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können nicht berückſichligt werden. 


Dom deutſchen Handelstag. 


Die Jubelfeier iſt verlaufen in der glän⸗ 
zenden Weiſe, in der ſie geplant war. 
Fürſten und Staatsmänner, Amter und Parla⸗ 
mente und private Körperſchaften, das geſamte 
Deutſchland in ſeinem Handel, aber auch das 
Ausland, der Handel Englands, Frankreichs, 
Hollands und Dänemarks nahmen teil oder 
waren durch Abgeſandte vertreten. In dem 
Rahmen der einzig ſchönen Neckarſtadt und 
unter dem Hauche der großen Erinnerung klang 
das Ganze aus in dem Preis der deutſchen Ent⸗ 
wickelung ſeit dieſem halben Jahrhundert, alle 
Anſprachen klangen, wenn ſie auch je nach der 
Stellung des Redners verſchiedene Töne an⸗ 


ſchlugen, ſchließlichzuſammen zu dieſer Harmonie. 


— 


Das hat auch der Reichskanzler in einer treff⸗ 
lichen Rede getan, in welcher er die Verdienſte 
des Handels für die Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage und für das Anſehen Deutſchlands 
im Auslande hervorhob; aber er hat auch mit 
Recht darauf hingewieſen, daß die Errichtung 
des Reichs die Grundlage für dieſe neue Ent⸗ 
wicklung gerade des Handels und der ihm nahe⸗ 
ſtehenden Induſtrie geſchaffen hat. Er hat auch 
auf den gerade in Handelskreiſen beſtehenden 
einſeitigen Individualismus gegenüber dem 
Racker von Staat“ und feinem Eingreifen in 
die wirtſchaftliche Entwicklung mahnend hin⸗ 
gewieſen, indem er die Verdienſte des Staates 


für die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung 


hervorhob. In der Tat: ſo berechtigt die An⸗ 
erkennung für die Verdienſte des Handels iſt 
und je berechtigter die Hervorhebung eines 
freundlichen Verhältniſſes von Handel und 
Produktion, von Induſtrie und Landwirtſchaft 
iſt, ſo hätte es nichts geſchadet, wenn die Han⸗ 
elsherren als Warnung und Mahnung für die 
Zukunft auf ihren früheren Kampf gegen den 
Schutz der deutſchen Arbeit und auch auf die 
ünden eines großen Teils des die Arbeit zu 
deren Schaden ausbeutenden Wucher⸗ und 
Schacherhandels hingewieſen worden waren; 
enn dieſe Sünden der wuchernden Ausbeu⸗ 
tung an dem arbeitenden Volke durch gewiſſe 
Handelskreiſe haben in weiten Kreiſen eine 
dem Handel ungünſtige Stimmung hervor⸗ 
gerufen. ; 


Dazu find neben dem Kampf gegen den 
Schutzzoll für die Induſtrie und Landwirt⸗ 
chaft ferner gekommen die Sünden des großen 
Börſenhandels durch Einführung ſchlechter aus- 
wärtiger Anleihen mit glänzenden, aber un⸗ 
wahren oder übertrieben glänzenden Proſpek⸗ 
ten, wodurch das fleißige ſparende deutſche Volk 
underte von Millionen verloren hat. Es war 
eine böſe Zeit, als der Handel in der liberalen 
Aera in den engen freihändleriſchen Anſchau⸗ 
ungen, in die er durch den freiſinnigen Sub⸗ 
lektivismus verſtrickt war, lebte und die 

ucher⸗ und Ausbeutefreiheit blühten — bis 
ihm durch die glänzenden Erfolge der Politik 
es Schutzes der nationalen Arbeit der Segen 
dieſer Politik durch Stärkung der Kaufkraft des 
eutſchen Volkes vor Augen trat, der auch den 
Handel zu früher ungeahnter Höhe führte. Auf 
dieje Tatſchachen, auf denen ſich der jetzige glän⸗ 
zende Zuſtand des Handels erhebt, hätte man auch 
inweiſen können, denn es gibt, wie der Hanſa⸗ 
und beweiſt, noch immer Kreiſe, welche nör⸗ 
gelnd hinter der Schutzpolitik herlaufen und 
den Frieden zwiſchen Handel und Arbeit, der 
Ur beide jo dringend nötig ift, ſtören. 


Inter Handel muß die Eierſchalen der 
früheren kurzſichtigen ſubjektiviſtiſchen Klein⸗ 
tümerei ganz ablegen und ſich auf die Höhe 
einer wahrhaft nationalen, alle vaterländiſchen 
ntereſſen im Auge haltenden Politik erheben. 
as wünſchen mit dem Reichskanzler alle pa⸗ 
riotiſchen Kreiſe, die den deutſchen Handel 
ochſchätzen, und deshalb es für zeitgemäß 
alten, dieſe Wünſche dem Handel an ſeinem 
rentage zu Füßen zu legen. Handel und Mr- 
eit müſſen friedlich Hand in Hand gehen zur 
N ärkung des nationalen Wohlſtandes und da⸗ 
urch aus des Reiches. 


t 
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Die Stuttgarter Bürgermeiſterwahl 
hat eine weit über über den Vorgang ſelbſt hin⸗ 
ausgehende Bedeutung inſofern, als ſie ein 
ſcharfes Schlaglicht auf den Geiſt wirft, der in 
der fortſchrittlichen Volkspartei zurzeit herrſcht. 
Bei dieſer Wahl entſcheidet bekanntlich nicht 
die abſolute, ſondern die relative Mehrheit. 
Nach den Ergebniſſen der letzten kommunalen 
Wahlen in der württembergiſchen Hauptſtadt 
ſtand feſt, daß der ſozialdemokratiſche Kandidat 
eine ſtarke Anzahl von Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen werde. Man rechnete vielfach ſogar 
mit deſſen Siege. Umgekehrt ſtand nach den 
Ergebniſſen dieſer Wahlen außer Zweifel, daß 
ein Sonderkandidat der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei nicht die mindeſte Ausſicht hatte, ge⸗ 
wählt zu werden. Wenn unter dieſen Am⸗ 
ſtänden die Leitung dieſer Partei in Stutt⸗ 
gart neben dem jetzt gewählten, gemäßigt libe- 
ralen Kandidaten doch auf der Aufſtellung 
einer beſonderen volksparteilichen Kandidatur 
beſtand, ſo konnte die Wirkung dieſes Vor⸗ 
gehens keine andere ſein, als die Ausſichten 
des ſozialdemokratiſchen Mitbewerbers weſent⸗ 
lich zu verbeſſern. Man tut der voltspartei⸗ 
lichen Wahlleitung ſicher nicht Anrecht, wenn 
man aus dieſem Verhalten ſchließt, daß ihr der 


Sieg des ſozialdemokratiſchen Kandidaten er⸗ 


wünſchter erſchien, als der des gemäßigt libe⸗ 
ralen. Es ergibt ſich alſo, daß die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei den Standpunkt gänzlich ver⸗ 
laſſen hat, in der Sozialdemokratie den gemein- 
ſamen Gegner aller bürgerlichen Parteien zu 
erkennen, daß ſie vielmehr in der Sozialdemo⸗ 
kratie eine Partei, wie eine andere erblickt 


und ſie gegebenenfalls ſogar dem gemäßigten 


Liberalismus vorzieht. Im Hinblick auf dieſe 
Schwenkung in der Stellungnahme zur So⸗ 
zialdemokratie erſcheint es immer fraglicher, ob 
der gemäßigte Liberalismus bei den mannig⸗ 
fachen Wahlbündniſſen mit der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei ſich nicht zu ſeinen eigenen 
Grundanſchauungen in Widerſpruch ſetzt und 
ſeine Stellung gegenüber der fortſchrittlichen 
Volkspärtei empfindlich ſchwächt. Oder ift s 
kein Widerſpruch, wenn eine Partei, die die 
Bekämpfung der Sozialdemokratie noch neuer⸗ 
dings wiederholt programmatiſch verkündet hat, 
eine Partei im Wahlkampfe ſo ziemlich auf der 
ganzen Linie unterſtützt, die umgekehrt den 
alten Richterſchen Standpunkt entſchiedener 
Bekämpfung der Sozialdemokratie jetzt ſoweit 
fallen gelaſſen hat, daß ſie bei der Stuttgarter 
Bürgermeiſterwahl ſich ſogar zugunſten des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Mitbewerbers gegen den 
gemäßigt Liberalen eingeſetzt hat? And läuft 
man bei ſolchen inneren Widerſprüchen nicht 
ernſtlich Gefahr, ſchließlich nur die Geſchäfte der 
Partei zu machen, die vor dem Zuſammen⸗ 
gehen mit den Sozialdemokraten bei den Wah⸗ 
len jetzt nicht mehr zurückſchreckt? Die Stutt⸗ 
garter Bürgermeiſterwahl enthält daher ernſte 
politiſche Lehren, die nicht unbeachtet bleiben 
ſollten. Sie enthält freilich auch eine anderenicht 
unwichtige Lehre, nämlich die, daß die Wähler 
oder ein Teil der Wähler vernünftiger ift als 
die Parteileitung und ſich von dieſer nicht zu 
einer Stellungnahme kommandieren läßt, die 
ihrer inneren politiſchen Überzeugung wider⸗ 
ſtrebt. Denn es ſcheint außer Zweifel zu ſein, 
daß zu dem Siege des gemäßigt liberalen Mit⸗ 
bewerbers der Abfall eines nicht unerheb⸗ 
lichen Teils der volksparteilichen Wähler von 
der durch die Parteileitung ausgegebenen 
Wahlparole ſtark mitgewirkt hat. Auch dieſe 
Tatſache ſollte im Hinblick auf die Schwenkung 
der Nationalliberalen zu der links von ihnen 
ſtehenden Parteigruppe nicht unbeachtet 
bleiben. l x 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares 
in London. He 

Der Sonderzug mit den deutſchen Ma- 

jeſtäten und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 

fuhr geſtern vormittags 11 Uhr von Port 


Viktoria ab und traf um 12,45 Uhr auf der 
Viktoria⸗Station in London ein. Die Ma⸗ 
jeſtäten wurden auf dem prächtig geſchmückten 
Bahnhofe von dem König, der Königin und 
anderen Mitgliedern der königlichen Familie 
begrüßt. Der deutſche Botſchafter mit den 
Herren der Botſchaft und einige wenige her⸗ 
voragende Mitglieder der deutſchen Kolonie 
waren ebenfalls auf dem Bahnſteig anweſend. 
Nach dem Austauſch herzlicher Begrüßungen 
fuhren die Majeſtäten, von einer Zuſchauer⸗ 
menge mit lautem Zurufen begrüßt, durch 
die dichtbeſetzten Straßen nach dem Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt, wo ſie Wohnung nahmen. Das 
Wetter iſt trübe, es fällt aber kein Regen. 
— Dem Frühſtück im Buckingham⸗Palaſt 
wohnten viele Fürſtlichkeiten bei, darunter 
Königin Alexandra, der Herzog von Con⸗ 
naught und Prinz Artur von Connaught. 
Nach dem Frühſtück empfing der König in 
Anweſenheit des deutſchen Kaiſers eine Ab⸗ 
ordnung von Offizieren und Unteroffizieren 
des preußiſchen 1. Garde-Dragoner⸗Regiments 
Königin Viktorig. Der Empfang war ſehr 
herzlich und der König verlieh den Offizieren 
verſchiedene Klaſſen des Viktoria⸗Ordens und 
den Unteroffizieren die Viktoria⸗Medaille. 
Dem Empfange wohnte der britiſche Militär⸗ 
attaché in Berlin bei. Als die Offiziere in 
offenen königlichen Equipagen fortführen, 
wurden fie von der feit der Ankunft des 
Kaiſers vor dem Palaſt verſammelten Menge 
ſtürmiſch begrüßt. e 
Equipagen und Automobilen hervorragender 
Perſönlichkeiten gefüllt, die ſich in dem für 
den Kaifer ausgelegten Beſucherbuch einzu⸗ 
zeichnen wünſchten. Der Kalſer, die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe verließen 
ſpäter den Palaſt im Automobil, von der 
Menge mit lautem Zurufen begrüßt, und 
fuhren nach Marlborough⸗Houſe, um den 
Tee bei der Königin Alexandra einzunehmen, 
die ſich nachher aufs Land begab. — Die 
Londoner Preſſe bringt aus Anlaß der An⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſerpaares und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf engliſchem 
Boden eine Reihe von Begrüßungsartikeln, 
die wegen des privaten Charakters des 
Kaiſerbeſuches in London etwas kühl gehalten 
ſind und die politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England nur wenig berück⸗ 
ſichtigen. Der „Daily Telegraph“ vergleicht 
den jetzigen Kaiſerbeſuch mit den früheren 
und ſchreibt: „Es iſt ſchon lange her daß 
wir den Kaiſer als den Schürer des europäi⸗ 
ſchen Krieges betrachteten und als einen 
Herrſcher, der gegen England Feindſchaft 
hegt.“ Der „Standard“ ſchreibt: „Kaiſer 
Wilhelm darf immer eines herzlichen Will⸗ 
kommens in dem Lande ſicher ſein, für daß 
er ſo große Bewunderung wegen der Tätig⸗ 


keit ſeiner Bewohner und ihrer hohen Fähig⸗⸗ 


keiten hegt.“ Der „Daily Expreß“ führt aus: 
„Die politiſchen Verhältniſſe bringen uns 
zwar in manch eine gefährliche Lage Rivali⸗ 
tät mit Deutſchland. Doch haben wir nies 
mals vergeſſen, was der deutſche Kaiſer an 
Hochachtung für England empfindet. Dieſe 
Hochachtung und feine Beſuche können : aller- 
dings niemals Kriegsſchiffe und Kanonen er⸗ 
ſetzen. Aber ſie bieten immerhin eine ge⸗ 
wiſſe Garantie für den allgemeinen Frieden 
und dienen zur Beſſerung der Lage.“ Die 
„Times“ läßt ſich folgendermaßen aus: „Die 
verwandtſchaftlichen Beziehungen, die den 
deutſchen Kaiſer und unſere Königsfamilie 
verbinden, die alte Bekanntſchaft mit England, 
ſowie die Perſönlichkeit des Kaiſers ſichern 
ihm einen warmen Empfang. Der rein 
familiäre Charakter des Beſuches wird den 
Empfang noch herzlicher geſtalten.“ Die 
„Daily News“ meint: „Wir hoffen, daß 
dieſe Woche ein Schritt vorwärts ſein wird 
zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England, nicht nur zur 
augenblicklichen, ſondern zur dauernden Beſſe⸗ 
rung. Dies würde nicht allein für England 


und Deutſchland, ſondern auch für die ganze 


Welt einen Vorteil bedeuten.“ 


Der Palaſthof war von 


Die Neije unſeres Kronprinzenpaares nach 
Petersburg. 

Der Kronprinz ift heute mit dem D-Zuge 
von Berlin nach Poſen zur Eröffnung der 
dortigen Ausſtellung abgereiſt. Die Kron⸗ 
prinzeſſin fuhr mit dem nächſten Zuge. Von 
Poſen aus ſetzt das Kronprinzenpaar gemein⸗ 
ſam die Reiſe über Königsberg nach Wir⸗ 
ballen und Petersburg fort. Der ruſſiſche 
Hofzug, der das Kronprinzenpaar von Wir⸗ 
ballen nach Petersburg bringen wird, iſt be⸗ 
reits in Wirballen eingetroffen. In Wir⸗ 
ballen wird das Kronprinzenpaar vom Gene⸗ 
ral Maximowitſch und vom Zeremoniemeiſter 
Fürſten Buroſchew begrüßt werden. Auch 
der preußiſche Bevollmächtigte in Petersburg 
iſt nach Wirballen abgereiſt. — In den 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, der Kron⸗ 
prinz werde bei ſeinem Beſuche in Petersburg 
am Tage des Geburtstages des ruſſiſchen 
Kaiſers ein ruſſiſches Regiment verliehen be⸗ 
kommen. Man glaubt, daß der Kronprinz 
das Regiment Kaiſer⸗Ulanen erhalten, da die 
Kaiſerin Witwe das Kommando dieſes Regi⸗ 
ments abgibt. 

Fürſt Bülow als Schwurzeuge. 
Bebel hat bekanntlich mit dem wieder⸗ 


holten Prophezeien des Kladderadatſches Pech 


gehabt. Bülow will ſich ähnliches erſparen 
und hat daher ſeit der einen Philippi⸗Prophe⸗ 
zeiung konſequent geſchwiegen. „Ich muß 
es mir verſagen, aus der von mir gewählten 
Zurückhaltung herauszutreten“, ſchreibt er 
gewöhnlich, wenn er von den alten Freunden 
auf der Linken interviewt wird. Jetzt hat 
man ihn aber von alldeutſcher Seite geſtellt, 


um einen Schwurzeugen gegen die „ſchwarz⸗ 


blaue“ Politik der jetzigen Regierung zu. et 
halten, und da iſt er ſofort eingeſchnappt. 


Er ſchreibt der „Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“, 


ſeine Haltung in der Oſtmarkenfrage ſei vom 
erſten bis zum letzten Tage ſeiner Amts⸗ 
führung ſo klar und ſo zweifellos geweſen, 
daß er weiterer Beweiſe darüber enthoben 
ſei. Das iſt eine ſehr — diplomatiſche Ant⸗ 
wort. Was ihm gegenüber in den letzten 
behauptet worden iſt, iſt nämlich folgendes: 
Daß die jetzige Regierung aus „ſchwarz⸗ 
blauen“ Rückſichten mit der Enteignung zu⸗ 
trückhalte, fei kaum denkbar; fie nehme nur 
dieſelbe Stellung wie Bülow ein, der ledig⸗ 
lich die „Möglichkeit“ zur Enteignung als 
ultima ratio wünſchte — er brachte das im 
Herrenhauſe wörtlich ſo zum Ausdruck — 
und tatſächlich während der 1½ Jahre des 
Beſtehens des Enteignungsgeſetzes unter ihm 
es nie zur Anwendung brachte. Bülows 
Antwort beſagt zu dieſem Thema nichts, gar⸗ 
nichts; denn Bülow iſt — ein vorſichtiger 
Mann. i 

Zu der Steuerhinterziehungsgeſchichte 

aus Bayern ' 

wird noch gemeldet: Die Erben des verſtorbe⸗ 
nen Dr. Ritter von Klemm ſollen jetzt eine 
Steuerſtrafe von 3 600 000 Mark bezahlen. Die 


Ermittlungen, die die Steuerbehörde mit Hilfe 


der Staatsanwaltſchaft angeſtellt hat, haben er⸗ 
geben, daß Dr. Ritter von Klemm, der die letz⸗ 
ten Jahre über in Ludwigshafen wohnte, 
durch die letzten elf Johre über ein Vermögen 
von vier Millionen Mark und durch die dieſen 
elf Jahren vorhergegangenen zwei Jahre ein 
Vermögen von 214 bis 2½ Millionen Mark an: 
geblich beſaß und verſteuerte, während er in 
Wahrheit nach den Ergebniſſen der Ermittlun⸗ 
gen in den letzten elf Jahren ein nachgewieſe⸗ 
nes Vermögen von 40 Millionen und vor dieſer 
Zeit ein feſtgeſtelltes Vermögen von 32 Mill. 
Mark beſeſſen hatte und zu verſteuern gehabt 


hätte. Als Dr. Ritter von Klemm ſtarb, hat er 


erwieſenermaßen ſeinen Erben ein Vermögen 

von 40 Millionen Mark hinterlaſſen. — Ritter 

von Klemm war, wie ergänzend hinzugefügt 

wird, ein eifriger nationalliberaler 

Parteimann. i E 
Religion Privatſache? 


Wie die ſozialdemokratiſche Partei 


Iden Programmpunkt, der die Religion zur 
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Wortwechſei. 


Privatſache erklärt, in Wirklichkeit auffaßt, 
davon gibt die „Magdeburger Volksſtimme“ 
in Nr. 107 vom 9. 5. 1911 einen treffenden 
Beweis. Das Blatt berichtet unter Alt⸗ 
haldensleben mit Genugtuung, daß 
zehn Männer und eine Frau ihren Austritt 
aus der Landeskirche erklärt haben, und be⸗ 
merkte dazu wörtlich: „Die Arbeiter, die 
noch die Abſicht haben, aus der Kirche aus⸗ 
zuſcheiden, finden Formulare zur Austritts⸗ 
erklärung beim Bezirksleiter. Los von der 
Landeskirche! muß für denkende Arbeiter 
die Parole fein.” Wann wird die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei die in ihrem Programm 
geübte Heuchelei endlich aufgeben? 


Die deutſch⸗engliſche Stiftung Caſſels. 

Der kürzlich verſtorbene Finanzmann Sir 
Erneſt Caſſel in London hat bekanntlich eine 
deutſch⸗ englifhe Stiftung begründet. Die 
Londoner Blätter veröffentlichen jetzt Einzel⸗ 
heiten darüber. Das Stiftungskapital be⸗ 
trägt 4 Millionen Mark und zerfällt in zwei 
Abteilungen, eine deutſche von zwei Millionen, 
die die Beſtimmung hat, in England an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen in Fällen der Not zu 
helfen, und eine engliſche Abteilung mit ent⸗ 
ſprechender Beſtimmung. i 


Ein bulgariſch⸗türkiſcher Zwiſchenfall. 

Nach einer Meldung aus Sofia wurde 
am Sonntag ein bulgariſcher Hauptmann, 
der in Begleitung eines Soldaten und einer 
Zivilperſon eine Grenzrunde bei Urumbeglit 
machte, von türkiſchen Soldaten erſchoſſen. 


Mordattentat eines albaneſiſchen Offiziers. 

Wieder hat ein albaneſſiſcher Meuchel⸗ 
mörder im türkiſchen Heer einen Kameraden 
erſchoſſen. Der Mordtat liegt ſolgender Vor⸗ 
fall zugrunde. Ein Major, der albaneſiſcher 
Herkunft iſt, zerriß in einem Kaffeehauſe ab⸗ 
ſichtlich eine türkiſche Zeitung. Zwiſchen ihm 
und einem Oberſtleutnant entſtand dann ein 
In der Nacht lauerte der 
Major dem Oberſtleutnant auf, feuerte auf 
ihn und verwundete ihn tödlich. — Dieſe 
Tat iſt auf ſchwerſte zu verdammen, und 
zwar vom allgemein⸗menſchlichen, vom rein 
militäriſchen wie auch beſonders vom kamerad⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus. Daher dürfte 
wohl auch der Meuchelmörder ſeiner ver⸗ 
dienten Strafe nicht entgehen. 


Aufruhr in China. 

Die Lage in Kanton ift nach einer Peters- 
burger Meldung ſehr kritiſch. Durch eigene 
Verteidigung kann ſich die Stadt nicht halten, 
und wenn ihr nicht von außerhalb Hilfe 
wird, dürfte ſie in die Hände der Revolutio⸗ 
näre fallen. Die fremden Mächte ziehen be⸗ 
reits Minenboote um Kanton zuſammen. 


Königsproklamation in Abeſſinien. 

Lidi Jaſſu, der Enkel Meneliks II., ift 
nach Meldung aus Addis Abeba feierlich 
zum König ausgerufen worden. Die Krönung 
findet ſpäter ftatt. Im Lande herrſcht Ruhe. 
— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Addis 
Abeba unter dem geſtrigen Datum: Der 
Bruder der Kaiſerin, Ras Wolie, iſt heute 
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt 
worden. 


Der Araberaufſtand in Jemen 


ſcheint endlich unterdrückt zu ſein. Der türki⸗ 
ſche Truppenkommandant in SH Jazet 
Paſcha hat telegraphiſch dem Kriegsminiſter 
gemeldet, daß er alle befeſtigten Poſitionen 
der Rebellen beſetzt habe, daß dieſe ſich der 
Herrſchaft des Sultans unterworfen hätten, 
und daß in der ganzen Provinz völlige 
Ruhe herrſche. 


Dankeskundgebung für die Carnegie⸗ 
Stiftung. 


Die deutſchen Vereine in Newyork über⸗ 


reichten Andrew Carnegie eine kunſtvolle 
Adreſſe, die von ſämtlichen deutſchen Ver⸗ 
einen in Amerika unterzeichnet war. Di 
Adreſſe dankt Carnegie für die Stiftung des 
Heldenfonds und wurde mit Reden von 
Bernhard Ritter von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Bernſtorff, übergeben. Andrew 
Carnegie dankte gerührt und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, Kaiſer Wilhelm werde ſich auch 
weiterhin die freundſchaftliche Annäherung 
der drei großen germaniſchen Länder ange⸗ 
legen ſein laſſen. 


Zur Revolution in Mexiko 

wird aus Juarez berichtet, daß eine Em⸗ 
pörung in Maderos Armee bei den Streit⸗ 
kräften Orozeos ausbrach. Orozco übernahm 
ſelbſt die Führung. Madero wurde für ver⸗ 
9 5 erklärt. Die Forderung der Meuterer, 
daß das proviſoriſche Kabinett zurücktrete, 
wurde angenommen. Zwei Stunden lang 
drohte eine völlige Auflöſung der Armee in 
Juarez. General Orozco und andere ver⸗ 
handelten lebhaft mit Madero. 


Deutſchland als Lehrmeiſter der Völker. 

Gelegentlich des vor einigen Tagen er⸗ 
folgten Schluſſes der Sitzungen des bolivia⸗ 
niſchen Kongreſſes in La Paz erwähnte der 
Präſident von Bolivia auch das in ferner 
Zeit erhoffte Eintreffen einer unter einem 
Stabsoffizier ſtehenden deutſchen Militär⸗ 
miſſion. A 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Mai 1911. 

— Zu Ehren des Frhrn. v. d. Goltz, 
des Begründers und Präſidenten der deutſch⸗ 
oſtaſiatiſchen Geſellſchaft, wird dieſe am 29. 
ein großes Diner zu 150 Gedecken im Hotel 
Briſtol veranſtalten. Frhrn. v. d. Goltz wird 
bei dieſer Gelegenheit ein koſtbares Ehren⸗ 
geſchenk überreicht werden. Prinz Karl Anton 
d Hohenzollern hat fein Erſcheinen zuge: 
agt. 

— Der ehemalige langjährige Präſident 
der Anſiedlungskommiſſion, Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Regierungsrat Dr. Rudolf v. Wittenburg, 
iſt nach längerem Leiden geſtern geſtorben. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Der 
derzeitige Reichstagsabgeordnete für Danzig⸗ 
Land, Herr Doerkſen, erklärt, daß er nicht 
wieder kandidieren wolle. — Die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei ſtellte im Wahlkreiſe Kiel⸗ 
Rendsburg den Profeſſor Titius als Kandi⸗ 
daten auf den auch die Nationalliberalen 
unterſtützen ſollen. — Im Wahlkreiſe Mül⸗ 
heim⸗Wipperfürth iſt Rechtsanwalt Nie⸗ 
meyer⸗Eſſen als geſamtliberaler Kandidat in 
Vorſchlag gebracht worden. — Als geſamt⸗ 
liberaler Kandidat im Reichstagswahlkreiſe 
Mannheim iſt der Heidelberger Profeſſor 
Gothein in Ausſicht genommen. 

— Die Fortſchrittspartei hat im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eine Interpellation wegen des 
ruſſiſchen Studenten Dubrowsky eingebracht, 
durch welche Organe und nach welchen Grund- 
ſätzen in dieſem Falle und im allgemeinen 
die politiſche Zuverläſſigkeit und der Beſitz 
der erforderlichen Subſiſtenzmittel bei aus- 
ländiſchen, insbeſondere ruſſiſchen Studieren⸗ 
den geprüft werden? — Der ruſſiſche Stu⸗ 
dent hatte bekanntlich wegen ſeiner Aus⸗ 
ſchließung von der Berliner Univerſität vor 
einigen Tagen Selbſtmord verübt. 

— Der dritte deutſche Friedenskongreß 
findet am 20. und 21. Mai 1911 in Frank⸗ 
furt a. M. in den Räumen des kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins ſtatt. Der reichhaltigen Tages⸗ 
ordnung entnehmen wir neben den geſchäft⸗ 
lichen Teil ein Referat von Rechtsanwalt 
Dr. Haas aus Mannheim über die Stel⸗ 
lung zu den „Aktualitäten“. Geheimrat 
Profeſſor Dr. Oſtwald wird über „Arbeit oder 
Kampf“ ſprechen und Umfrid⸗Stuttgart über 
„Rüſtung und Abrüſtung“. Mit dem Kon⸗ 
greß iſt eine Jubiläumsfeier des Frankfurter 
Friedens verbunden. $ 
Der polniſche Abſtinenzlerbund für 
Deutſchland zählt gegenwärtig 115 000 Mit⸗ 
glieder, 25.000 gegen das Vorjahr mehr. 

Jena, 15. Mai. Der außerordentliche 
Profeſſor der Geographie, Leonhard Schultze, 
der kürzlich ſeine erfolgreiche Forſchungsreiſe 
durch Neu⸗Guinea beendete erhielt einen 
Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Uni⸗ 
verſität Kiel. 

Trier, 15. Mai. Der Regierungspräſi⸗ 
dent von Trier, Dr. Baltz, iſt in Karlsbad 


an Blutvergiftung erkrankt. 


Ausland. 


Peſt, 15. Mai. Der Führer der Bauern⸗ 
partei, Achim, iſt den Verletzungen, die er 
geſtern durch die Revolverſchüſſe des älteren 
der beiden Söhne des früheren Staatsſekre⸗ 
tärs Zilinsky erlitten hatte, erlegen. Die 
Brüder Zilinsky wurden verhaftet. 

Petersburg, 15. Mai. Geſtern Abend 
zwiſchen 5 und 6 Uhr beſuchte der Kaiſer 
die Reſidenz und wurde überall auf den 
Straßen von der Bevölkerung mit Begeiſte⸗ 
rung begrüßt. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) In der 
vorgeſtrigen Sitzung des hieſigen Lehrervereins hielt 
Lehrer Fritz⸗Schönbrod einen Vortrag über Notwendig⸗ 
keit, Einrichtung und Aufgaben der ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchule. In anſprechender Weiſe führte der 
Redner aus, wie die Fortbildungsſchule aus wirtſchaft⸗ 
lichen, politiſchen, milikäriſchen und erzieheriſchen Grün⸗ 
den notwendig iſt, um eine von der Schule ins Leben 
führende Brücke zu ſchlagen. — Die im vorigen Jahre 
gegründete Anſiedlergemeinde Kieslingswalde hat in 
dieſem Jahre ihren erſten Haushaltsplan aufgeſtellt, der 
ein erfreuliches Bild von der Leiſtungsfähigkeit der Ge- 
meinde bietet. Die jährliche Pachteinnahme für das 
Gemeindeland und den See beträgt 2492 Mark. Der 
dadurch nicht gedeckte Teil des Finanzbedarfs der Ge⸗ 
meinde ſtellt ſich auf 3270 Mark. Zur Aufbringung 
dieſes Betrages werden 145 Prozent der Staatsſteuern 
erhoben. — Die in Pfeilsdorf ausgebrochene Pocken⸗ 
epidemie, von welcher 5 Familien betroffen waren, iſt 
jetzt erloſchen. Die Beobachtungsmaßregeln find auf- 
gehoben. — Dem aus Seeheim hieſigen Kreiſes ſtam⸗ 
menden Molkereiverwalter Franz Zdrojewski, jetzt in 


Grünfelde, Kreis Stuhm, hat der Herr Regierungs | fi 


präſident die Genehmigung erteilt, mit feinen Familten⸗ 
angehörigen fortan den Namen Südow zu führen. — 
Zu der Einweihung des hieſigen neuen Jugendheims 
am 24. Mai haben Herr Regierungspräſident Dr. 
Schilling⸗Marienwerder und Gemahlin ihr Erſcheinen 
zugeſagt. 
Jaſtrow, 14. Mai (Das älteſte Gebäude unſerer 
Stadt), das jetzige Rathaus, blickt bereits auf 500 
915 ſeines Beſtehens zurück; denn ſchon im 14. 
ahrhundert, als unſer Ort ein Kolonialdorf war, 
wird von ihm berichtet. Es war das einzige aus 
großen Feldſteinen erbaute Haus damaliger Zeit 
und noch im 18. Jahrhundert führte es im Volks⸗ 
munde den Namen das „Steinhaus“, Der kaſtell⸗ 
artige Bau hat über ein Meter dicke Mauern. Die; 
inneren Baulichkeiten beweiſen, das dies einzi el 
Denkmal Jaſtrows aus alter Zeit ehemals ſehr 


Wohnungsgeld betrogen. 


wichtigen Zwecken gedient habe und gewiß dazu be⸗ 
ſtimmt geweſen jei, um in dieſem Landſtriche, 
zwiſchen den Grenzen der polniſchen Staroſteien 
Saad Stützpunkt zu gewähren. Im Beſitze der 

tadt befindet ſich unſer Rathaus ſeit dem Jahre 
1577. Seit dem Jahre 1772, in welchem die ehe⸗ 
malige polniſche Provinz an Preußen kam, diente 
es dem Polizei⸗Bürgermeiſter und dem tab 
Bürgermeiſter als Amtslokal, der Bürgerſchaft als 
Verſammlungsort und der evangeliſcheir Gemeinde 
zum Gottesdienſte. Im Jahre 1802 wurde ein Aus⸗ 
beſſerungs⸗ und Erweiterungsbau vorgenommen, 
zu welchem die Regierung der Stadt Beihilfsgelder 
bewilligte. Dieſer Bau hat dem Rathaus im 
weſentlichen die jetzige Geſtalt und Größe verliehen. 

Elbing, 15. Mai. (Ertrunken.) Infolge Kenterns 
eines Bootes auf dem Elbingfluß iſt geſtern ein junger 
Mann und ein junges Mädchen ertrunken. 

Danzig, 15. Mai. (Zum deutſchen Miniſter⸗ 
reſidenten in Bolivien) iſt der 1858 in Danzig ge⸗ 
borene Wilhelm v. Sanden ernannt worden. Nach 
Abſolvierung des Gymnaſiums ſtudierte er Rechts⸗ 
und Staatswiſſenſchaften und wurde 1882 zum Re⸗ 
ferendar im Bezirke Marienwerder ernannt. 1887 
beſtand er das Aſſeſſorexamen, ließ ſich aber nach 
kurzer Tätigkeit am Amtsgericht in Danzig 1888 
zum Auswärtigen Amte beurlauben. Er widmete 
ſich dann der Konſulatslaufbahn und war in den 
folgenden Jahren an verſchiedenen Poſten tätig, 
von 1893 ab längere Zeit als Konſulatsverweſer 
in Aſuncion (Paraguay). Dort wurde er 1895 nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
dienſte endgiltig Konſul. 1899 kam er in gleicher 
Eigenſchaft nach Montevideo und erhielt dort 1903 
den Charakter als Generalkonſul. Seit 1895 war 
er Generalkonſul in Buenos Aires, wo er die 
deutſchen Intereſſen in vorbildlicher Weiſe vertrat. 

Eydkuhnen, 15. Mai. (115 Rückwanderer von 
Amerika nach Rußland) wurden am Freitag mit 
dem Mittags⸗D⸗Zuge nach ihrer ruſſiſchen Heimat 
befördert. Ein Beauftragter der Rotterdamer 
1 begleitete den Transport bis 
zur Grenze 

Königsberg, 15. Mai. (Die d der 
Schirwindt.) Das gefährliche Poſtpaket iſt mit der 
Höllenmaſchine ingwiſchen nach Königsberg geſandt 
worden, um der Königsberger Kriminalpolizei für 
die weitere Verfolgung der Angelegenheit Mir- 
haltspunkte zu geben. Der Mechanismus des Appa⸗ 
rats, der die Exploſion veranlaßte, iſt ſehr einfach, 
ohne Anwendung von Metallteilen Zonjtruiert; 
immerhin läßt ſeine Zuſammenſetzung aber darauf 
ſchließen, daß er von einem Fachmann hergeſtellt 
worden iſt. Die Maſchine war in der Weiſe ein⸗ 
geſtellt, daß ſich beim Offnen des Pakets ein 
Streichholz an einem Stück Schmirgelpapier ent⸗ 
ünden und das Pulver in Brand ſetzen mußte. 

ngeſichts des Belaſtungsmaterials geſtand der 
Fleiſchergeſelle Müller ein, die Höllenmaſchine an⸗ 
gefertigt und ſie nach Schirwindt abgeſandt zu 
haben. Die Familie Schwandtner ſei ihm unbe⸗ 
kannt, er habe aber aufgrund verſchiedener Briefe 
ſeiner Mutter, die über das Verhalten der 
Familie Schwandtner klagte, einen Haß gegen 
diefe gefaßt und fie erſchrecken und einſchüchtern 
wollen. Mitſchuldige habe er nicht, und es habe 
ihn auch niemand angeſtiftet. 

r. Argenau, 15. Mai. (Ausflug. Kriegerverein.) 
Der Lehrerverein Argenau und Umgegend machte einen 
Ausflug mit Damen nach Suchakowko. Nachdem im 
Neſtaurant „Waldesrauſchen“ die Sitzung, in welcher 
Lehrer Kowalski⸗Argenuu über „Das Prinzip der Ar⸗ 
beitsſchule“ referierte, abgehalten war, wurde ein 
Spaziergang in den Wald nach dem „Neuen See“ 
unternommen, worauf im Lokal ein gemütliches Zu⸗ 
ſammenſein folgte. — Am Sonntag hatte der hieſige 
Kriegerverein eine Sitzung im „Deutſchen Hauſe“. Der 
Vorſitzer, Herr Forſtmeiſter Schartow, wies in einer 
Anſprache ganz beſonders darauf hin, daß unter der 
Regierung unſeres jetzigen Kaiſers unſer Vaterland 
inbezug geordneter finanzieller Verhällniſſe an der 
Spitze aller anderen Staaten ſteht. Die Kaſſenrechnung 
pro 1910 wurde für richtig befunden und dem Kaſſierer 
Entlaſtung erteilt. Es verblieb ein Mehr von einigen 
100 Mark. Das Sommerfeſt, beſtehend in Konzert und 
Tanz, ſoll am 2. Juli im „Deutſchen Vereinshauſe“ 
ftattfinden. Zum Schluſſe wurden 6 neue Mitglieder 
aufgenommen. 

Hohenſalza, 14. Mai. (Erwerb der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion.) Das 800 Morgen große Gut Nowiny, 
Kreis Hohenſalza, ift von der Anſiedlungskommiſſion 
angekauft worden. 

Bromberg, 14. Mai. (Selbſtmord. Preßprozeß.) 
Geſtern hat ſich hier ein Musketier der 2. Komp. 
148. Infanterie⸗Regiment, der Burſche bei einem 
Oberleutnant war, in ſeiner Stube erhängt. Ihm 
waren 3 Tage Arreſt zudiktiert worden, außerdem 
ſollte er wieder in die Kompagnie zurück. Das 
nahm ſich der junge Soldat ſo zu Herzen, daß er 
Hand an ſich legte. — Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer die 
Frau des Herausgebers und Redakteurs des 
„Dziennik Bydgoski“, Vinzentina Teska, von hier 
zu verantworten. Am 7 Februar erſchien in dem 
polniſchen Organ ein Artikel, der ſchwere Be- 
leidigungen gegen den Pfarrer Meger aus Linden⸗ 
wald enthielt. Es hieß darin, in der Pfarrge⸗ 
meinde herrſchten unerträgliche Zuſtände und 
Meger beſitze abſolut nicht das Vertrauen ſeiner 
Pfarrkinder, die ihn im Verdacht hätten, daß er 
die Gemeinde germaniſieren wolle. Aus dieſen und 
anderen Gründen ſei das Verhältnis zwiſche dem 
Pfarrer und der Gemeinde überaus geſpannt. Wer 
einem polniſchen Vereine angehöre, ſei ihm ein 
Dorn im Auge, obwohl doch ſämtliche Pfarrmit⸗ 
glieder Polen feien, Auch fertige Meger ſämtliche 

undſchreiben nur in deutſcher Sprache an. Einen 
Chorſänger, der acht Jahre dem Kirchenchor ange⸗ 
hört habe, habe er von dieſem ausgeſchloſſen, weil 
er ein eifriges Mitglied des Volksvereins fei. 
Meger habe ſich ſeine Gemeinde ſo entfremdet, daß 
dieſe beabſichtige, das Konſiſtorium um ſeine Ent⸗ 
fernung zu bitten. Der Staatsanwalt beantragte 
50 Mark Geldſtrafe; das Gericht ging aber über 
dieſen Antrag hinaus und verurteilte die bisher 
e unbeſtrafte Angeklagte zu 150 Mark Geld- 
tafe, H 
ur Gneſen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Wie ge- 
jährlich das Herabrutſchen vom Treppengeländer 
für Kinder oft ſein kann, beweiſt folgender Fall: 
Die 8jährige Tochter des Bädermeiſters M. He- 
luſtigte ſich im Flur am Treppengeländer damit; 
ſtürzte herab und wurde bewußtlos nach dem 
Krankenhauſe Bethesda geſchafft. Heute iſt das 
Kind ſeinen Verletzungen erlegen. — Ein ruſſiſcher 
Deſerteur Foederowicz, der ſich hier unter dem 
Namen Stanislaus Cryszewski bei einem Schuh⸗ 
machermeiſter aufhielt, iſt unter Mitnahme eines 
größeren Poſtens Stiefel ſpurlos verſchwunden. 
Auch ſeinen Logierwirt hat der Dieb um Koſt⸗ und 
Die falſchen Papiere 


hatte der Deſerteur ebenfalls geſtohlen. — Auch 
aus einem andern größeren Schuhwarengeſchäft 
wurde geſtern ein Poſten Turnſchuhe geſtohlen. Die! 


Dubin, eine Arbeiterin O. von hier, konnte ermittelt 
werden. — Der nahe bei der Stadt gelegene 
Jelonekſee, der früher durch ſeine Ausdünſtungen 
die Luft verpeſtete, hat in dieſem Jahre mit ſeinen 
üblen Ausdünſtungen aufgehört. Das Waſſer iſt 
auch an ſtürmiſchen Tagen klar und rein und die 
Luft in der Umgebung des Sees vollkommen gut. 
Bekanntlich hat ſich ſeit Jahren die Geſundheits⸗ 
Kommiſſion mit dem Jelonekſee beſchäftigt. No 
vor kurzer Zeit war eine Kommiſſion, darunter 
verſchiedene Herren aus Berlin mit der Angelegen⸗ 
heit beſchäftigt. Auch die Fiſche ſtarben aus. Au 
dieſe Erſcheinung tritt jetzt nicht mehr hervor. 

Koſten, Mai. (Verſagte Beſtätigung.) Der 
Poſener Regierungspräſident verſagte dem Stadtral 
Polomski in Koſten die Beſtätigung. 

Wirſitz, 14. Mai. (Feuer.) Geſtern Nacht wurde 
das Dorf Gromaden von einer abermaligen großen 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Es wurden 5 Scheunen 
und 2 Ställe mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollſtändig eingeäſchert. Mitverbrannt find 45 
Schafe, 8 Schweine, Rinder und Federvieh. Die 
Betroffenen ſind zumteil garnicht bezw. nur wenig 
verſichert. Es wird Brandſtiftung vermutet. Zehn 
Spritzen waren zur Stelle. 

Bentſchen, 14 Mai. (Hengſte⸗Ankauf.) Im Be 
zirk des Landgeſtüts Zirke hat Oberlandſtallmeiſter 
Graf Lehndorff 12 Hengſte aufgezogen und mit je 
echs im hieſigen Tatterſall aufgezogen und mit je 
6000 Mark bezahlt wurden. 
B B ů 2 — 


Unwetter und Blitzſchäden 


ind in verſchiedenen Gegenden Oſt⸗ und Weſt⸗ 
SE niedergegangen. Im Kreiſe Danziger 
Höhe entlud ſich am Sonnabend Nachmittag über 
der Ortſchaft Roſenberg bei Kleſchkau ein ſchweres 
Gewitter. Der Blitz ſchlug in den Turm der Kirche, 
ohne zu zünden, und zertrümmerte die ſüdliche und 
öſtliche Seite desſelben. Ferner wurde der Glocken⸗ 
ſtuhl ſtark beſchädigt. Die Licht⸗, Kraft⸗ und Fern⸗ 
ſprechleitungen wurden ebenfalls durch Blitzſchlag 
teils zertrümmert, teils ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
bracht. — Im Kreiſe Marienburg äſcherte ein 
Blitzſtrahl die Scheune des Beſitzers Ringe in Pr 
Roſengart ein. In Kerbshorſt wurden auf dem 
Felde zwei Rinder vom Blitz erſchlagen. Die Obſt⸗ 
baumblüten und Gartengewächſe wurden durch den 
Hagel ſtark mitgenommen. — Über Königsberg 
und Umgegend ging am Montag ein furchtbares 
Hagelwetter nieder. Das Unwetter brach ganz 
plötzlich, von einem heftigen Gewitter begleitet, los. 
Hagelſtücke in der Größe von Haſelnüſſen bedeckten 
im Nu die Straßen. Auch hier wurde die Obſtbaum⸗ 
blüte größtenteils vernichtet. Ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen drangen in die Keller ein, dort meterho 
alles überflutend, einen nach vielen Tauſenden 
zählenden Schaden anrichtend. Bis Montag früh 
war die Feuerwehr mit dem Auspumpen der Keller 
beſchäftigt. 

mu me et 


Lokalnachrichten. 

S Thorn, 16. Mai 1911. 
(Durchreiſe des Kronprinzen.) 
Auf der Fahrt nach Petersburg traf Se. kaiſerliche 
und königliche Hoheit der Kronprinz in einem 
Sonderzuge, der aus einem Salonwagen, zwei Per⸗ 
ſonen⸗ und einem Speiſewagen beſtand, auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe um 3 Uhr 54 Minuten éii 
und ſetzte nach einem Aufenthalt von 10 Minuten 
die Weiterreiſe fort. Der Kronprinz blieb unſicht⸗ 
bar, nur einige Herren des Gefolges zeigten ſich. 
Wie bekannt, befand ſich heute Vormittag der Kron⸗ 
prinz in Poſen, wo er die Ausſtellung daſelbſt, deren 
Protektor er iſt, eröffnete. 

— (Zum weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial Bundesſchie ßen) vom 16. bis 18. 
Juli werden auf dem Schießplatz in Danzig gegen 
30 Scheiben ihren Platz finden. Es wird dor 
eine 450 qm große Feſthalle mit Konzertpavillon 


errichtet. K 

— Gum 50jährigen Geſchäfts⸗ 
jubiläum der Firma Guſtav Meyer.) 
Der Männergeſangverein „Liederkranz“ brachte am 
Montag Abend ſeinem Mitgliede Herrn Optiker 
Franz Meyer aus Anlaß ſeines Geburtstages, ſeiner 
23jährigen Zugehörigkeit zum Verein und des 
50 jährigen Geſchäftsjubiläums ein Ständchen. In 
einer Anſprache hob der Vorſitzer, Herr Kaufmann 
Walter Güte, hervor, daß Herr Meyer nicht nur als 
treues Vereinsmitglied geſchätzt werde, ſondern fih 
auch durch ſein beſonnenes und ruhiges Weſen alt“ 
gemeiner Achtung erfreue; er leite geſchäftlich das 
vom Vater übernommene Unternehmen in ſtreng 
reeller Weiſe weiter, wodurch die Firma weit über 
die Grenzen der Stadt hinaus ihren guten Ruf ſich 
erhalten. et 

— (Der Turnverein Thorn e V.) feier 
feinen 51. Stiftungstag, welcher auf den 19. Mai fällt, 
mit Rückſicht auf die augenblickliche Unbenutzbarkeit der 
neuen Turnhalle, am Freitag, den 19. d. Mts., abends 
9 Uhr im Tivoli (Eingang von der Turnhallenſeile) 
durch ein gemütliches Beiſammenſein. Beſondere Ein 
ladungen ergehen nicht. Sämtliche Mitglieder, Turn? 
freunde und eingeführte Gäſte ſind zu dieſer Feier 
willkommen. — Am Sonntag, den 21. d. Mts., vor“ 
mittags 10 Uhr, hält der Oberweichſelgau eine Gaus 
kurnerſtunde in Bromberg in der Schulturnhalle, Schul 
ſtraße, ab. Zum Beſuch dieſer Gauvorturnerſtunde 
entſendet der Turnverein Thorn 6 Vorturner. s 
Der katholiſche Lehrervereik 
Thorn und Umgegend) hielt im Hofe 
„Schwarzer Adler“ feine Monatsſitzung ab. Nach 
Eröffnung der Sitzung teilte der Vorſitzer mit, 
daß zwei neue Mitglieder ſich dem Verein ange⸗ 
ſchloſſen haben. Herr Mittelſchullehrer Kowals ti 
hielt einen Vortrag über „Jugendfürſorge 
und Jugendvereine“. Der Beſchluß, in 
Thorn einen katholiſchen Jünglingsverein 5 
ründen, dürfte danach zur am gelangen 
Herr Pfarrer Menzikowski von St. Marien Ha 
vor kurzem ein polniſchen Jünglingsverein ge 
Se Herr Pfarrer Gollnick erklärte fih gern 
ereit, den deutſchen Jünglingsverein nach Kräften 
zu unterſtützen und hat für Verſammlungszwe S 
eine Räumlichkeit zur Verfügung geſtellt. De 
Arbeitsplan ſoll derartig aufgefaßt werden, DA 
Vorträge aus allen Gebieten und Belehrungen mi 
Turn- und Jugendſpielen, Fußmärſchen im Winter 
Schlittſchuhlaufen und anderen geſundheitsfördern 
den Übungen abwechſeln. Herr Lehrer Panz ra í 
referierte über das in der Öffentlichkeit bereits pie 
fritifierte Werk Glaube und Heimat“ von 
Schönherr. Der Verfaſſer des Stückes, in dem 15 
Glaube mit der Liebe zur Heimat ringt, iſt 20% 
Sr. Majeſtät ausgezeichnet worden. — Die wéi 
Sitzung ift auf den 17. Juni feſtgeſellt worden. auf 
der Tagesordnung jteht ein Vortrag über den neu 
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A 


ei 


E May.) Wie uns mitgeteilt wird, 
er renommierte Zirkus May am 18. Mai in 
ein G tadt, am Wollmarktplatz, Graudenzerſtr., 
ió aſtſpiel geben. Der Zirkus May nimmt für 
nſpruch, mit feiner Reklame von anderen 
unternehmen durch wahrheitsgemäße Be- 
machungen ſich zu unterſcheiden. Manche andere 
ti Ze zeigen wenig, und unter Hielem Wenigen 
nis Neues, verlangen aber ein Hohes Eintritts- 


Unfere, S 


ach in 
tnh 

Ruder 

GA 

D 

t ein ſolide 


MBengejehen werden, Neben 


anten, mei : 
Ce eiſterhaften Reit 


| , Parforce⸗Ritten auf ungeſattelten Pferden, 
du uktionen des artiſtiſchen Perſonals, ſtehen die 


etungen fremder 


Spiel Völkerſchaften auf dem 
ak plan der 


mh Vom Wochenmarkt.) Zum erſtenmale 
p dejem Jahre bot der Wochenmarkt Flieder an. 
mi es vollends Frühling geworden. Wer noch 
denten gezweifelt hat, dem wurde fein letztes Be- 

en heute genommen, als er über den Wochen⸗ 
dust sing und ihm die Fliederpracht entgegen- 

cte, Weiß und blau grüßte es in dicken Büſcheln 
m en Körben der Händlerinnen. Auch der andere 
e one es dem Flieder gleich getan. Nar- 
N lüſſelblumen, Aurikeln, Stiefmütterchen, 
aue Vergißmeinnicht, friſchblühende Mai⸗ 
ide wetteiferten um die Gunſt ihrer Käufer. 
ei r dürfte der Flieder bei dieſer anhaltend 
"a Witterung bald wieder verblühen, und dann 
3 vorbei mit dieſer Pracht. Flieder koſtete ein 
10 po 5—10 Pfg., Maiglöckchen vier Sträußchen 
60. — Der Gemüſemarkt, der reichlich beſchickt 
del eherrſcht von Spinat und Spargel, 
übe beiden Frühlingsgemüſe jetzt beſonders wohl⸗ 
u verlangt wurden, 
wi Die eriten Stachelbeeren waren ſchon da; das 
d e 35—40 Pfg. Spinat fant im Preiſe 
t 19 koſtete g Pfund 25 Pfg.; Spargel, gute, 


markt 
dus y, 


S 
er 
a 


dur, war 5 


eckend find und daher viel 


fund koſte 


ite Ware, gab es zu 30—75 Pfg. das Pfund; 


üdieschen koſteten 3 Bündchen 10 Pfg., Salat, zart 
Beer) Dön in Stauden, wurde zu 5—10 Pfg. pro 
af bald geräumt. Unter den Stauden zum Ein⸗ 
"zen ſah man auffallend hübſche Stiefmütterchen, 

3 å Nelken ulw, Stauden wurden 
WE viel gekauft, da die Ausfiht auf Regen 
war und die jungen Pflanzen dann gut ge⸗ 
Ge an Pflanzen. 

wl Gurken brachten 20—70 Pfg. das Stück; fie 
Die en ſchnell geräumt. — Anders war es auf dem 
Sec OTT. Das Geſchäft verlief ſehr gedrückt. Es 


bgißmeinnicht, 


Ge Es blieb daher wenig ber 


19 wenig Angebot, 
Se frage geſellte, ſodaß der Markt nicht 
ien konnte. 


0—80 Pfg. das Pfund. Der Grund zu der 
Ringen Nachfrage dürfte nicht nur in der heißen 


re Pfg., Breſſen 30—40 Pfg., Barbinen 40 Pfg., 
der 


erung ſondern auch darin zu ſuchen fein,- daß 
eigentliche Fiſchmarkt iH am Freitag vollzieht, 


— 0 g K 5 
Bag, lizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Velbericht heute nicht. 
Ihr Gefunden) wurde eine Granatbroſche, eine 
im a cmbanbfapfel und eine Hundemarke. Näheres 
13 


— Nabe anal Zimmer 49. a Ca 
Im Polizei uge laufen) ift ein Rie } äheres 
Der Waſſerſtand 


bureau in Podgorz. 
der Wei on der Weichſel.) 
I eichſel bei Thorn betrug heute 0,90 Meter, er 
Eßlelt geftern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
ad walowice iſt der Strom von 1,96 auf 1,90 
ner gefallen. i ; 


. a EE 


SCH Erledigte Förfterftellen) Die 
Gd it vom 1. Juli d. Is. ab neu zu bes 
5 100 Mk. Stellenzulage, 250 ME, Dienft« 
ha yendsentihädigung. Dienſländerelen: 11,950 


— 


cer, 7,050 ha Wieſe. Nutzungsgeld 73 Mk. 


Bed erbei Wildungen in der Oberförſterei 
leſegerbrück ift vom 1. Juli d. Js. ab neu zu 

len en. 250 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 
Nntländereien: 10,993 ha Acker, 4,007 ha Wieſe. 


zungsgeld 45 Mark. 
c 
Sport. 


zu defelgreiche Reiter in Deutſchland. 
Graj er Spitze der Herrenreiter ſteht Leutnant 
Dad, der in der noch jungen Saſſon bei 
d itten 14 Sieger fteuern fonnte. Er ift der 
der ge aus der langen Reihe feiner Konkurrenten, 
Vin ge zweiſtellige Siegesziffer aufzuweiſen hat, 
Un; err Th. v. Weſternhagen konnte es bei 
hir atten nur auf 9 Siege bringen. Dr. Rieſe 
kant ze Leutnant v. Lütcken mit 7, jowie Leut⸗ 


ug Braune, Rittmeiſter Fürſt Wrede und Leut- 


- Ntoßner, die je 6 Erfolge aufzuweiſen 


` ab 
fenen, find die nächſten in der Liſte. — Unter 


Ben, Flachrenn-Jockeis ſteht der erſt ſeit dieſer 
Sieger bei uns tätige Engländer Foy mit acht 
mit le atten an der Spitze vor Bullock und Warne 
Dein fieben Erfolgen. Bullock hätte es wohl 
Starr ch weiter gebracht, wenn der Graditzer 
da gänzlich außer Form wäre. Dagegen 
aſtencnes glänzende Reitform hervorzuheben. 
eritpe taer und Spear haben je ſechs Sieger 
ber Sui — Unter den Hindernis Jockeis ſteht an 
nd us Bredereke, Naſh, Brom und Miſchon 
6 Wett mit je fünf Siegesritten in Front. 
totp Neuer 24 Skunden⸗Weltre⸗ 
bahn „ade Automobile ift auf der Renn⸗ 
lig eine Los Angelos in Kalifornien gelegent- 
Kenne es von ſechs Wagen beftrittenen 24 Stunden⸗ 
Je 8 von einem 45 PS. Fiat⸗Wagen aufge⸗ 
enden den. Der von den ſich gegenſeitig ab⸗ 
nw Fahrern Hiſh und Verbeck geſteuerte 
Aen, IEN durchlief in dieſer Zeit 1491 engliſche 
rt gleich 2399 Kilometer, was einer durch⸗ 


) 
Bet, Den Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilo: 
ter entſpricht. geſch 9 


. Man en zu Berlin⸗ Hoppegarten, 
ter, at. Oberhof⸗Rennen. 5000 Mk. 1200 


1. Letizia 2, Maruſchka 3. 13: 10; 


6 Ulog) Königl. Hauptgeſtüt Graditz. Angoſtura 


Siren Katachtsmus für die Diözeſe Culm 
% Tag für die diesjährige Verſammlung des 
fon gaues katholiſcher Lehrer Weſtpreußens, die 
Gef Pfingſten herum ſtattfand, ift noch nicht 


e May'ſche Manegenſchau biete hingegen 
ar Miah Ri Eintrittsgeld das denk⸗ 
Unte e Deshalb könne dem Haſtſpiel dieſes 
tnehmens mit Intereſſe und Vertrauen ent- 
lest Pferdedreſſuren 
` ften Genres, SS der dreſſierten Ele⸗ 
ünſten in der hohen 


diesjährigen Sommerſaiſon des 


wozu ſich noch eine geringe 
EE Bander 80 Pfg. Aal 

s koſteten: Zander g., Aa 
Aer 100 Mark, Hecht und Schleie, welche in großer 
dis vertreten waren, 60—70 Pfg., Karauſchen 70 


ſämtlichen 


erſtelle Neuhaus in der Oberförſterei Char⸗ K 


10, 10 : 10. — Schwarzkünſtler⸗Handicap. 5000 
Mk. 1800 Meter. Herrn K. und A. Utzſchneiders 
Cairo (Blades) 1., Wanderer 2., Belſazar 3. 
58 : 10; 16, 16, 13: 10. — Henckel⸗Rennen. 
13 000 Mk. 1600 Meter. Herrn von Weinbergs 
Moenus (Childs) 1., Maltheſer 2., Sand 3. 
17: 10; 13, 20 : 10. — Preis vom Fließ. 5000 
Mk. 1400 Meter. Herrn U. v. Oertzens Saint 
Cloud (Warne) 4., Eddita 2., Vorwand 3. 17:10; 
13, 19, 30 : 10. — Burgwart⸗Rennen. 3800 Mk. 
1200 Meter. Geſtüt Stiebitz' Ruth (Erdmann) 1, 
Ops 2., Vanitas 3. 59: 10; 20, 20, 31: 10 
— Gaſtgeber⸗Rennen. 5000 Mk. 1800 Meter. 
Herrn Balduins Papyrus (Spear) 1., Aeronaut 
2., Don Cefar 3. 30 : 10; 17, 20 : 10. — Pul- 
cherrimasRennen. 7300 Mk. 1600 Meter, Frei- 
herrn v. Oppenheims Royal Flower (Knapp) 1., 
Melitta 2., Secret 3. 45 : 10; 27, 26: 10. 


Mannigfaltiges. 

(Straßenbahnerſtreik.) Nach 8tägigem 
Stillſtand hat die Straßenbahn in Waldenburg 
(Schleſien) den Betrieb geſtern mittels Arbeits⸗ 
williger aus Hamburg wieder aufgenommen. Die 
niederſchleſiſche Elektrizitäts⸗ und Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft entließ ſämtliche Ausſtändigen. Die 
Straßenbahnen fahren unter polizeilicher Be⸗ 
wachung. Bisher iſt die Ruhe nicht geſtört, doch 
herrſcht große Erregung, die den Generalſtreik 
der geſamten Arbeiterſchaft des Grubenreviers be⸗ 
fürchten läßt. 

(Aus dem Zuge geſchleudert.) In⸗ 
folge raſender Fahrt eines elektriſchen Zuges Saal⸗ 
burg⸗Homburg wurden 5 Perſonen, die ſich auf 
der Plattform befanden, aus dem Zugd geſchleu⸗ 
dert und ſchwer verletzt. t 

Qiebesdramen.) Auf einem Felde 
in der Nähe von Ryta bei Leipzig wurde 
der 22 jährige Muſiker Wilhem Martini und 
feine 19 jährige Geliebte, beide aus Leipzig 
vergiftet aufgefunden. Sie hatten Bitterklee⸗ 
ſalz zu ſich genommen. Martini war bereits 
tot, das Mädchen befindet ſich außer Lebens⸗ 
gefahr. — In Kiel erſchoß geſtern morgen 
nach einer durchzechten Nacht der am 
1. Mai verabſchiedete 29 jährige Torpeder 
Poeg die 42 jährige Wirtin Weißmacher und 
dann ſich ſelbſt. Liebeskummer ſoll die Ur⸗ 
ſache der Tat ſein. 

(Furchtbare Feuers brun ft.) Das 
im bayeriſchen Regierungsbezirk Oberfranken 
gelegene Städtchen Teuſchnitz iſt von einer 
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. Es wird darüber berichtet: Mittags 
gegen 12 Uhr, nach dem Hauptgottesdienſte, 
brach in einer kleinen Scheune Feuer aus, 
welches, durch den ſtarken Wind angefacht, 
ſich außerordentlich raſch verbreitete, ſodaß 
bis nach 4 Uhr bereits 35 Wohnhäuſer mit 
f Scheunen und Nebengebäuden 
niedergebrannt waren. — Nach einer ſpäteren 


Meldung iſt das Feuer, das einen Teil der 


Ortſchaft Teuſchnitz vernichtete, gelöſcht worden. 
200 Perſonen ſind obdchlos. Der Schaden 
wird auf 250 000 Mk. geſchätzt. Er iſt nur 
zumteil durch Verſicherung gedeckt. — Teuſch⸗ 
nitz iſt eine Bezirksſtadt und liegt im Franken⸗ 
wald. Der Ort hat gegen 1200 meiſt katho⸗ 
liſche Einwohner, die u. a. Flachsbau und 
Zigarrenfabrikation betreiben. Die hervor⸗ 


ragendſten Gebäude des Städtchens find das 


Sichen mit ſchönem Garten und die katholiſche 
rche. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kronprinz in Poſen. 
Berlin, 16. Mai. Der Kronprinz iſt 
heute Vormittag 8 Uhr vom Schleſiſchen Bahn⸗ 
hof nach Poſen abgereiſt, um ſpäter die Neije 
nach St. Petersburg fortzuſetzen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin folgte ihren Gemahl um 9½ Uhr 
vom Bahnhof Friedrichſtraße. 

Poſen, 16. Mai. Der Kronprinz traf mit 
dem Luxusexpreßzug 11.27 vormittags in Poſen 
auf dem Bahnhof ein, wo er von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms und dem Oberpräſi⸗ 
denten empfangen wurde. Nach einer kurzen 
Begrüßung begab ſich der Kronprinz zu Wagen 
zum Hauptportal der „Oſtdeutſchen 
ſtellung für Induſtrie, Gewerbe und Landwirt⸗ 
ſchaft in der Auguſte Viktoriaſtraße. In der 
Empfangshalle hielt der Oberbürgermeiſter, 
Vorſitzer des Landesausſtellungsſtandes die Er- 
öffnungsrede, in der er dem Kronprinzen dankte 
für die Annahme des Protektorats und die hohe 
Ehre, ihm bei Eröffnung der Ausſtellung Hul- 
digung darbringen zu dürfen. Aufrichtige 
Dankesworte ſprach er alsdann allen denen 
aus, welche das Werk gefördert und an ihm mit⸗ 
gearbeitet haben. Redner fuhr dann fort: 
„In unſerem deutſchen Vaterlande ſahen wir 
nach einer Wieder⸗Vereinigung bedeutſame 
Landesausſtellungen in Weſten, in Süden und 
in der Mitte. Nun wagt es der deutſche Oſten, 
nachdem eine Anzahl immerhin zumteil recht 
guter Provinzial⸗Ausſtellungen ſtattgefunden 
hatten, mit einem größeren Unternehmen an 
die Öffentlichkeit zu treten. Mit einer Aus- 
ſtellung, welche die fünf öſtlichen Provinzen 
auf dem Gebiete des Gewerbes, der Induſtrie 
und der Landwirtſchaft umfaſſen ſollten. iiber- 
blickt man das, was die Ausſtellung bei den 
hier erwähnten Provinzen vorgeführt, ſo ent⸗ 
ſpricht das Bild der wirtſchaftlichen Struktur 
des Ausſtellungsgebietes weſtſeits auf Privat⸗ 


wirtſchaftlichen und öffentlichem Gebiet. Daher 


zweifellos die Anregung, welche von der Aus⸗ 


ſtellung ausgehen wird. Wenn daneben die Aus⸗ 


ſtellung dazu beiträgt, den Ruf des Oſtens in 
günſtigeres Licht zu ſetzen ſo iſt das ein Vorteil 
für das Geſchäftsleben im Oſten. Wenn ſo die 


Yus- | W 


Beteiligten fih ſelbſt regen, wird ſicherlich auch 
die Staatsregierung mehr noch wie bisher die 
öſtliche Verkehrs⸗ und Wirtſchaftspolitik durch 


Staatsmittel fördern. Der Oſten pflegt in 
einem gewiſſen Gegenſatz zu dem Weſten ge⸗ 
nannt zu werden. Iſt bei dieſer Sachlage nicht 
jedes Unternehmen zu begrüßen, welches das 
Intereſſe für den Oſten weckt, und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit anderer Teile des Vaterlandes auf ihn 
lenkt und Beſucher ihm zuführt? Nach ſchwerer 
Winterarbeit iſt das Ziel erreicht, die Aus⸗ 


-| telung ſteht fertig da.“ Hierauf erklärte der 


Kronprinz die Ausſtellung für eröffnet. Es 
folgte ein Rundgang durch die Ausſtellung. 
Stapellauf des Kreuzers „Breslau“. 

Stettin, 16. Mai. Auf der Werft des 
„Vulkan“ lief heute Mittag der kleine Kreuzer 
„Erſatz Falke“ glücklich vom Stapel. Die Tauf⸗ 
rede, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß, hielt 
Oberbürgermeiſter Benden aus Breslau. Das 
Schiff erhielt den Namen „Breslau“. 

Preußiſche Klaſſenlotterie 

Berlin, 16. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 


40 000 Mk. auf Nr. 54 222. 
30 000 Mk. auf Nr. 98 230. 
5000 Mk. auf Nr. 751, 49 527. 
3000 Mk. auf Nr. 5083, 14876, 
46 641, 53 414, 64 466, 70 144, 88 712, 


90 766, 92 771, 96 333, 96 738, 98 697, 
103 601, 105 621, 163 425, 175 356, 189 179, 
189 290. (Ohne Gewähr.) 
Das Luftſchiff „Deutſchland“ geſtrandet. 
Düſſeldorf, 16. Mai. Das Luftſchiff 
„Deutſchland“ ijt beim Ausfahren geſtrandet 
und zerſtört worden. 
Düſſeldorf, 16. Mai. Als das Luft- 
ſchiff „Deutſchland“ heute früh aus der Halle 
gezogen wurde, wurde es von einem plötzlich 
auftretenden Windſtoß erfaßt und gegen die 
Halle gedrückt. Mehr als 200 Perſonen ver⸗ 
ſuchten vergeblich das Luftſchiff zu halten. Es 
riſſen einige Halteſeile und das Luftſchiff 
wurde vor die Halle getrieben. Die Beſchädi⸗ 
gungen ſind ſehr erheblich. Ein großer Teil 
des Gerippes muß erneuert werden. Die Gas⸗ 
zellen ſowie die Maſchinen und ſonſtige Teile 
find intakt geblieben. Von den acht Paſſagie⸗ 
ren wurde niemand verletzt. 
Oſterreich bei den Krönungsfeſtlichkeiten in London. 
Wien, 16, Mai. In Vertretung des Kaiſers 
begibt ſich Erzherzog Karl Franz Joſef nach 
London zu den Krönungsfeierlichkeiten. 
Klempnerausſtand in Kopenhagen. 
Kopenhagen, 15. Mai. Die ſeit langer 
Zeit geführten Vergleichsverhandlungen mit dem 
Klempner⸗Verband, wurden heute ohne Ergebnis 
abgebrochen. Infolgedeſſen tritt morgen die vom 
Arbeitgeberverband angekündigte Erweiterung der 
Ausſperrung von 14000 auf 40 000 Arbeitern in⸗ 


kraft. > 
Selbſtmordverſuch des Exſultans Abdul Hamid. 
Saloniki, 15. Mai. Aus Villa Allatini 
kommt die Nachricht! daß das Befinden des. ehe- 
maligen Sultans eine Verſchlimmerung erfahren 
hat. Es ſcheint eine Nervenkriſe eingetreten zu ſein. 
Der Sultan jol verſucht haben, Hi aus dem Fenſter 
zu Hiren Man vermutet, daß die Mitteilung von 
der bevorſtehenden Ankunft ſeines Bruders ihn in 
die größte Erregung verſetzt habe. Der Arzt hegt 
die Hoffnung, daß der Zuſtand des Abdul Hamid 
nur vorübergehender Natur ſei, obgleich Anzeichen 
von Delirium vorliegen ſollen. Rx 
Neue Greueltaten der Aufſtändiſchen 


in Mexiko. 
Mexiko, 16. Mai. (Reutermeldung.) 
Die Aufſtändiſchen nahmen den 60 Meilen 
nordöſtlich von Mexiko gelegene Ort Pachuca, 
in einem reichen Bergwerks⸗Diſtrikt liegend 
widerſtandslos ein. Der Gouverneur iſt ge⸗ 
flüchtet. Eine Telephoniſtin teilte dies der 
Hauptſtation mit und fügte hinzu, die Aufſtän⸗ 
diſchen ſprengen die Regierungsgebäude mit 
Dynamit in die Luft. Die Gefangenen find 
aus den Gefängniſſen befreit. Die Geſchäfts⸗ 
häuſer werden nicht geplündert, nur die Na⸗ 
tionalbank und Hidalobank. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
, örfe 


vom 16. Mai 1911. 
Wetter: regneriſch. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen matt, per Tonne von 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 
per Mai 206 Mk. bez. 
per Mai- Juni 205 Br., 204 Gd. 
per September — Oktober 192½ Mk. bez. 
inländ. bunter 758 Gr. 203 Mk. bez. 
Roggen niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 717—740 Gr. 163—164½½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 165 Mk. bez. 
per Mai — Juni 162 Mk. bez. 
per Juni— Juli 161 Mk. bez. 
per September — Oktober 153 Mk. bez. 
ruſſiſch 723 Gr. 111 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 124—133 Mk. bez. > 
Hafer unverändert, ver Tonne vongt000 Sgr. 
inländ. 155—165 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,40 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,55 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,60 —10,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,60 Mk. bez. $ 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion E 


anzig, 1 
Auftrieb: 38 Ochſen, 31 Bullen, 81 Färſen und Kühe, 
224 Kälber, 250 Schafe und 1030 Schweine. 
dien: a) vollfl ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 42—43 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38—40 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., ch gering genährte jeden Alters 
—32 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 41—43 Mk., b) vollfl. jüngere 38--49 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34— 36 Mk., 
d) gering genährte —,— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll: 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —,— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent, 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 


Kühe und op —25 Mt, D gering genährtes Jungvieh 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbeircht. 
116. Mai 15. Mal 


85,20 85,20 


Tendenz der Fonds börſe: . 
Oſterreichiſche Banknoten 


Rufſiſche Banknoten per Kaffe, .. . | 216,60 | 216,50 
Wechſel auf Warſchau . E Lag, SES SE 
Deutſche Reichsanleihe 3½ o 5 93,90 93,90 


Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. 


„ ert 


D 
D 
D 
D 
D 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . ; 100,40 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 90,40 | 90,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,40 80,0 


Poſener Pfandbriefe 4% . + „103,20 | 103,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,25 —— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% .“ —.— 93,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% t. 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Deutſche Bank⸗Aktien „ 262,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktlengeſellſchaft.] 274,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen ER 23 

Harpener Vergwerks⸗Aktilen 
Laurahütte⸗ Aktien 
Weizen lofto in New york 
PM GE 

ELE E EE ee D 
September n 


Roggen Mai. E 
e a Lem 8 
A Sei 

Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 ¾, Privatdiskont 27/5 0%, 
Danzig, 18. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 in⸗ 

ländiſche, 44 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 16. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 

7 inländiſche, 142 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 

und 8 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 15. Mai. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ſchwächer. 
ohne Faß 20,25. Krlſtallzucker 1 
Gem. Nafſinade mit Sack 20,00. 
mit Sack 19,50. Stimmung: ſtill. 


Zuckerbericht. 


Brotraffinade I 
mit Sack —— 
Gem. Melis I 


Hamburg, 15. Mai: Rüböl feſt, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 [ofo ruhig. 6,50. Welter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 16. Mai 1911. 


Name |S la? Eaj E2 | Witterungs- 
JESE 3 verlauf 

der Beobach- 5 S = Weiter 2 der letzten 

tungsſtation | S = Em 88 24 Stunden 
Borkum 758,5 S Nebel! — 1 C0, 00zieml. heiter 
Memel 755,3 ONO bedeckt Léi 12,4 Gewitter 
Hannover 758,0 WS Wiheiter 13 0,0 zieml. heiter 
Berlin 757,6 SO heiter 18 6,4 vorm. Nied. 
Bromberg 756,9 W bedeckt 160 0, 0[Gewitter 
Me 756,0 N bedeckt 14 0,0 meiſt bewölkt 
München 755,6 NW wolkig 15 2, I nachm. Nied. 
Paris 755,7 NNO bedeckt 14 0,4 Nied. i. Sch.“) 
Haparanda 764,9 NO halbbed. 00 O, 0ſnachm. Nied. 
Archangel 755,80 a Regen — 2 0, nachm. Nied. 
Petersburg 756,7 NNO wolkig 4 2,4 Nied. i. Sch. 
Warſchau 755,2 Nu bbedeckt 15 0, 0ſzieml. heiter 
Wien 755,8 SO heiter 28 0,0 vorw. heiter 
Rom 758,00 SW Nebel 160 O, Oſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 756,7 SO wolkenl. 19) 0, 0ſanhalt. Nied. 
Biarritz 757,5 SSW wolkig 15 0,4 nachm. Nied. 
Belgrad 750,9 SO ſwolkenl. 19] O, oſheiter 

Nizza 7583| — wolkig 151 2,40 Wetter leucht. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Süd. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperatur 
+ 29 Grad Celf., niedrigſte + 13 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


16. | 0,90 15. 0,92 


Weichſel Thorn 
Zawichoſt . iè 
Warfhau . a 
Chwalowice + 
Zakroczun . 

Brahe bei Bromberg SA 


Netze bei Czarnifau , s » 
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Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Mat: 
Fortwährend unbeſtändig, kühler, vorwiegend trocken. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, 
mit 1200 Ztr. Gütern von Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. 
Sartorius, mit 150 Ztr. Gütern von Königsberg; außerdem 
Dampfer „Wlozlawek“, Kapt. Wutkowski, mit 2 Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie die Kähne der 
Schiffer J. Kubacki mit 4200 Btr., C. Wutkowski mit 3000 Btr. 
Gütern, beide von Danzig nach Warſchau. Abgefahren: 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 2000 Ztr. Zucker, 
500 Sir. Mehl und 200 Btr. Gütern nach Danzig, ſowie der 
Sn des Schiffers F. Rochlitz mit 2400 Ztr. Getreide nach 
erlin. 


Meichſelverkehr bei Thorn. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland be⸗ 
gann in dieſem Jahre ſchon am 19. April, jedoch mit 
einem einzelnen Transport von 2 Traften. Der regel⸗ 
mäßige Holzverkehr ſetzte erſt Anfang Mai ein. Am 
19. April und an 5 Tagen des Mai paſſierten bisher 
die Grenze bei Schillno 101 Traften mit 47 642 Stück 
Hölzern. Es waren in überwiegender Mehrheit kieferne 
Hölzer; denn die 101 Traften enthielten 39 872 Rund⸗ 
kiefern, 6042 kieferne Balken, Mauerlalten und Timber, 
von tannenen Hölzern 1323 Rundtannen und 325 Balken 
und Mauerlatten und von anderen Hölzern 79 Elſen 
und eine Rundbirke. 


S Für die peoe Teilnahme eg E 
Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſerer unvergeßlichen, lieben Mut⸗ 
ter, Schwieger-, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 2 
Frau ae ere Härtig, 
Ferrari, 
ſprechen d hiermit unſeren 
x innigſten Dank 
aus. 
Podgorz den 16. Mai 1911. 
Die tieſtrauernden 5 
; 5 si 


Derdingung. 

Für 2 Dienſtwohngebäude (Wärter⸗ 
häuſer) in km 5,325 und 5,968 der 
Verbindung der Bahnlinie Danzig⸗ 
Strohdeich mit der Hauptwerkſtatt bei 
Danzig ſoll die Ausführung der 


a) Erd⸗, Maurer⸗ und Asphaltar⸗ 

' beiten, Los 1, für 2 Häuſer 
zuſammen rd. 400 cbm Mauer⸗ 
werk, 

b) Zimmer⸗ und Stakerarbeiten, 

Los 2, für zwei Häuſer zuſam⸗ 
men kd. 1000. m Verbandholz, 

- c) Dachdeckerarbeiten, Los 3, für 

2 Häuſer zuſammen rd. 320 qm 
Biberſchwanz⸗Doppeldach, 
vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
in unſerm Geſchäfts gebäude zur Ciu- 
ſicht aus; dieſelben können auch gegen 
1 Einſendung von 2 Mk. von 
unſerm Zentralbureau bezogen werden. 
Verdingungstermin am 2. Juni 
d. Js., 11 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗ 
gebäude. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu 
obigem Termin einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Danzig den 10. Mai 1911. 

Königl. Eiſenbahndirektion. 


Königliche Oberörierei Shui. 


Holztermin am 28. 28. Mai 1911, zon 
1 9 Uhr ab, in Schulitz, i 
Krüger'ſchen Hotel. 
Ege Seebruch: Jagen 146 
Stück Kiefern- Stangen 1, 295 
Stüc eg Stangen 2 
Kleinwalde: Jagen 122 — 40 Stück 
Kiefern⸗Stangen d 


Brennholz (Kloben, Knüppel, Stan- f 


gen-Reifer 2. und Reifer 3.) aus allen 
Schutzbezirken nach Vorrat und Bedarf. 


lt. Blad 


Klagen u. Schreiben jeder Art werden 
nur ſachgemäß Ae 


Mauerſtr. Nr. 22, 
Rechts-Bureau, Sse Srefeſraße 
neben dem Kaiſer⸗Automat. 
Inhaber: Theodor Ostrowski, 
früh. Bureau⸗Vorſteher. 


Hagel⸗ 
verfiherungen (für Norddeutſche) nimmt 
entgegen 
F. Krefeld, Thorn, Brückenſtr. 11. 

„Meine Frau war über 50 Jahre mit 
einer häßlichen 


Flechte 


behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte 
ſie auf dem Leibe. Durch ee 
Patent⸗Medizinal⸗Seiſe O. R. P. Nr. 
138 988 wurden die Flechten in 3 Wochen 
beſeſtigt. Dieſe Ze iſt Tauſende wert. 
E. W.“ à Stück 50 Pfg. (15 sig) a 
1, 1760 Mk. (35 „ig, ſtärkſte Form). 
zu Zuckgoh⸗Ereme (nicht fettend SA 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Nals - 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 
Major, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewiez, Faul Weber und Dro- 
serie zum grünen Kreuz. 


Pa. Dillgurlen 


(Hart und Aan! 


borzügl. Sauerkohl 


empfiehlt A. Kirmes, Ellſabethſtr. 


Dt: und, Weiptahlpfanee, 


per Schock 20 Pfennig, 


Brudenpflanzen, 
per Schock 5 Pfennig, 
offeriert 05 verſendet auch per Poſt 


= EN RN E S 


La Stellengefuche 


882 


Kanfmaun, 
34 Jahre alt, ſucht dauernde Stellung im 
Kontor, Lageriſt u. dergl. Gefl. Angebote 


unter J. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Frese erbeten. 


Aelteres Wirtſchaftsfräulein, 


das perfekt kochen kann, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung. 
. — — unter — m ZS Thorn. 


m Ve 


„bjolut erſte Kraft für dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt auf intenſiv zu be⸗ 
wirtſchaftendem Gute von 2600 Morgen 


in Oſtpreußen geſucht. Antritt 1. Juni 
bezw. 1. Juli er. Zeugnisabſchriften, 
Gehaltsanſprüche unter K. G. Z 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Roch⸗ A. Hoſenſchneider e 


11 5 dauernd lohnende Beſchäftigung 


SH 


an 


VVV 


Jhre Vermählung zeigen an: 
Lehrer Anton Erötmann 


und 
Anneliese Erdtmann, geb. Aupperz. 
Chorn den 15. Mai 1911. 


a SE 


EE DEET 


Kandidaten der 3. Abteilung find: 


Kaufmann Richard Krüger 


für die Zeit bis Ende 1912 (als Erſatz für Herrn Ackermann), 


Uhrmacher Louis Grunwald 


für die Zeit bis Ende 1914 (als Erſatz für Herrn Mehrlein). 


Die vereinigten Wähler. 
Geldlotterie 


zur Neſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehnug am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 


100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 


Loſe a 3 Mk. 
Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße. 


Nur noch kurze Zeit ſeeht die hervorragende 
Bettfederureinigungsmaſchine 


in Thorn auf dem Hofe CTuchmacherſtraße 6. 
Bitte die günſtige Gelegenheit nicht zu verſäumen, ehe es 
zu ſpät iſt, denn jedes Bett muß gründlich gereinigt und auf⸗ 


m gedämpft werden. 


1 Ober⸗ oder Unterbett 1,50 Mk., Kopfkiſſen 50 Pf. 


K. F. W. Hellwig. 


I. Verkäuferin, 


durchaus ſicher im Verkehr mit beſter Kundſchaft, zum 1. Juli 1911 
gesucht. 7 

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche an 
F. N Breiteſtr. 40. 


Tüchtiger 


Mauxerpolier 


mit einer Kolonne Maurer wird für länd⸗ 
liche Bauten gegen Akkord von ſofort 


geſucht. 
M. Zawadzki, 
Maurer⸗ und Yimmermeifter, 
Briefen Weſtpr. 
Eine ältere, zuverlälfige Perſon als 


Nachthausdiener 


bei hohem H geſucht. 
Kaiser- Automat. 


1 Laufburſchen 


ſucht ſofort e 
Wegner, Breiteſiraße 2; 


Kräft. Laufburſchen 


ſucht ſofort 
Altſtädt. Markt 18, Laden. 


Krüftigen Jaufburſchen oder 
jüngeren Hausdiener 


verlangt ſofort 
J. Tschichoflos. 


1 Laufburſche 


kann ſich melden von ſofort 
Luczyk, Mellienſtr. 120. 


1 Hausmädchen 


empfiehlt von ſofort oder 1. Juni 
W. Wojciechowska, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Argenau. 


Zuarbeiterinnen 


können ſofort eintreten 
S. Starzynski, Junkerſtr. 6. 


Mädchen 


für Hausarbeit und Kind bei gutem Lohn 
geſucht Mellienſtr. 113, 1. 


Suche Midden für alles 


für Thorn und aufs Land. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Sala SEH —— Tii 


Camir) 


Ca. 15000 Mot gold 
ſichere 59 pathet 


ſofort gefucht. 227 unter A. N 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 oder 5000 Mat 


goldſichere Landhypothek ſofort od, ſpäter 
zu zedieren geſucht. Gefl. Angebote unt. 
Z. A. an — — . —.— A EI 


| a un = ijt 

in guter Lage Thorns, mit großem Um- 
e ift 1959 ER Sc 
Chr. Isensee, Brieſen mm. Les e ie“, 


an die Ge- 


atipfamern, 


183X18, mit Zubehör, und 


Geige, Modell Stradivarius, 


chöner voller Ton, zu verkaufen. Zu erh, 
0 der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 
Kl. Einſpänner⸗Wagen 


faft neu, billig zu verkaufen. 
A. Fromherg, Bachau b. Moter, 


A 
1 Gag Betten u. a. m. 


ſteht billig zum Verkauf. Zu fragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ah. Herrenfahrrad Pera 


Muth, Friedrichſtraße 10:12. 


Ein ſtarker Ziehhund, 


deutſche Dogge, billig zu verkaufen 
Konduktſtr. 29, Fleiſcherei. 


Verſch. gb. D. l. Mah.⸗Röbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Betiſtelle mit Matratzen, Eis: 
ſchränke u. Büfett u. a. m zu . 

Bach DI tr 


Geldſchrank, 


2 flüglig, ca. 2 Meter hoch, ſehr gut er⸗ 


halten, Stahlpanzer, zu verkaufen. Wo ? ei" m. 


zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rappwallach, 


10jährig, anne geſund und fehler- 
frei, truppenfromm, Gewichtsträger, 4 J. 
als Adjutantenpferd gegangen, preiswert 
zu verkaufen. 


Hat WI us: ES 
cipi 1 und Kompagnieche 
nf.⸗Reg. Nr. 61. 


E 


SE 18a, 1 


Marino Wu 


150 überzählige Zutreter und Mutter- 
ſchafe, bekannt gut durchgezüchteter Herde 
(Schäfereidirektor Albrecht, Guben), 
per Stück 28 Mk., Böcke 100 Mark, gibt 
ab von Koerber, 
Koerberrode, Kr. Graudenz. 


Seihäftserundftüde, 


Stelle verſchiedene Stadt⸗ und Qand- 
grundſtücke von 10—15 000 u. 20—60 000 
Mark bei kleiner Anzahlung zum Verkauf. 

W. Poplawski, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


Seltener Gelegenheits⸗ 
Kauf. 


24 Morgen Faſchinenwald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerſt 2600 
Mark ohne Handel Grönke, Mühlen- 
beſitzer in Regeneia bei Schirpitz. 


Ausgezeichnetes 


Schweinefutter, 


Buttermilch und Molken werden abge⸗ 
geben Mauerſtraße 1. 


Dürkopp⸗Fahrrad 
fortzugshalber zu verkaufen 
Mellienſtr. 82, 


Königl. Eymnaſium und Realgymnaſium. 
Sommer- Fest 


findet in dieſem Jahre 


am 17. Mai (Mittwoch), bon 4 Uhr ab, im Ziegeleiparke 


Die Angehörigen der Schüler e Einlaßkarten à 20 Pfg. im Gymnafium 


und in den hieſigen Buchhandlungen. 


An der Tageskaſſe werden 50 Pfg. Einlaß⸗ 


gebühr erhoben. Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt verlegt. 


tg. 


Das Lehrerkollegium. 


Restauran. 


Ab 16. Mai d. Js.: 


(mt olirammeln-honzert mil Gesang. 


Wien — München. 


Schlager! 


Schlager! 


Eine tolle Nacht! 


Einblicke in das Nachtleben der Großſtadt. 
Gb Sittenkomödie in 2 Abteilungen, geſpielt vom Enſemble des Revue- 
Theaters in Kopenhagen, ift neben 12 anderen Sujets die Hauptnummer des 
Programms 


vom 17. bis 19. Mai d. Js. 


vereinigten Müller sin Nau, 


Schlager! 
Eine alte ſowie junge 


Jagdhündin 


billig zu verkaufen. 
Ve podgorz, 
Vockrod 


Holz⸗Treppen, eij. 1155 
Siemens dr Gasbadeifen 


zu verkaufen Strobandſtr. 3, 1. 


5 Stücken, 


holländiſcher und Oldenburger a ſel⸗ 
ten ſchön, kalbend Auguſt, September, 
Aden Juni, Preis pro Stück 400 M., 
verkauft 


Majorat Wolffserbe 


bei Tauer, Kr. Thorn. 


Fußmehl 


hat abzugeben SCH et 
Brückenſtr. 26. 


Beſitzung, 
84 Morgen gute Wieſen, Gebäude u. In⸗ 
ventar, für 35 000 M., Anz. 6—8000 M., 


Beſitzung, 
40 Morgen guter anet neue Geb., für 
18 000 M., Anz. 5 8000 M, u. mehrere 


Grundſtücke 
zu 20 und 30 Morg., an der Stadt ge⸗ 
legen, und größere Güter zu 50, 60, 80, 
100—1000 Morgen, ein Gut bei größe⸗ 
rer Stadt, 1400 Morgen ſehr guter Bo⸗ 
den und Inventar, Gaſthäuſer, Reſtau⸗ 
rations⸗ uod Kolonialwarengeſchäfte find 
zu verkaufen und zu verpachten. 

J. Gniatezynski, Thorn, 
nl — ll 591. 


e ei 7 ua 


GTER 
wohnung 


mit allem Zubehör vom 1. 95 eventl. 
früher zu mieten geſucht. Angebote an 


Zollaſſiſtent Wonsack, 
5 E —— 


Gi Möbl. Zimmer, Benson Ze 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten. 
WEN] Wohn d e ee 
Wohl. Wohn. beſtehend aus Wohn⸗ u. 
Schlafz., Burfhengel, 
Bad, Gas, bisher von Herrn gtn. Karge 
. bewohnt, zu verm. Bächkerſtr. 9, part. 


Gt. m. Binim. nebſt Kabinett 
ſofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 2 Tr. 
2 gut möbl. Vorderzimmer für 1 
oder 2 Herren zu vermieten 
a  dunheeileage 7, 1. 
M. Zim. m. P. z. om. CTulmerſtr. 1, 1. 


2 e 
Möbl. Zimmer 
(auf Wunſch mit Penfion), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr⸗ v 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. Sunis du 
vermieten Kirchhoſſtr. 6, 


Zeie 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
Nelken von 3 Zimmern mit großem 

alkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Wilhelmplatz 6, J. Et.: 


sec) Wöhnung, k Bimmer 
2c, zum 1. 10. 11 zu vermieten. 
Glogau. 


Wohnung, 


4 Zimmer, renoviert, ſofort oder ſpäter 
US vermieten. Zu erfragen im 


Waldhäuschen. 


1 


ohnung, 
I Seglerſtr. 6, 1 möbl. Zim., ſof. 


Schlager! 


Tin und Grundbeſttzer⸗Verein 
zu Thorn. 


e Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Sn W. Boettcher, Baderſtr., 
zu rich 
Sa, 12, 2, 6—7 Zimmer, 

Pferdeſtall und Garten, 
Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer: 


150011. 4. 
1400 


deſtall nebſt Zubehör, ſof. 
Schulſtr. w 1, 5 Zimmer und 
Pferdeſtall 13 
Seide. 12, 1 Laden u. 
3 Zimm 120011. 4 
Fiſcherſtr. 36 7 Zimmer, 1200 


Mellienftr. 89, 1, 5 Zim., auf 
Wunſch Stall und Remiſe, 9001. 4. 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim., 850 
Brombergerſtr. 35, 1.,5 Bim., 820 ſof. 
Altſt. Markt 8, 1,4 Bim., 800 ſof, 
Baderſtr. 19, 1 „4 Zimmer, 800 ſſof. 
Mellienſtr. 115 2, 5 Zimmer, 
reichl. Zubeh., Bad, Garten, 89011. 7. 
Albrechtſtr. 6. pt., 3 Zim, 725 ſof. 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Bin, 720 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 600 fe 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 600 
Kloſterſtr. 14 pt., 3 Zim., 550 l. 4 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 
Entree und Zubehör, 550 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., 53011 
Mellienſtr. 127, 2., 83 Sim, 500 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 Z., 5001. 4. 
Culm. Chauſſee en 3 3., Gas, g 
3 Zim., 348 


— 

7 2 
= 

A 


Mellienftr. 125 25 1.10. 
Strobandſtr. 3, 2, 2 Zim., 300 - 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Bim., 300 


Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 288 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 240 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Heiligegeiſtſtr. 11, 3 Zim., Balkon, 1. 7. 
Schuhmacherſtr. 12, pt, 3—4 
Zim., Balk. u. reichl. Zubeh., fof. 
Rösnerſtr. 2, 3 Zim. nebſt Zus i 
beh., zu erfr. Eliſabethſtr. 11, 1. 4. 
Gerechteſtr. 16, kl. Laden mit 


dm. 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 

für Offizier paſſend, da Burſchen⸗ 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, Auf Bart 18. 


Graudenzerſtr. 


69, per 1. 10. 
Näheres 
Banaszak, Wagenbauer. 


1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, Gerechteſtr. 
31, 2, von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Höcherlbräufiliale, Culmerſtr. 10. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör nebſt 
Gartenanteil vom 1. 7. Kaſernenſtr. 13 
zu vermieten. 
3 Zimmer, helle Küche, mit Gas, renov., 
von GE EE verm. Büdheene, 13. 


Ecke Meivaliitake, 3 (Treppen, 
herrſchaftliche Wohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben⸗ 
gelaß von ſofort oder ſpäter billig zu 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. l. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern non Juli reſp. 
Oktober ſind auch da zu erfragen. 


Moderne Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per ſofort oder 1. Juli zu verm. 
Dr. Auerbach, Breiteſtr. 27. 
Wm von 2, 3 und 4 Zimmern 

(Neubau) vom 1. Juli rein, 1. Di- 
tober billig zu vermieten, 
Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke Privat: 
ſtraße, parterre, links. 


hung 


von 4 1 7 77 und Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſte. 10/12, Portier. 


zu vermieten. 


. 


Stantverordnetenmall 


1 i 


Zur Aufſtellung der Kandide 
die zweite Abteilung laden w 
Wähler dieſer Abteilung auf 
Donnerstag den D Wu. 
nach dem Serben oee ei 
Der Vorſtand 
des Bürger⸗ Vereins 
Gaus- md | 
Grundbefiper-Berein Tull, 
dienstag den 16. mai d. I 
abends ½9 Uhr: 
Mitglieder⸗ Gell, 
im kleinen Saale s kai 
1) Besprechung äber die Gladio? 
a Mitteilungen 
e Der Boritand: 


Kinematographen⸗ 2 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 


Pro grami y 
von Sonnabend den 13. bis 
tag den 16. Mai: 
Komgui, der Bergbewohner ia, 


— 


2. Zwei alte Knaben, humor. el, 

3. Wunderakrobaten, kol. Zerf Zen, 

4. Fräulein Tonis Geburtstag, Kg 

5. Die Tänzerin der Siwa, 
Drama. 

6. Gelee für die Tante, humor. 

7. Ringkampf Peterſen⸗Luppa. 

8. Schulze als Erbe, humor. 3 

9. Dankbarkeit Des Kaſſiere 9 o, 


10. Poſtverſpätung, humor. 
11. Kokosnußernte, tolor. Natut- berloten, 
12. 1 CG fein Monokle H 

umor. ager. 
13. Eine Eheicheidung, dramaliſches 

Lebensbild. 

14. Tontolini als Diener, humor, 
15.—18. Tonbilder. 


lten, 
4. Anderungen im Programm vorbeh 


Gärten⸗Reſtaurant 


Wiese's Rämpe 


Inh.: Max Kowski h 
Jeden Mittwo® ip 


kee? Kaffee ne 1 
friſchen schmantwaffe S 


Spezialität: 


Spritz Hodet o Hayfhudt 


ĝu Epazierfahetet. 


empfehle meing 


Dampfer „Prinz ac 
" A9 Wie 1 05 


W. Huhn, Telephon 


Eiskeller 


mil groben. Foto? 
geräumiger Pferdeſt 


vermieten. 


C. Dombrowski“ Sat 


Kalharinenſtraße 4. 


Bräi jährige Meg 


wünſcht die Bekanntſchaft eines ch [ters 

angenehmen -Herrn mittleren A 5 

Geſellſchafter bei Beſuchen von at d 

konzerten, Ausflügen ufw. (Heir ler 2 

gejchloffen). Angebote erbitte un 

H. 40, hauptpoſtlagernd Thorn. 
Anonym zwecklos. 


zugelaufen. 


30 Mk. Dekoju; 


end de 

Heute Vormittag iſt mir währen go 
Badens auf der Baſarkämpe mein ne KR 
dene Uhr Nr. 249021, Monogtd et ge 
nebjt goldener Panzerkette siet oi Be 


kommen und erhält der Finder gate, 
lohnung. Carl Seidel, — 
Warnung! 


Warne hiermit jeden, mem auf n SE 
Thomas Bonk, ohne Domizil, AU 
Namen irgend etwas zu borgen, 
für nichts aufkomme. lew 
Michael Bonk, Miſch 
bei Brieſen GI 


Täglicher Kalendel 4 

E 3 

E S ea leg 

1911. 3 3 3 
= S 8 2 8 ol: 

VIS lalale IF, 

Tai TTT al 
21 22 23 2425 

28 29 30 31| -7 2 10 

Juni EECH 9 47 
al 5 766% 

11 12 1344 3% 2% 

18 19 20 21 22 307 

25 26 27 28 29 

Juli — —— ARC 
2 3 9 640% 

9 10 11 12 20 21 

16 |17 el a 


Thorn, Mittwoch den 17. Mai 190. 
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Beſſere Dorarbeit der Intereſſenten 
für Handelsverträge. 

Auf Anregung des zum Freihandel neigen⸗ 
den Handelsvertragsvereins berieten dieſer 
Tage in Berlin etwa 100 Delegierte wirtſchaft⸗ 
licher Körperſchaften, wie das Material, das 
aus privaten Kreiſen bei neuabzuſchließenden 
Handelsverträgen der Regierung gewöhnlich 
zugeht, beſſer zu geſtalten ſei. Es wurde alſo 
anerkannt, daß, wenn unſere Handelsverträge 
oft gerade in dieſen Kreiſen (Bund der Indu⸗ 
ſtriellen, Hanſabund uſw.) nicht befriedigten, 
dies nicht allein Schuld der Regierung ſei, ſon⸗ 
dern daß die Wünſche der Induſtrie und des 
Handels häufig unklar gefaßt, unzureichend be⸗ 
gründet und nicht genügend nach ihrer Berech⸗ 
tigung und Wichtigkeit durchgeſiebt geweſen 
ſeien. Die Regierung hat beim letzten Handels⸗ 
vertrage, dem deutſch⸗ſchwediſchen, gezeigt, daß 
ſie die Mitarbeit aus den Kreiſen der Praxis 
zu ſchätzen und zu benutzen weiß. Sie kann 
dann auch erwarten, ein gut durchgearbeitetes, 
von Wiederholungen und Widerſprüchen freies, 
überſichtliches Material für ihre Verhand⸗ 
lungen mit dem Auslande zu erhalten. Dies 
will man ihr nun alſo mehr als bisher zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchen. Soweit iſt die Sache unzwei⸗ 
felhaft zu begrüßen. , 

Wenn es dann heißt, daß wichtige grund- 
ſätzliche Fragen in der Handelspolitik, wie 
Meiſtbegünſtigung, Veredlungsverkehr uſw., 
von den zentralgewerblichen Organiſationen, 
alſo ſolchen, die nicht blos Branchevereine ſind, 
behandelt werden ſollen, und wenn weiter 
verſichert wird, daß man zunächſt ein neutrales 
Komitee arbeiten laſſen wolle, um jeden Arg⸗ 
wohn zu vermeiden, als handele es ſich um be⸗ 
ſtimmte handelspolitiſche Tendenzen, ſo wird 
man in dieſem Punkt abwarten müſſen und 
vorſichtig ſein dürfen. Denn ein ſorgfältiger 
als bisher durchgearbeitetes Material, das 
dann nach einſeitigen Geſichtspunkten benutzt 
würde, wäre im Intereſſe der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft vielleicht noch keine Verbeſſerung. 


Bei uns müſſen ſich Zolltarif und Handels⸗ k 
verträge ergänzen. Wir brauchen auch unſeren 


Export, wenn er auch nur etwa 28 Prozent 
unſerer gewerblichen Erzeugniſſe erfaßt. Die 
Möglichkeit, ihm und unſerer weiterverarbei⸗ 
tenden Induſtrie überhaupt Erleichterungen zu 
verſchaffen, liegt in den 1917 neu abzuſchließen⸗ 
den Verträgen, die mit Vorſicht und Sorgfalt 
unter Berückſichtigung aller in Frage kommen⸗ 
den Intereſſen der deutſchen Induſtrie und des 
deutſchen Handels zu geſtalten fein werden — 
ohne daß ſie deshalb irgendwelche heimiſchen 
Induſtrien oder die Landwirtſchaft zu benach⸗ 
beiligen brauchen. Man kann die Intereſſen 
der deutſchen Wirtſchaft ganz allgemein 
gegenüber den fremdländiſchen An⸗ 
ſprüchen genau wahrnehmen, ohne daß einer 
Eike eigenen Wirtſchaftszweige die Koſten 
rägt. 
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Aus dämmernden Nächten. 
Original⸗Koman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

„Bei meinem Verbot inbezug auf die 
Dienſtboten bleibt es,“ antwortete Ingvelde 
auf ſeinen ernſtfragenden Blick. Der Name 
meiner Schweſter wird auf dem Ramſahof 
nicht mehr genannt. Sie aber bitte ich, alles, 
was geſchehen kann, um die Flüchtige wieder 
zurückzubringen, zu veranlaſſen. Scheuen Sie 
keine Mittel, keine Koſten. Benachrichtigen 
Sie die Behörden; nur ſchaffen Sie mir das 

ind wieder, das verblendete, unmündige 
Kind.“ 

„Ich habe, Ihre Erlaubnis vorausgeſetzt, 

on vor einer Stunde an Miſter Illings, 
natürlich ohne den Grund zu nennen, telegra⸗ 
phiert. In einer Stunde kann er hier ſein. 


r war es, der mich, und wenn ich nicht irre, 


auch Sie vor dem Baron warnte. Er ift der 
einzige, der vielleicht Auskunft über ihn geben 
und uns helfen kann, die richtigen Wege einzu⸗ 
ſchlagen. Miſter Illings iſt Ihnen zwar ganz 
temd, aber ich habe ein felſenfeſtes Zutrauen 
zu ihm. In der einen Nacht, die er hier im 
amſahof zubrachte, hatte ich Gelegenheit 
och lange mit ihm zu plaudern. Ich denke, 
"e kann ihm vertrauen, meinen Sie nicht 


Wie ſeltſam das war. 
ieder ſtieg eine leiſe Unruhe in Ingvelde 
auf, und heiße Glut färbte ihre Wangen. 
Warum überkam ſie nur immer ein ſo merk⸗ 
würdiges wehes und doch ſo heißes Glücks⸗ 
defühl, wenn Be an den Mann mit den ernſten 


Schnorrer und berſchwörer. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Unter den Linden in Berlin hört man wäh⸗ 
rend der Reiſezeit oft mehr Ruſſiſch ſprechen, 
als Deutſch; und auf der oberſten Terraſſe im 
Kaiſerpavillon in Wannſee machen Ruſſen 
große Champagnerrechnungen. Gie fiken in den 
heiten und kaufen für Anſummen in unſeren 
eleganteſten Läden. Das ift eine „Inwaſion“, 
die ſo viel Geld bringt, daß man ſie ſich ge⸗ 
fallen laſſen kann, und das wird ſo bleiben, ſo⸗ 
lange Berlin eben auf dem Wege nach den Tau⸗ 
nusbädern, nach Paris und nach der Reviera 
liegt. 

Für andere Ruſſen aber iſt Berlin die Zwi⸗ 
ſchenſtation für Genf und London, die inter⸗ 
nationalen Hauptquartiere aller Revolutio⸗ 
näre, und auch von dieſer Sorte haben wir 
mehr als genug. Es mag ſein, daß Tauſende 
und Abertauſende von dem Gelde, das die 
Ruſſen der erſten Klaſſe bei uns in Berlin 
laſſen, geſtohlen ſind, und daß die Herren mit 
der großen Champagnerrechnung nur deshalb 
nach Europa gekommen find, weil daheim eine 
Senatorenreviſion ihnen den Boden zu heiß 
erſcheinen ließ; es iſt auch ſelbſtverſtändlich, 
daß ſie von den Herren der zweiten Klaſſe bis 
aufs Blut gehaßt werden. Aber das Find 
ſchließlich interne ruſſiſche Angelegenheiten, 
die jenſeits der Grenze auf ruſſiſche Art erledigt 
werden mögen, während für uns alle dieſe Er⸗ 
wägungen fortfallen und der Ruſſe nur als an⸗ 
genehmer Gaſt oder läſtiger Ausländer für uns 
inbetracht kommt. z 

Von dieſem nüchternen praktiſchen Stand⸗ 
punkt aus ſind uns die Leute, deren Ziel 
ſchließlich London oder Genf iſt, weniger will⸗ 
kommen, als die Rivierareiſenden, denn fie 
machen uns nur polizeilich zu ſchaffen, ver⸗ 
ſchandeln das Straßenbild durch ihre geſucht 
ſchlampige Kleidung und ſtören, ſoweit ſie, wie 
das meiſtens der Fall iſt, an der Univerſität ſich 
aufhalten, unſere eigenen ſtudierenden Landes⸗ 
kinder. 


d b 


Sind ſie nicht ganz reinlich und zweifels⸗ 


ohne, ſo werden ſie abgeſchoben, wie ſeinerzeit 


die „Ruſſen“ Mandelſtamm und Silberfarb, 
deren einen man roher Weiſe nachts von der 
Seite ſeiner Braut riß, wie die Sozialdemokra⸗ 
ten im Reichstage klagten. Damals hat der 
Reichskanzler Fürſt Bülow mit einem kräf⸗ 
tigen Wörtlein über Schnorrer und Verſchwö⸗ 
rer aufgewartet. Diesmal iſt es ein Ruſſe mit 
einem mehr Vertrauen erweckenden Namen, 
Dubrowsky, deſſen ſich die Sozialdemokraten 
wieder annehmen, weil ihm die Immatriku⸗ 
lation an der Berliner Univerſität verſagt 
wurde, worauf er Selbſtmord beging. Trotz des 
wohllautenden Namens gehört er natürlich in 
dieſelbe Klaſſe der Schnorrer und Verſchwörer; 
es iſt nachgewieſen, daß ihm die nötigen Mittel 
zum Studium fehlten und daß er nach einem 
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revolutionären ſtudentiſchen Verein ſich er⸗ 


kundigte. 


Selbſtverſtändlich wird ihm jetzt von einem 
Petersburger Profeſſor mit einem ganz eindeu⸗ 
tigen Namen das Zeugnis ausgeſtellt, daß er zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigte und trotz 
wiſſenſchaftliche Lei⸗ 
Das alles kann 
uns höchſt gleichgiltig fein; unſere Univerfitäten 
ſind auch nicht für diejenigen Schnorrer und 
Verſchwörer da, die zu den ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen berechtigen, denn unſere Hochſchulbehörde 
und unſere Polizei hat es nicht mit Zukunfts⸗ 
hoffnungen, ſondern mit der Gegenwart zu tun, 
den deut⸗ 


ſeiner Jugend bereits 
ſtungen aufzuweiſen hatte. 


— und die gehört in erſter Linie 
ſchen Studenten. 


Die deutſche „Kulturpartei“ im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe, die Sozialdemokratie, hat 
nun ſofort die Regierung wegen des unerhörten 
Falles interpellieren wollen. Das mußte man 
ihr leider verſagen, da nach der Geſchäftsord⸗ 


nung die 7 Roten dazu nicht genügen, ſondern 


30 Stimmen notwendig ſind. Damit wäre die 


Sache abgetan geweſen. Aber rechtzeitig er⸗ 
innerte ſich die Sozialdemokratie an ihre Ge⸗ 


folgsleute beim Freiſinn, und ſiehe da, die 
in der Tat 
Mann für Mann an und brachte von ſich aus 


fortſchrittliche Volkspartei trat 


die Interpellation ein, die nun vermutlich noch 
vor Pfingſten das hohe Haus beſchäftigen wird, 
als ſei das wichtigſte auf der Welt ein über⸗ 
ſpannter und neuraſtheniſcher fremder Stu⸗ 


dent, der einem offenbar verfehlten Leben juſt 


auf Berliner Boden ein Ende gemacht hat. Bei 
den anderen Parteien wird das Vorgehen der 
Linken nicht viel Verſtändnis finden, denn man 
weiß überall den Unterſchied zwiſchen ruſſiſcher 
und „ruſſiſcher“ Invaſion. re 


Brovinziainachrichten. 


Marienburg, 15. Mai. (Feuer. Ertrunken.) 
Bei dem heftigen Gewitter heute Nachmittag 
ſchlug ein Blitzſtrahl in die Beſitzung des Guts⸗ 


beſitzers Peters in Heubuden und vernichtete die 


ganze Beſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, 
Stall, Speicher uſw — Vor den Augen ſeiner 
Mutter ertrunken, iſt geſtern Nachmittag gegen 4% 
Uhr der 11 Jahre alte Sohn Karl Woſchikowski 
welcher an einer zum öffentlichen Baden ver⸗ 
botenen Stelle in der Nogat badete. Plötzlich geriet 
der Knabe in einen Strudel und wurde von den 
Fluten mitgeriſſen. Zwar verſuchten einige Per⸗ 
ſonen den Knaben zu retten, doch ſcheiterten dieſe 
Verſuche. Die Mutter des ertrunkenen Knaben 
war Augenzeuge der Schreckensſzene und ihr 
Jammern um den Tod ihres Kindes iſt unbeſchreib⸗ 
lich. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. — Ein 
recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in Baren⸗ 
hof bei Neumünſterberg ereignet. Der 8 Jahre alte 
Sohn des Eigentümers Toetz fuhr in einem Kahn 
auf dem Weichſel⸗Haffkanal. Plötzlich ſchlug der 
Kahn um, der Knabe fiel ins Waſſer un 

Danzig, 15. Mai. (Die Danziger Waggon⸗ 
fabrik hat im letzten Betriebsjahre, da die Be⸗ 
ſchäftigung weiter nachgelaſſen, ihre Arbeiterzahl 
von 488 auf 426 verkleinern müſſen. Die tägliche 
Arbeitszeit iſt von 9% auf 8 Stunden herabgeſetzt. 
Hergeſtellt wurden im letzten Jahre 24 Perſonen⸗ 
wagen 3. Klaſſe (Abteilwagen), 22 Perſonenwagen 


Augen dachte, der auch ihr, das fühlte ſie wohl, 
beſonders wohlgeſinnt war. 

Und die blauen Augen des Inſpektors ſchau⸗ 
ten dabei ſo ſeltſam forſchend in die ihren, als 
wollten ſie ihr bis auf den Grund der Seele 
dringen. | 

„Es bleibt Ihnen natürlich unbenommen, 
Miſter Illings in Ihr Vertrauen zu ziehen 
oder nicht,“ bemerkte der Inſpektor, als Ing⸗ 
velde auf ſeine Frage ſtumm blieb. „Ich wollte 
nur nichts unverſucht laſſen, was geeignet er⸗ 
ſchien, Licht in die Sache zu bringen.“ 

Ingvelde neigte zuſtimmend das Haupt. Zu⸗ 
fällig fiel dabei ihr Blick in den Spiegel; und 
von einer ſeltſamen Scheu befangen, blickte ſie 
plötzlich an ihrem Anzug hernieder. Sie trug 
noch das loſe, ſchnell übergeworfene, weiße 
Morgenkleid, und das lange Haar hing ihr 
wirr und leuchtend über den Rücken herab. 

Purpurglut färbte jetzt Ingveldes Ant⸗ 
li, als fie, mit beiden Händen ihr Haar zu- 


ſammenfaſſend, ohne ein Wort aus dem 
Zimmer eilte. 

Raßmuſſen ſchloß wie erſchauernd die 
Augen. 


„Sie ahnt garnicht, wie ſchön fie ift, mut- 
melte er, wenn ſie einmal ganz Weib iſt, 
wenn nicht Härte ihren Mund verſchließt und 
ihren Blick eiſig macht! Sie hat ein ſtarkes 
Herz und einen feſten Willen, dieſe Ingvelde 
Skaare. Aber dieſes ſtarke Herz kann auch 
leidenſchaftlich lieben und tauſend ſüße, heiße 
Wonnen geben dem, der es weckt.“ 

Eine Weile ſtand er noch ſinnend, dann 
aber ſtürmte er hinaus. Den holden, kleinen, 
dummen Flüchtling wollte er ſeiner ſtolzen 


hatte ihm der eine zugerufen: 


ertrank. T 


3. Klaſſe (Vorortwagen), 35 Perſonenwagen 4. 
Klaſſe, 32 Güterzuggepäckwagen, 431 Güterwagen, 
zuſammen 544 Wagen für die preußiſche Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung, und 3 Privatgüterwagen. 

Zoppot, 14 Mai. (Die Villa des verſtorbenen 
Geheimen Kommerzienrats Wanfried) am 
Baedeckerweg ift für 100 000 Mark an Herrn Konſul 
Patzig, die Villa des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Ehlers in der Rickertſtaße fü 43 000 Mark 
an Herrn Kaufmann Schönberg verkauft worden. 

Oſterode, 13. Mai. (In der Angelegenheit der 
Oſteroder Primaner,) die relegiert wurden, weil 
ſie in Verſpottung der Schülerſelbſtmorde eine 
Puppe mit einer Primanermütze auf dem Kopf 
am Aſt eines Baumes aufgehängt hatten, iſt jetzt 
ein neuer Beſchluß gefaßt worden. Nachdem eine 
abermalige Prüfung der Affäre ſtattgefunden und 
auch das Provinzial⸗Schulkollegium ſich mit der 
Sache beſchäftigt hat, hat der Direktor des Oſteroder 
Gymnaſiums die Relegation in den beiden Fällen, 
wo ſie verhängt worden war, in das consilium 
abeundi umgewandelt. In der Begründung heißt 
es, daß die Geſtändniſſe der beiden PBrimaner als 
mildernde Umſtände anzuſehen feien. Beide find 
jetzt in andere Anſtalten aufgenommen worden. 
Auch denjenigen Schülern des Oſteroder Gym- 
naſiums, die zu Karzerſtrafen verurteilt worden 
waren und ihre Strafe ſchon verbüßt hatten, iſt 
jetzt eröffnet worden, daß ihnen dieſe Strafen nach 
neuer Prüfung der Angelegenheit in milderer Form 
angerechnet werden würden. 

Naſtenburg, 14. Mai. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich am Sonnabend Abend auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Ein Kommando des Lycker 
Dragonerregiments hatte Remonter zu verladen. 
Als der Sergeant Dembeck vom Stationsbureau ſich 
nach der Verladeſtelle begab, wurde er beim iber- 
ſchreiten der Geleiſe von der Maſchine eines Ranz 
gierzuges erfaßt und überfahren. Sein Körper 
wurde in der Mitte durchſchnitten, ſodaß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der Verunglückte ſtammte 
aus Kruglanken, Kreis Angerburg. 

Georgenburg, Oſtpr., 12. Mat, (Zu Tode ge⸗ 
trunken.) Am Dienstag kam ein Bewohner des 
Ortes Kauſchen in das Gaſthaus in Pagelienen 
und kaufte ſich außer andern geiſtigen Getränken 
ein Liter Weinſprit, den er ebenfalls trank. Kurze 
Zeit darauf fiel er nieder und war tot. 

Wiſchwill, Oſtpr., 14. Mai. (Totſchlag.) Der 
ruſſiſche Arbeiter Peters Urbas auf dem Sägewerk 
Hildebrandt ift in der Nacht zum 14. d. Mts. von 
zwei ruſſiſchen Arbeitern, mit denen er zuſammen⸗ 
arbeitete und wohnte, erſchlagen worden. Im An⸗ 
fang der vergangenen Woche war zwiſchen dem Er⸗ 


ſchlagenen und den Tätern ein Streit ausgebrochen, 


wobei es auch zur Schlägerei kam. Am Donnerstag 
„Du wirſt nicht 
lange leben!“ Die Tat iſt alſo vorſätzlich ausge⸗ 
führt, ſodaß offenbar ein Mord vorliegt. Als U. 
nachts in einer Baracke war, die viele Arbeiter 
(meiſt Galizier) beherbergte, drangen die beiden 
Ruſſen auf den Unglücklichen ein. Der eine ver- 
ſetzte ihm mit einem ſtarken Spatenſtiel mehrere 
Hiebe, der andere gab ihm mehrere Hiebe mit 
einem Ziegel, die tödlich wirkten. Die beiden 
Mörden ſind entkommen, da die andern Arbeiter 
ſie nicht verfolgten. 

Wiſſek, 14. Mai, (Eine entſetzlich rohe Tat) 
verübte die unverehelichte Martha Switala aus 
Podruſen. Sie wurde am Karfreitag von einem 
Kinde entbunden; ſie tötete es, indem ſie ihm den 
Hals umdrehte (N) und verwahrte es zirka acht 
age in ihrer Kammer. Schließlich verſcharrte fie 
die kleine Leiche auf dem Kirchhofe, wobei ſie beob⸗ 
achtet wurde. Sie wurde in das hieſige Gefängnis 
eingeliefert. 

Inſterburg, 14. Mai. (Schulze⸗Delitzſch⸗Denk⸗ 
mal.) Bildhauer Hans Arnold, der Schöpfer des 
Berliner Schulze⸗Delitzſch⸗denkmals, hat augen⸗ 
blicklich noch ein zweites Denkmal für den volkswirt⸗ 


Herrin wiederbringen! Das war der ſicherſte 
Weg zu ihrem Herzen. 
Suchte er denn ihr Herz? 

Unmütig über ſich ſelbſt ſchüttelte er den 
Kopf; und wenige Minuten ſpäter ſauſte er in 
ſeinem Karriol den Weg nach Gudwangen da⸗ 
hin, um die erforderlichen Depeſchen auf⸗ 
zugeben. 

Über dem Ramſahof hingen drohende Wol- 
ken, und fahle Blitze zuckten daraus her⸗ 
nieder. 5 


men niederrauſchte, bog auch Miſter Illings' 
Karriol in den Ramſahof ein. — l 

In dem weiten, braungetäfelten Saal ſtan⸗ 
den ſie ſich gegenüber, Miſter Illings und Ing⸗ 
velde Skaare. i 

Ingvelde hatte wieder ihre Hardanger 
Tracht mit der buntgeſtickten, weißen Schürze 
und dem roten Mieder über dem weißen Hemd 
angelegt, und ihr“ Auge blickte kühl und ernſt, 
als hätte es niemals ſo heiß geweint; und 
doch meinte der ernſte Mann, der vor ihr 
ſtand, den wilden Schlag ihres Herzens, die 
qualvolle Angſt zu ſpüren, die ſich hinter ihrer 
äußeren Gelaſſenheit verbarg. 

Dieſes mal brannten keine Wachskerzen an 


den Wänden, wie damals, als Magna Skaare 


in dieſem Saal zum letzten mal geweilt; dieſes 
mal quoll kein Roſenduft von der ſchweren 
Eichentafel herüber, wo nur eine verdeckte 
Lampe brannte, die matt den großen Raum 
erhellte. i 


Als wäre alles geſtorben, jo wehte es durch 


Als ſpät am Nachmittag der Regen in Strö⸗ 


den Saal; und Miſter Illings empfand das, 
als hätte ihn ſelbſt eine eiſige Hand berührt. 
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen. 
Gibt es auch wenig Anhaltepunkte, ſo zeigt es 
mir doch, daß meine Beſorgniſſe nur zu be⸗ 
gründet ſind. Hätte ich doch mehr auf Ihre 
Warnung geachtet, hätte ich doch mit unerbitt⸗ 
licher Konſequenz das Kind dieſen Abenteurern 
ferngehalten und diefe Leute ſofort rückſichts⸗ 
los aus minem Hauſe gewieſen, ehe es zu ſpät 
war. Aber die Scheu, den Fremden wehe zu 
tun, ohne Beweiſe gegen ſie vorzugehen, nur, 


weil ich eine unbezwingliche Abneigung gegen 


die Leute empfand, erſchien mir kleinlich und 
meiner nicht würdig.“ 

Miſter Illings ging unruhig in der Halle 
auf und nieder. 

„Daß ich auch ſo töricht war,“ murmelte er 
vor ſich hin, und laut fügte er hinzu: 

„Es iſt mir jetzt ſelber kaum begreiflich, daß 
ich mich durch den anderen Namen täuſchen 
ließ. Auf dem Schiff ſchon hatte ich die feſte 
Überzeugung, in dem Baron einem Menſchen 
zu begegnen, den ich einſt in einer recht bedent- 
lichen Situation kennen lernte. Ich hatte das 
Gefühl, als müßte ich das junge Weſen, das, 
wie ich hörte, allein reiſte und an welches ſich 
die Bonatos ſo ausdauernd attachierten, 
ſchützen. Aber ich empfand es auch wieder als 
eine Zudringlichkeit meinerſeits, ihr meinen 
Schutz, den ſie garnicht begehrte, aufzudrängen. 
Als ich den Namen des Barons in Erfahrung 
brachte, wurde ich auch wieder unſicher, denn 
der Mann, den ich meinte, hieß, wie ich ſchon 
bemerkte, Graf Zwiedorsky. Daß Baron Bo- 
nato mit dieſem Grafen identiſch iſt, unter⸗ 
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ſchaftlichen Politiker in Arbeit, das für Oſtpreußen 
beſtimmt iſt. Der Vorſchußverein in Inſterburg be⸗ 
geht ſein fünfzigjähriges Jubiläum und ſtiftet da⸗ 
bei zum Andenken an den Begründer der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften dieſes 
Denkmal. an dem Mittelpunkt ſteht die Büſte von 
Schulze⸗De KE die Hans Arnold neu modelliert 
hat. Der prächtige bärtige Kopf iſt ein feſſelndes 
Abbild des erfolgreichen Mannes. Zu ſeiten ſind 
wei Neliefs angebracht, für die der Künſtler, die 
ſreiplaftiſchen Gruppen ſeines Berliner Denkmals 
verwertet hat. Es iſt auf der einen Seite die 
Gruppe der genoſſenſchaftlichen Arbeit, zwei Wr- 
beiter mit Hammer und Kelle, die ſich verbünden, 
auf der anderen Seite die Gruppe der Weh nne 
mit der Mutter und ihrem Kind. In dieſen Bronze⸗ 
tafeln werden zwei ſchöne Worte von Schulze⸗ 
Delitzſch ihren Platz erhalten. Auf der einen Seite 
ſoll ſtehen: „Tüchtige Männer machen einen tüch⸗ 
tigen Stagt — nicht umgekehrt“; auf der anderen 
Seite: „Was du nicht allein vermagſt, dazu ver⸗ 
binde dich mit andern, die das gleiche wollen.“ 
Königsberg, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Am 1. 
ne 1911 wird die normalſpurige Bahnſtrecke 
ehlau⸗Friedland Oſtpr. als Nebenbahn mit den 
Bahnhöfen Klein Nuhr Oſtpr., Allenbur ours 
GC Eiſerwagen und der Holzverlade⸗ 
ſtelle Hoſpitalforſt eröffnet. Sämtliche Bahnhöfe 
ind für den Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Güterverkehr 
eingerichtet. — Geſtern Mittag wurde in dein 
nahen Kirchdorfe Quednau eine ruſſiſche Gelegen⸗ 
heitsarbeiterin von einem mit mehreren Perſonen 
beſetzten Privatautomobil überfahren und auf der 
Stelle getötet. Das Automobil fuhr nach dem Un⸗ 
lück ſchnell davon, die Nyenmer iſt indes erkannt. 
er Lenker des Automobils wurde bald darauf 
amtlich ermittelt. — Auf den Schienen der&ijenbahn- 
ſtrecke Königsberg⸗Proſtklen wurde am Sonnabend 
früh ein unbekannter Mann in der Nähe der 
Station Wöterkeim zermalmt aufgefunden. In ihm 
wurde von Bewohnern des Ortes ein Hauſterer mit 
Wäſcheleiner erkannt, ſein Name und feine Her- 
kunft war jedoch nicht zu ermitteln, da er keine 
Papiere beſitzt. Es wird Selbſtmord vermutet. 
Poſen, 14. Mai. (Seinen Bruder erſchoſſen.) 
Sauter Nachmittag 3 Uhr wurde der 10 Jahre alte 
Schüler Franz Napierala auf dem Flur vor der 
Wohnung ſeiner Eltern mit einer Schußwunde in 
der linken Bruſtſeite tot aufgefunden. Nach den 
angeſtellten Ermittlungen iſt der Knabe von ſeinem 
14jährigen Bruder mit einem Revolver erſchoſſen 
worden. Die Kugel drang dem armen Jungen 
oberhalb des Herzens in die Bruſt und führte ſeinen 
ſorfortigen Tod herbei Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
nahmt und nach dem Stadtlazarett überführt. 
Der Täter, der nach der Tat verſchwunden war, iſt 
geſtern Abend feſtgenommen worden. 
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„Das Enteignungsſieber“ 
betitelt Dr. Kindler⸗Poſen eine umfangreiche Ab⸗ 
handlung, die er in den „Poſ. SE ech ver⸗ 
1 9 t. Er jagt, daß, wenn ſelbſt der ganze 

roßgrundbeſitz, der polniſche ſowohl wie der deut⸗ 
ſche, enteignet und aufgeteilt wird, auch dann noch 
richt ein annähernd e e e e der 


; Deutſchen und Polen zu erreichen wäre. Er be⸗ 
gründet dies folgendermaßen: i 


Nach dem neueſten „Gemeindelexikon für die 
Provinz Poſen“, herausgegeben vom königl. preuß. 
ſtatiſt. Landesamte, umfaßten die Gutsbezirke: 
1499 037,3 Hektar e e 

davon hatte die Anſiedlungs⸗ 

kommiſſion bis Ende 1910 

erworben 358 455,5 Hektar 

bleibt alſo ein freier Grund⸗ 

beit von . 1140581,8 Hektar 

Laut Angabe des Regierungsrats v. Hener- 
Polen (Nr. 5 „Aus dem Poſener Lande“, S 228) 
E es in der Provinz noch jetzt 40 Proz. Grund: 
tücke über 100 Hektar, d. h. der Großgrundbeſitz 
umfaßt hier ein Areal von 456 232,72 Hektar. 
Sollte dieſes Gebiet zur Aufteilung an Anfiedler 
gelangen, ſo müßte zuvor etwa ein Drittel für 
Jorſten und Holzungen, Wegeland, Gewäſſer, 
öffentliche Gebäude uſcb. und mit Rückſicht darau 
in Abzug kommen, daß die einzelnen Güter ſich ge 
nach Abzug der ſoeben genannten Gebietsteile nicht 
immer reſtlos werden aufteilen laſſen Es blieben 
alſo zur wirtſchaftlichen Verwendung für neue An⸗ 
ſiedelungen zwei Drittel von 456 232,72 Hektar, d. 
D 304 155,14 Hektar. Zerlegt man letztere in 
Stellen von 10 Hektar, d. i. das Mindeſtmaß für 
EEN Stellen, ſo erhält man 30415 An- 
ſiedlerſtellen und damit, wenn man jede Anſied⸗ 
—— — ͤ——— ——̃—— —— — ToEEmEEBBtEEEEen 
liegt für mich jetzt gar keinem Zweifel. Wir 
müſſen nun zunächſt verſuchen, Erkundigungen 
über das Vorleben der beiden Genannten und 
der ſeltſamen Mutter, die mir die treibende 
Kraft bei der ganzen Affäre zu ſein ſcheint, ein⸗ 
zuziehen. Da Sie keinen anderen Anhaltspunkt 
haben, als den, daß die Baronin in Paris an⸗ 
geblich ihr Heim beſitzt, wird das ja mit eini⸗ 
gen Schwierigkeiten verbunden ſein. Ich werde 
aber mit Ihrer Erlaubnis gleich morgen früh 
nach Bergen fahren, um mit einem erfahrenen 
Detektiv Rückſprache zu nehmen. Sie können 
verſichert ſein, Fräulein Skaare, daß ſolche 
Leute die ſchwierigſten Dinge mit der größten 
Delikateſſe erledigen.“ 

Ingvelde drückte die Lippen zuſammen. Wie 
ſchrecklich das alles war. And doch ſah auch 
ſie keinen anderen Ausweg. 

„Wennsie mir doch erlauben, wollten, Ethel 
Dörbing ins Gebet zu nehmen,“ bettelte 
Illings, Ingvelde tief in die Augen ſehend. 

„Nein, ich will nicht,“ wehrte Ingvelde Hef- 
tig. „Das Mädchen iſt krank; und ſie iſt 
mein Gaſt, hilflos in unſere Hände gegeben. 
Ich möchte meine Macht nicht ausnützen, ſie 
zu veranlaſſen, etwas gegen die Menſchen zu 
ſagen, die ihr durch Bande des Blutes nahe 
ſtehen, wenn ſie ſelbſt auch vielleicht nur Ver⸗ 
achtung für ſie hat.“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß dieſes Mädchen, 
das durchaus ſterben wollte, was ja ganz 
blödſinnig war, irgendwie eingeweiht ijt oder 
Teil hat an dem dunkelen Leben dieſer Ba⸗ 
ronin mit ihrem verhätſchelten Sohn?“ 

; „Nein, gewiß nicht; alles ſpricht dagegen. 
Die Angſt, daß die Bonatos Ethel zwingen 
könnten, ihnen zu folgen, war echt; und die 


lungsfamilie zu 5 Köpfen berechnet, einen Zuwachs 
an deutſcher Bevölkerung von rund 152 000 Seelen. 
Nun gibt es in der Provinz Poſen nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1910 rund 809 000 
Deutſche und 1288 000 Polen, das Verhältnis der 
beiden Nationalitäten ſieht alſo wie 2: 3. Mit 
Hinzurechnung jener 152 000 verſchöbe es ſich nach 
SCH. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1909 + George Meredith, be⸗ 
kannter engliſcher Novelliſt. 1908 + Heinrich Herzog 
von Harcourt. 1907 + Fürſt Karl zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg. 1904 + Erbgroßherzogin⸗Witwe Pau- 
line von Sachſen⸗Weimar. 1901 + Graf Koloman 
Hunyadi, öſterreichiſcher Ober⸗Zeremonienmeiſter. 
1892 + Georg Klapka in Budapeſt, Führer im un- 
gariſchen Revolutionskrieg 1848—49, 1889 + Königin- 
Witwe Maria von Bayern, geb. Prinzeſſin Friede⸗ 
rike von Preußen. 1886 * König Alfons XIII. von 
Spanien. 1885 Die Admiralitätsinſeln kommen 
unter deutſchen Schutz. 1860 * Nataly, von Knobels⸗ 
dorff⸗Brenkenhoff, geb. Eſchſtruth zu Schwerin i. M., 
Romanſchriftſtellerin. 1838 + Charles Maurice de 
Talleyrand Perigord in Valencay, berühmter fran⸗ 
zöſiſcher Diplomat. 1836 * Anna, Landgräfin von 
Heſſen, geb. Prinzeß von Preußen. 1822 + Auguſt, 
Herzog zu Sachſen⸗Gotha und Altenburg. 1821 * 
Seb. Kneipp, Naturheilkünſtler. 1809 Napoleon 
dekretiert die Abführung des Papſtes nach Frank⸗ 
reich. 1749 * Edward Jenner zu Berkeley, Entdecker 
der Schutzkraft der Kuhpocken⸗Impfung. 1742 
Schlacht bei Czaslau und Chotuſitz. Sieg Friedrichs 
des Großen. 1727 + Katharina I., Kaiſerin von 
Rußland. 1525 Sieg Herzogs Anton von Lothringen 
bei Elſaßabern über die aufſtändiſchen Bauern. 


Thorn, 16. Mai 1911. 


— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Fritzſchen in Thorn ift der königl. 
Regierung in Merſeburg zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

— Auszeichnung.) Das Allgemeine 
Ehrenzeichen wurde dem Fußgendarmeriewacht⸗ 
meiſter Franz Dreyer zu Thorn Mocker 
verliehen. i 

— (Weſtpreußiſcher Städtetag in 
Danzig.) Am 19. und 20. Juni findet in Dan⸗ 
zig der 14. weſtpreußiſche Städtetag ſtatt, der ein 
ſehr gediegenes Programm aufweiſt. Vor einigen 
Jahren ſprach man auf einer Tagung bereits da⸗ 
von, ob ſie überhaupt einen großen Wert hätten, 
und ob es wenigſtens nicht angezeigt erſcheine die 
Verhandlungen uur alle zwei Jahre ſtattfinden 
zu laſſen. Jetzt wird man dieſen Gedanken wohl 
nicht mehr ausſprechen. Ergab bereits die vor⸗ 
jährige Tagung, daß die Städte der Provinz doch 
manche wichtigen gemeinſamen Intereſſen zu ver⸗ 
treten haben, ſo zeigt das ſoeben herausgegebene 
Programm der Danziger Tagung, daß der Städte⸗ 
tag ſogar Pionierarbeit zu leiſten vermag. 

— (Für das erſte diesjährige 
Rennen in Danzig⸗ Zoppot) am Mon⸗ 
tag den 5. Juni, ſind bekanntlich, wie berichtet, 
109 Pferde genannt worden. Dieſe verteilen ſich 
wie folgt: Begrüßungs⸗Jagd⸗Rennen 24 Unter⸗ 
ſchriften, Verſuchs⸗Jagd⸗Rennen 17 Unterſchriften, 
Prinz⸗Friebrich⸗Leopold⸗Preis 22 Unterſchriften, 
Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen 18 Unterſchriften, Dan⸗ 
ziger Offizier⸗Jagd⸗Rennen 19 Unterſchriften, und 
Schrader⸗Waldhof⸗Rennen 9 Unterſchriften. Wenn 
alle genannten Pferde am Start erſcheinen, ſteht 
ein guter Sport in Ausſicht. 

— (Pferderennen unterliegen 
keiner Luſtbarkeitsſteuer.) So hat 
am Sonnabend Vormittag der Bezirks ausſchuß zu 
Königsberg in der vom Verein für Pferderennen 
und Pferdeausſtellungen in Preußen gegen den 
Magiſtrat zu Königsberg angeſtrengten Klage ent⸗ 
ſchieden. 

— Gu der Stadtverordnetenwaßl,) 
Geſtern Abend fand im kleinen Schützenhausſaal eine 
von dem Bürgerverein einberufene allgemeine Wähler⸗ 
verſammlung der 3. Abteilung ſtatt, zu der ſich 25 An⸗ 
gehörige dieſer Abteilung und 7 Angehörige anderer 
Abteilungen eingefunden hatten. In Vertretung des 
durch Krankheit verhinderten Vorſitzers eröffnete Herr 
Buchdruckereibeſitzer Hoppe die Verſammkung. Der 


Zweck dieſer ſei die Aufſtellung zweier Kandidaten für 
die Stadtverordnetenverſammlung, die Hausbeſitzer ſein 
müſſen. Der Bürgerverein halte es nicht nur für ſein 
Recht, ſondern für ſeine Pflicht, zu dieſem Zwecke eine 
Verſammlung einzuberufen, denn dazu ſei er vor 17 
Jahren gegründet, um ſich mit kommunalen Angelegen⸗ 
heiten zu beſchäftigen. Der Bürgerverein ſelbſt ſtellt 
aber keine Kandidaten auf. Herr Schloſſermeiſter 
Döhn erklärt zu der Außerung des Herrn Lehrer 
Rüſing in der Wählerverſammlung des Beamtenver⸗ 
eins, „der Innungsausſchuß hätte dem Beamtenverein 
ſeine Kandidaten namhaft machen müſſen“, daß dies 
geſchehen ſei; der Ausſchuß ſei aber ohne Antwort ge⸗ 
blieben. Es ſei auch nicht zutreffend, daß die Be⸗ 
amtenſchaft, wie behauptet worden, drei Viertel der 
Wählerſchaft der 3. Abteilung ausmache; er ſchätze die 
Zahl auf ein Viertel. Sehr bedauern müſſe er, daß 
bort auch die Außerung gefallen fei, es herrſche eine 
Spaltung zwiſchen Bürgerſchaft und Beamtenſchaft, und 
es werde unter der Hand gegen die Beamten agitiert. 
Bürger und Beamte ſeien aufeinander angewieſen und 
wir wollen in Frieden mit den Beamten leben. 
(Bravo!) Mißtrauen habe es erregen müſſen, daß der 
Vorſtand des Beamtenvereins gerade einen Vertreter 
des Malergewerbes aufgeſtellt habe, das allein unter 
allen Gewerben dem Innungsverbande nicht angehört. 
Sehr erfreut hat es uns, daß Herr Mittelſchullehrer 
Karau die Anſicht verlrat, es den Handwerkern zu 
überlaſſen, ſich ihren Kandidaten ſelbſt zu wählen, 
gleichviel aus welcher Abteilung. Herr Oberpoſtaſſiſtent 
Felske erklärt im Namen des Vorſtandes des Be⸗ 
amtenvereins, daß dieſer an der Kandidatur Brandts 
und Wichmanns feſthalten werde, nachdem der Haus⸗ 
befißerverein abgelehnt, für Brandt einzutreten. Wäre 
dies geſchehen, ſo wäre Wichmann nicht aufgeſtellt 
worden. An der Kandidatur Brandt halten wir jeden⸗ 
falls feſt; dagegen würden wir für Grunwald eintreten, 
wenn uns dieſer präſentiert wird. Daß die Maler dem 
Innungsverband nicht angeſchloſſen ſind, war uns un⸗ 
befannt. Herr Kämmerelkaſſenbuchhalter Brügge 
mann iſt gegen Brandt, da ein Staatsbeamter die 
Intereſſen der Gemeindebeamten nicht in der er⸗ 
wünſchten Schärfe vertreten könne, deren Wohl ihn 
auch weniger intereſſiere. Redner ſchlägt für Brandt 
Kaufmann Richard Krüger vor. Daß der Kandidat der 
3. Abteilung angehören müſſe, ſei nicht notwendig. 


Aus der Verſammlung werden noch vorgeſchlagen die 
Herren Döhn, Borkowski und Matthes. Herr Döhn 
weiſt darauf hin, daß der entſchiedenſte Vertreter des 
Handwerks, Bock, der 1. Abteilung angehört habe und 
wenn er noch lebte, gewählt würde, auch wenn er aus 
der nullten Abteilung ſei. Herr Kaufmann Matthes 
erklärt, daß er im Auftrage des Vereins der Thorner 
Kaufleute hier fei, der den Kandidaten des Beamten- 
vereins unterſtützen würde. Er bitte deshalb von ſeiner 
Kandidatur abzuſehen. Herr Poſtſekretär Krüger 
wendet ſich gegen Herrn Brüggemann. Die Gemeinde⸗ 
beamten ſeien doch auch im Beamtenverein und Bau⸗ 
verein, wo ihre Intereſſen ebenfalls vertreten würden. 
Herr Kämmereikaſſenrendant Schmidt iſt eben⸗ 
falls gegen Brandt für Richard Krüger. Herr Döhn 
erklärt, daß doch die Abſicht ſei, ein Kompromiß zu 
ſchließen. Wenn der Kandidat des Innungsausſchuſſes 
abgelehnt werde, ſei der Krieg erklärt. Weiter wird 
vorgeſchlagen Herr Peting. Herr Felske betont, 
daß Brandt vom ganzen Beamtenverein faſt einſtim⸗ 
mig aufgeſtellt ſei, nicht nur vom Vorſtand. Der Vor⸗ 
figer ſtellt fejt, daß folgende Kandidaten vorgeſchlagen 
ſeien: Poſtſekretär Brandt und Malermeiſter Wich⸗ 
mann vom Beamtenverein, Schloſſermeiſter Döhn und 
Uhrmachermeiſter Grunwald vom Innungsausſchuß und 
Hausbeſitzerverein (2); aus der Verſammlung Kauf⸗ 
mann Richard Krüger, Tiſchlermeiſter Borkowski und 
Bülchſenmachermeiſter Peting.. Herr Redakteur Dyck 
führt gegen Wichmann an, daß diefer nicht Hausbeſitzer 
ei. Herr Wichmann erklärt, daß er es noch vor 
dem Wahltage ſein werde. Herr Oberamtsgerichtsſekre⸗ 
tät Dommer warnt vor Sonderkandidaturen der 
einzelnen Vereine. Beſſer wäre geweſen, wenn alle 
Vereine zu einer großen Verſammlung zuſammenge⸗ 
kommen wären, dann wäre eine Zerſplitterung ver⸗ 
mieden worden. Auch wir wollen Frieden mit der 
Bürgerſchaft. Der Beamtenbauverein fei erft gegründet 
worden infolge der Angriffe in der Preſſe, worin es 
hieß: „ein halbes Kloſett will er haben, diet und dat 
will er haben.“ (2) Der Bauverein gehe lange nicht ſo 
ſtürmiſch in der Bautätigkeit vor, wie manche Privat- 
unternehmer. Weshalb würden dieſe nicht angegriffen, 
ſondern nur der Beamtenverein? Dieſer könne recht 
wohl mit dem Hausbeſitzerverein Hand in Hand gehen. 
Redner ſchlägt Herrn Richard Krüger vor. Es folgt 
nunmehr die Abſtimmung. Im erſten Wahlgang er: 
halten Stimmen die Kandidaten Grunwald 12, Brandt 
11, Richard Krüger 9, Wichmann 4, Döhn, Peting und 
Borkowski je 3, Kaufmann Dorau 2, Bäckermeiſter 


Er: 


Wonne, vielleicht endlich frei zu fein, die aus 
den herzbewegenden Worten der Kranken 
ſprach, als ich ihr ſagte, daß die Bonatos ohne 
ſie abgereiſt ſeien, ließ eigentlich keinen Zweifel 
darüber aufkommen, daß Ethel nichts ſo ſehr 
fürchtet, als ein Zuſammenſein mit dieſen 
Menſchen. Im übrigen hat Ethels Geneſung, 
ſeildem ſie die Bonatos nicht mehr im Ramſa⸗ 
hof weiß, überraſchende Fortſchritte gemacht. 
Sie beſtand ſchon heute mit ſeltener Energie 
darauf, aufzuſtehen; und wir mußten ſie ge⸗ 
währen Tafjen.“. 

„Sie haben ihr die Flucht Ihrer kleinen 
Schweſter verſchwiegen?“ fragte der Eng⸗ 
länder. ) 

Ingvelde ſenkte den rotblonden Kopf. 

„Ich hatte nicht den Mut, es ihr zu ſagen, 
Miſter Illings; und dann fürchtete ich auch, 
die Kranke aufzuregen. Denn auch ſie hat ja 
dieſen Menſchen geliebt.“ 

Miſter Illings hielt in ſeinem Dauerlauf 
inne und trommelte dann mit den Händen ner⸗ 
vös auf die Tiſchplatte. 

„Geliebt! Als ob ſolche dummen, jungen 
Dinger etwas von Liebe wiſſen. Da putzen ſie 
irgend einen Holzpfahl mit tauſend bunten 
Blumen und Bändern ihres jungen Herzens 
auf und nennen das Liebe. So etwas ver⸗ 
fliegt wie Blütenſchnee im Mai, Verehrteſte. 
Und ſolche Wunden heilen; verlaſſen Sie ſich 
darauf.“ 

„Sie wollen mich tröſten,“ gab Ingvelde mit 
einem wehen Lächeln zurück; „und doch erfaßt 
mich oft eine ſo ſinnloſe Angſt, daß ich kaum 
noch einen Gedanken faſſen kann. Nur wiſſen. 
wo Magna iſt, ob ſie noch lebt, ob ſie nicht 


in Verzweiflung und Jammer die Hände ringt. finſteren Augen. 


Otto 1; ein Zettel war unbeſchrieben, einer ungiltig. 
Da ſich keine Mehrheit für die erforderlichen zwei Wahls 
fandidaten ergibt, fand ein zweiter Wahlgang ftatt, in 
dem erhielten Stimmen Grunwald 14, Brandi und 
Krüger je 11, Wichmann 7; ein Zettel war ungillig, 
mehrere Zettel nur halbgiltig, da der Kandidat doppelt 
genannt oder als zweiter Kandidat Namen — ot? 
kowski, Döhn, Dorau — genannt waren, die bei dieſer 
Wahl zwiſchen den vier Meiſtgewählten nicht zuläſſig 
waren. Bei der Stichwahl erhielt Brandt 9, Richard 
Krüger 8 Stimmen; ein Zettel war ungiltig, 7 Wähler 
hatten nach der zweiten Wahl den Saal verlaſſen. 
Aufgeſtellt ſind alſo die Herren Uhrmachermeiſter 
Louis Grunwald und Poſtſekretär Willy 
Brandt — Zur Aufftellung der Kandidaten für 
die 2. Abteilung lädt der Bürgerverein die Wähler 
dieſer Abteilung auf Donnerstag, den 18. d. Mi 
9 8½ Uhr in das Lokal „Löwenbräu“ (Mat 
tin) ein. 

— (Die Kriegsmarine ⸗Ausſtel⸗ 
lung), die auf Veranlaſſung des hieſigen Flotten“ 
vereins unter Leitung des Herrn Kapitänleutnants 
d. R. Mumm (Oldenburg) in Thorn ſtattfindet, 
dürfte hier dasſelbe lebhafte Intereſſe erwecken, 
das ihr in anderen Städten zuteil geworden iſt. 
Das Reichsmarineamt, die kaiſerlichen Werften zu 
Kiel und Wilhelmshaven, die Schichauwerft in 
Elbing, das Inſtitut für Meereskunde in Berlin, 
die deutſche Seewarle zu Hamburg, die Marine: 
akademie in Kiel, die Norddeutſchen Seekabel. 
werke in Nordenham, Schiffahrtsgeſellſchaften u. 4 
haben ein reiches Material zur Verfügung ge 
ſtellt, das vorzüglich geeignet iſt, Intereſſe un 
Verſtändnis für das Seeweſen und zwar feines? 
wegs lediglich für die Kriegsmarine zu verbreiten. 
Die eigentliche Marine⸗Ausſtellung umfaßt zu 
nächſt 17 Modelle, darunter ein ſolches des 
Linienſchiffs „Weſtfalen“, ein deutſches Dread⸗ 
nought, das 19 000 t Waſſerverdrängung hat und 
mit ſeinen drei Maſchinen eine Geſchwindigkeit 
von 20 Seemeilen ſtündlich hat. Weitere Mo- 
delle zeigen den Panzerkreuzer auf welchem unſer 
Kronprinz ſeine Reiſe nach Indien machte „Gnei⸗ 
fenau” und „Hanſa“, die kleinen Kreuzer „Dres“ 
den“ und „Gazelle“, das Kanonenboot „Iltis“, 
das unter dem Kapitän Lans vor Taku ſich im 
Jahre 1900 den Orden pour le merite holte, die 
kaiſerliche Jacht „Hohenzollern“, den Küſtenpanzer 
„Beowulf“, Torpedoboote und Unterſeeboote m 
ihrer unheimlichen verderbenbringenden Waffe 
uſw. Dem Techniker wird hauptſächlich auch das 
ſehr ſauber gearbeitete Modell der Maſchine des 
Kreuzers „Kaiſerin Augufta” intereſſieren. Präch⸗ 
tige Modelle von Kriegsſchiffen, mit denen der 
Große Kurfürſt die Bewunderung der Welt Her 
ausforderte, als er die Schweden von der Oſtſee⸗ 
küſte verjagte, in Afrika Kolonien gründete un 
fogar gegen die ſpaniſche Silberflotte focht, ver 
vollſtändigen die Modellſammlung, in der au 
die kaiſerliche Hohenzollern nicht fehlt. Für eine 
ſtreng ſachliche, von allem Chauvinismus ferne 
Erklärung der Gegenſtände durch erprobte Fach⸗ 
leute iſt geſorgt. 

— (Eine Mahnung an die Aus” 
flügler.) Infolge der andauernden Trockenheit 
mehren ſich die Brände in Wald und Feld. Es 
iſt deshalb dringend notwendig, namentlich in 
der Nähe von ausgetrockneten Gegenſtänden die 
größte Vorſicht walten zu laſſen, vor allen Dingen 
das Wegwerfen von Zigarrenreſten und Streich- 
hölzern zu vermeiden. 


— —— ͤ—̃ʃ — — ̃— 
Die Thorner freiwillige Feuerwehr 
hatte geſtern Abend y Uhr im Nicolai'ſchen Lokale 
eine EUR d deren einziger Punkt der 
Tagesordnung die Auflöſung der Wehr war. 
Der Vorſitzer, Herr Brandinſpektor Kuno w, Gs 
öffnete die Sitzung mit einem dreifachen Hurra au 
den Kaiſer. Der Vorſitzer gab dann feinem Bez 
dauern Ausdruck, daß zu einer ſo wichtigen Beſchluß⸗ 
faſſung von den 124 Mitgliedern nur 24 erſchienen 
ſeien. Das zeuge nicht gerade von großem Are 
für die Sache. Auf die inneren und äußeren Kämpfe 
der Wehr einzugehen, erübrige fih. Die Verhält⸗ 
niſſe haben ſich derart zugeſpitzt, daß in der letzten 
Mitgliederverſammlung der Beſchluß gefaßt wurde, 
eine Generalverſammlung zujammenzuberufen m 

dem Zwecke, die Wehr aufzulöſen. Das ſei ein 


— Wir ſind hart, wir Skaares,“ fuhr ſie, mit 
der Hand über die Stirn ſtreichend, fort. 
„Wir haben nicht gelernt, nachzugeben; aber 
hier weiß ich, daß ich nur zu nachſichtig war.“ 

„Das kann man nie genug ſein, Ingvelde 
Skaare,“ entgegnet der Engländer ernſt, 
mit einem ſeltſamen Blick über ſie hinſtreifend. 
„Sehen Sie, mein ganzes Jugendglück iſt, 
weil ich nicht nachgeben konnte und man mir 
nicht nachgab, zugrunde gegangen.“ 

Ingvelde ſah ſchnell auf. Welch ſeltſamer, 
weicher Ton zitterte da in der Stimme des 
Fremden? Kannte fie den Ton? Weckte er 
nicht ein Echo in ihrer Bruſt? 

Wie töricht das war; und welche Macht der 
Engländer auf ſie ausübte! 

Faſt kam es wie Furcht über ſie. 

„Sehr oft, ja, faſt immer iſt nachgeben 
Schwäche,“ antwortete ſie. „Mein Vater 
lehrte mich, nur ein zähes Feſthalten an dem, 
was uns als recht erſcheint, ſei die erſte Grund⸗ 
bedingung zur Gerechtigkeit.“ 

Lief nicht eine dunkle Röte, faſt wie Zorn 
jah es aus, über das gebräunte Geſicht des 
Engländers? 

„Haben Sie nie verſucht, ein eigenes Urteil 
zu haben?“ forſchte er. „War Ihnen das 
Wort des Vaters immer maßgebend?“ 

„Immer,“ ſagte Ingvelde mit aufleuchten⸗ 
den Augen. „Der Eltern Wille iſt Geſetz im 
Hauſe. Wohin ſollte es führen, wenn jedes 
Mitglied der Familie nach eigenem Ermeſſen 
regieren wollte?“ 

„Und was macht man mit ſolchen Ungerate⸗ 
nen, die ſo vermeſſen ſind, eine eigene Mei⸗ 
nung zu haben?“ fragte der Engländer mit 
„Sägt man ſie einfach ab 


wie einen überflüſſigen Aſt am 
Baum?“ 

Ingvelde zuckte zuſammen. 

„Wohin verſteigt ſich unſer Geſpräch. Ich 
muß geſtehen, daß ich bis jetzt garnicht darüber 
nachgedacht habe. Mit feſter Hand nahm ich 
die Zügel in die Hand, als das Schickſal mich 
zwang, den Hof zu verwalten und das Kind, 
meine kleine Magna, zu erziehen. Niemals 
hätte ich geglaubt, daß ſich ein Konflikt wieder⸗ 
holen könnte, der ſchon einmal hier im Ramfa⸗ 
hof eine ſtarke Lebensader durchſchnitt. Es 
iſt lange her; und die, welche den Kampf führ⸗ 
ten, gehören zu den Toten. Aber jetzt, wo 
das Kind von mir gegangen, wo ich ſehe, wie 
rücksichtslos es ſeinen eigenen Weg verfolgt, 
jetzt lerne ich erſt begreifen, daß es doch noch 
etwas anderes geben muß, als den blinden 
Gehorſam gegen unſere Erzieher, der mein 
ganzes Leben lang immer für mich an erſter 
Stelle geſtanden.“ 

„Ja, Ingvelde Skaare, die Liebe iſt das 
größte aller Wunder,“ gab der Engländer JŽ 
preßt zurück. Aber feine lichtgrauen Augen 
lagen mit ſo warmem Schein auf Ingveldes 
Antlitz, daß es Be ſeltſam ſüß bei feinen Wor 
ten durchſchauerte. „Leben Sie jetzt wohl, 
Fräulein Skaare. Morgen früh will ich, Dë 
vor ich nach Bergen fahre, noch einmal m 
der kleinen Ethel reden. Fürchten Sie nichts 
für Ihren Schützling, — ich tue dem Mädel ges 
wiß nichts; aber ich hoffe doch, wenigſtens eine 
Spur zu erhaſchen, auf der wir den ſauberen 
Herrn Baron zu ſuchen haben, wenn unjet* 
bereits angeſtellten Nachforſchungen erfolglos 


ſein ſollten.“ À 
(Fortſetzung folgt.) 
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neter Schritt, da wohl die meiſten ihre Uniform 
Sonnen haben. Für viele beſtimmend jet das 
m alten des Magiſtrats zur Wehr. Das Geſuch 
Uaſſung eines Mitgliedes zu den Sitzungen 
dera, Sicherheitsdeputation fei von der Stadt⸗ 
dnetenverſammlung dem Magiſtrat zur wohl⸗ 
if nen en Erwägung überwieſen worden. Ein Be- 
wil it noch nicht ergangen. Der Antrag auf Be⸗ 
ung der Mittel zur Beſchickung des Provinzial- 
D'So in Chriſtburg 28 abgelehnt. 


vn. find nur 150 Mark bewilligt und außerdem 


dn der Mehr, 
vk den Antrag, die Auflöſung wenigſtens ſo⸗ 
au, zu vertagen, bis vom Magiſtrat ein Beſcheid 
eijk! letzten Antrag gekommen ift. — Oberbrand⸗ 
Jr Mohrenz konſtatiert zunächſt, daß die 
. Vorſtandsverſammlung nicht ordnungsmäßig 
dend ſie wurde auf den 1. April einberufen, wäh⸗ 
an, Ne ſatzungsgemäß nach dem auf den Monats- 
folgenden Mittwoch ſtattzufinden hat. Es 
aher auch die Beſchlüſſe jener Sitzung ungiltig. 
der, Gründe, warum dieſe Verſammlung ſo ſchwach 
WI ſei, werde jeder ſtille Beobachter wohl ver- 
ech Durch perſönliche Reibereien mit dem Vor- 
Mr en ſich die alten bewährten Führer, wie 
wh, Bachnick, Strehlau ꝛc., veranlaßt, aus- 
flieder. Ohne die Führer aber waren die Mit⸗ 
derber verlorene Schafe. Am neue Mitglieder zu 
sch wurde das dem erſten Zuge bisher unbe- 
Me Vorrecht, die Feuerwachen zu ſtellen und 
Nit ufräumungsarbeiten zu beſorgen, auf alle 
glieder ausgedehnt, dann aber allein der 
teil fsfeuerwehr vorbehalten. Die abfälligen UWr- 
Der, über Anpünktlichkeit der freiwilligen Feuer- 
nnen nur auf falſcher Berichterſtattung bez 

une ebenſo die geäußerte Anſicht, die Straßen⸗ 
tag get könnten dasſelbe leiſten. Wenn die Be- 
We ng der freiwilligen Feuerwehr bei Bränden 
fe t genügend vertreten war, jo lag das daran, daß 
icht alarmiert wurde. Wenn ſie zur Feuer⸗ 
wi kamen, wurde ihnen nicht erlaubt, Geräte mit- 
had du? da es der Herr Brandinſpektor verboten 
wi Die freiwillige Feuerwehr in Thorn habe ſich 
th den Bränden gewachſen gezeigt, was die Be⸗ 
be 


k en 


in wehren Berlin und Hamburg nicht einmal von 
VM Daupten können. Die abfällige Beurteilung 
Leh des Magiſtrats wäre nicht erfolgt, wenn die 
iir daſelbſt ſachlich vertreten worden wäre. Die 
Das euerwehr habe in einem halben Jahr- 
Sen, ihre Tüchtigkeit erwieſen; dieſen Beweis 
die Berufsfeuerwehr erft zu erbringen haben. 
er er der Anſicht, nochmals an den Magiſtrat 
fen eren und um eine wohlwollende Behand⸗ 
Acer Wünſche der Wehr zu bitten, von einer 
Verde ung jedoch Abſtand zu nehmen. Niemand 
tjs es dem Brandinſpektor, wenn er eine Be- 
15 feuerwehr erſtrebt. Dazu genügen aber nicht 
Ein ann; mindeſtens müßte ſie auf je 1000 der 
gäer einen Mann, aljo für Thorn 50 Mann 
da bre Bis dahin iſt jedoch noch ein weiter Weg, 
Die zauche man die freiwillige Wehr ſehr nötig. 
ap licht, „fie könnte durch die Straßenreiniger 
n t werden, ijt direkt beleidigend für Leute, die 
dien ſelten 25 Jahre und darüber im Feuerlöſch⸗ 
Ma k ſtehen. Es wäre zu wünſchen, daß die 
niz tratsmitglieder persönlich engere Fühlung 
acht er Wehr nehmen würden; ſie würden dann 
Ma, ein anderes Bild von der Wehr gewinnen. 
ik wünſche von der Stadt nichts, als eine Unter- 
Age Y von je 100 Mark für jeden der drei Löſch⸗ 
Innenſtadt, Bromberger Vorſtadt und Mocker, 


Bekanntmachun a 
WE Bertani von ahung. ſteht 


am 99 
tan den 22. Mai 1911, 


im An, vormittags 91 Uhr, 
aufn barinen⸗Hospifal an, wozu 
Mone hiermit eingeladen werden. 


den 12. Mai 1911. 


Oberbrandmeiſter Moh renz gibt D 


Niemand könne zwei Herren dienen. 


während ein Berufsfeuerwehrmann allein der 
Stadt 1000 Mark koſte. Schon daraus ergibt ſich, 
daß die Entwickelung einer Berufsfeuerwehr aus 
finanziellen Gründen nur langſam E fann. 
Darum möge die freiwillige Feuerwehr zum Gegen 
der Gemeinde beſtehen und ihr 50. Jubelfeſt feiern; 
ſollte ſie auch in Zukunft kein größeres Wohlwollen 
beim Magiſtrat finden, ſo habe man noch immer 
Zeit, fie aufzulöſen. — Brandinſpektor Kun o w 
wendet ſich gegen die perſönlichen Angriffe. Als er 
nach Thorn kam, war die Wehr infolge des Krachs 
nach dem Brande in der Parkſtraße ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen; er habe ſich große Mühe gegeben, ſie 
wieder auf den vorigen Stand zurückzubringen und 
dafür ſogar pekuniäre Opfer gebracht. Wenn manche 
Führer ausgeſchieden ſind ſo war das teilweiſe im 
Intereſſe der Disziplin nötig. Die Einziehung der 
Löhne für Feuerwachen und Abräumungsarbeiten 
dürfe niemand befremden, da die Miniſterial⸗ 
verfügung von den freiwilligen Wehren eine un⸗ 
entgeltliche Tätigkeit verlangt. Wenn öfter 
die Hilfeleistung der freiwilligen Wehr nicht in 
Anſpruch genommen wurde, ſo lag das daran, daß 
die Berufsmannſchaften für die inbetracht gekomme⸗ 
nen Brände vollkommen ausreichten. Eine erhöhte 
Steuer ſei in Thorn ſeines Wiſſens der Feuerwehr 
wegen noch nicht gezahlt worden. Man ſtelle es 
hier ſo dar, als ob jede abfällige Außerung im 
Magiſtrat vom Brandinſpektor inſpiriert ſei; da⸗ 
gegen müſſe er entſchieden Verwahrung einlegen. — 
Feuerwehrmann Lewandowski: Der Brand 
in der Graudenzerſtraße bei Kuttner war von dem 
Löſchzuge der freiwilligen Feuerwehr bis auf einen 
kleinen Reſt gelöſcht, als die Berufsfeuerwehr ein⸗ 
traf; trotzdem wurde im Zeitungsbericht das ganze 
Verdienſt der Berufsfeuerwehr zugeſchrieben. — 
Oberbrandmeiſter Mohrenz behauptet, der Vor⸗ 
ſitzer habe durch gelegentliche Außerungen bekundet, 
es ſei ihm daran gelegen, daß die freiwillige Feuer⸗ 
wehr aufhöre. So habe er zu Wehrleuten geſagt: 
Ehe ihr den blauen Brief bekommt, löſt euch doch 
auf! — Brandmeiſter Meyer teilt mit, daß er 
ſich mit einem Kameraden direkt an Magiſtrats⸗ 
mitglied gewandt habe, um die Stimmung zu er⸗ 
fahren. er Bürgermeiſter Stachowitz äußerte 
dabei, es würde ihm ſehr leid tun, wenn ſich die 
freiwillige Wehr auflöſte Auch die vom Brand⸗ 
inſpektor aufgeſtellte Behauptung, der Magiſtrat 
wolle keine Reparaturen mehr bezahlen, teilte der 
Herr Bürgermeiſter nicht. — Brandinſpektor 
Kunow erwidert, feine Behauptung habe ſich auf 
Erweiterung des Spritzenſchuppens bezogen, die der 
Magiſtrat ablehne, nicht auf Reparatur von Ge⸗ 
räten, die die Feuerwehr ausführen laſſe. — Die 
Debatte nimmt mehr und mehr einen perſönlichen 
Charakter an. Sie wird beſonders ſcharf, als Herr 
Brandmeiſter Kruska in die Debatte eingreift. 
Er behauptet, daß durch den Vorſitzer die Wehr in 
ihren Grundfeſten erſchüttert ſei. Jeder Vorſitzer 
ſollte danach ſtreben, ſeinen Verein hochzubringen. 
Hier ſehe man das Gegenteil. Daß derſelbe für 
Entwickelung der Berufsfeuerwehr wirke, ſei ver⸗ 
ſtändlich, aber er müßte das auch offen und ehrlich 
tun, aber nicht zu den einzelnen Mitgliedern ganz 
entgegengeſetzt ſich äußern. Es kommt zwiſchen dem 
Redner und dem Vorſitzer zu einem ſcharfen 
Rededuell, auf deſſen Einzelheiten nicht näher ein⸗ 
zugehen iſt. Endlich wird Schluß der Debatte be⸗ 
antragt. Die Abſtimmung ergibt den einſtimmigen 
Beſchluß, die Wehr ni Bed AN Aë — 
r Empfindung 

Ausdruck, daß zwiſchen dem Vorſitzer und der Wehr 
nicht mehr das rechte erben ten Bi leite 
te E 


Polizei⸗Verordnung 


5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 


betreffend das gewerbsmäßige Halten von Koſt⸗Pflegekindern in der Stadt Thorn. hi 
Aufgrund, der 88 3 i; j_ be S 
1. März 1850 und des § 79 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über die Drganifation | Ø 


Löſung fei Niederlegung des Amtes des Vorſttzers. 
Es werde ſich wohl in der Sicherheitsdeputation 
oder aus der Wehr ſelbſt eine geeignete Kraft für 
den Vorſitz gewinnen laſſen. — Der Vorſitzer er⸗ 
widert, daß es dieſer Anregung nicht bedurft hätte, 
da er bereits vor einiger Zeit den Vorſitz nieder⸗ 
legen wollte und ihn nur auf Zureden der Mit⸗ 
glieder bis zur Generalverſammlung behielt. — 
Auf Anregung des Herrn Mohrenz wird folgende 
Reſolution an den Magiſtrat geſandt: „Die 
Thorner freiwillige Feuerwehr, welche heute zu 
ihrer Auflöſung zuſammengetreten iſt, erlaubt ſich 
zunächſt dem Magiſtrat noch folgende Reſolution zu 
unterbreiten: Mit Rückſicht auf die nächſtjährige 
50. Jubelfeier der Wehr und in der Erwartung daß 
unſere letzten Anträge: Zulaſſung eines Mitgliedes 
zu den Sitzungen der Sicherheitsdeputation, größere 
Rückſichtnahme auf die Beſchlüſſe des Vorſtandes und 
des Kommandos, Verabfolgung des üblichen Wirt⸗ 
ſchaftsgeldes und die Mittel zur Beſchickung des 
diesjährigen Verbandstages, Berückſichtigung finden 
werden, nimmt die Generalverſammlung diesmal 
von der Auflöſung Abſtand. Gleichzeitig geſtatten 
wir uns, dem Magiſtrat folgenden Vorſchlag zu 
unterbreiten: für entgangenen Verdienſt aus den 
Aufräumungsarbeiten und Wachen je 100 Mark 
jährlich an den 1., 2. und 3. Löſchzug zu zahlen. Die 
freiwillige Feuerwehr, welche aus drei Löſchzügen 
zu je 20 Mann beſtehen ſoll, wird alle Obliegen⸗ 
heiten willig und unentgeltlich ausführen. Die 
Thorner freiwillige Feuerwehr.“ — Die Reſolution 
wurde von ſämtlichen Anweſenden unterſchrieben 
und ſofort abgeſandt. 


Haus und Garten. 


Tomatenzucht. Die Tomate hat ſich neuer⸗ 
dings allgemein eingebürgert, und es gibt kaum noch 
einen Garten, in dem dieſe nützliche Frucht nicht angebaut 
wird. Selbſt auf Dachgärten und Balkons wird ſie mit 
gutem Erfolg gezogen. Nach A. Steffen werden bei der 
Zucht der Tomaten hauptſächlich 3 Fehler gemacht: 1. es 
wird zu früh geſchnitten, 2. es wird nicht rechtzeitig an⸗ 
geheftet, 3. es wird nicht durchdringend genug gegoſſen. 
Für den Anbau in Deutſchland ſollten nur Frühſorten 
verwendet werden. — Wer ſich mit Tomatenzucht beſchäf⸗ 
tigt, laſſe ſich vom Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers 
im Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O. die Steffen- 
ſche Abhandlung über Tomaten ſenden. Zuſendung iſt 
koſtenlos. 


mm 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zur Roſegger ⸗ Stiftung. 


beſten der Roſegger⸗Stiftung haben jetzt die Tech⸗ 
niſche und die Tierärztliche Hochſchule und die 
Akademie der bildenden Künſte in Dresden, die 
Bergakademie in Freiburg und die Forſtakademie 
in Tharandt gemeinſam eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet. Sie ergab einen Geſamtbetrag von 2910 
Mk., an dem die Tierärztliche Hochſchule in 
Dresden mit der Summe von 820 Mk. ſich be⸗ 
teiligte. ; 


7 Mannigfaltiges. 


(Flüchtig geworden) iſt ein junger 
Grieche namens Georgios Andrelos, nachdem er 
im Haag feinen Brotherrn, einen perſiſchen -Kon 
fitürenhändler ermordet hat. Die Spur des Mör⸗ 
ders führt nach Berlin, doch nimmt die Polizei 
an, daß A. von hier ſchon nach Breslau abgereiſt 


ERER 


Sum?) 
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Gartenmöbel Bartengeräte, 
Rasenmäher u. Rolischutzwände 


ift, von wo er wahrſcheinlich Rußland zu erreichen 
oder wird, da in Moskau ein Bruder von ihm 
ebt. 

(Erdbeben) In der Nacht zum Montag 
fand in Hongkong ein Erdbeben ſtatt, dem ein 
unterirdiſches Getöſe voraufging. Schaden wurde 
nicht angerichtet. 


17. Mai: Sonnenaufgang 4. 5 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.48 Uhr, 
Mondaufgang morgens, 


Monduntergang 6. 5 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchl. 13. Mai 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Karl Szyminski, S. 2. Pro 
viantamtsarbeiter Franz Strohſchein, T. 
Stanislaus Galkiewicz, T. 4. unehel. Sohn. 5. Tiſchler⸗ 
geſelle Paul Boſchek, S. 6. Malergehilfe Franz Kwiatkowski, 
T. 7. Fleiſchermeiſter Joſeph Rachuta, S. 8. Bauarbeiter 
Ludwig Chojnacki, S. 9. unehel. Sohn. 10. Arbeiter Andreas 
Lentkowski, T. 11. Kutſcher Franz Strzelecki, T. 12. Korn⸗ 
träger Bernhard Waliszewski, S. 13. Kaufmann Otto Jacu⸗ 
bowski, ©. 
Seiler, S. 15. und 16. Eiſenbahnhilfsſchaffner Adolf Nehren⸗ 
berg, Tochter und Sohn (Zwillinge). 17. Tiſchlergeſelle Ed⸗ 
mund Kozlowski, T. 18. Viehhändler Theodor Barkkowski, T. 
Aufgebote: 1. Schuhmachergeſelle Julian Lewandowski 
und Anna Gralewski. 2. Bäckergeſelle Emil Stern⸗Kreuz 
a. d. OR, und Emma Haberer. 3. Bahnarbeiter Waldemar 
Arndt und Martha Streip. 4. Stadtrat Walter Buchwald 
Gumbinnen und Margareta Hecht. 5. Feldwebel in der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe Max Ferdinand⸗Dar⸗es⸗ſalam und 
Eliſabeth Thiel. 6. Leutnant Philipp Kleffel und Sufanna 
Jahnz⸗Mölno. 75 Tiſchlermeiſter Franz Dombrowski und 
Roſalie Zielinski⸗Schönwalde. 8. Weichenfteller Otto Mantau⸗ 
Stewken und Hedwig Bohl⸗Ruda, Kr. Culm. 9. Landbrief⸗ 
träger Bruno Rohde⸗Löbau und Emilie Gerlach⸗Arnoldsdorf. 
10. Maurergeſelle Hermann Pijahn und Emma Stiegler, beide 
Hohenſalza. 11. Bahnarbeiter Guftan Fenske⸗Thorn⸗Mocker 
und Eliſabeth Blaſchke⸗Tauer. 12. Sergeant im Ulan.⸗Regt. 4 
Auguſt Wroſch und Ida Schaak⸗Mewiſchfelde. 13. Schneide⸗ 
müller Bronislaw Mankiewicz und Tophila Pietrowski⸗Dorf 
Biskupitz. 14. Tiſchlergeſelle Heinrich Lüdtke⸗Gneſen und 
Auguſte Romanski⸗Culmiſch Neudorf. 15. Metallarbeiter Wil⸗ 
helm Radicke und Gretchen Temmler, beide Bernau. 16. Ser⸗ 
geant im Ulan.⸗Regt. 4 Paul Blank und Berta Kramp⸗Groß⸗ 


tuchen. 

E ee 1. Kutſcher Wladislaus Schefferski mit 
Brunfslawa Urbanski. 2. Schiffsführer Bernhard Rinkiewitz⸗ 
Hamburg mit Aniela Radzinski. 3. Schmied Gottlieb Mücke 
mit Roſalie Paruszewski. 

Sterbefälle: 1. Bäckermeiſter Anton Bandrowski, 50 J. 
2. Kindergärtnerin Anna Kerwin aus Friederikenhof, 18 J. 
3. Rentiere Pauline Siewerts, geb. Unger, 80 J. 4. Pfarrer⸗ 
witwe Klara Gonell, geb. Sponnagel, 70 J. 5. Hoſpitalitin 
Marie Müller. 58 J. 6. Arbeiter Julius Hinz, 35 J. 7. Rentier⸗ 
frau Jenny Cohn, geb. Kirſchſtein, 72 J. 8. Klara Pikies, 
J. 9. Grundbeſitzerfrau Marie Augſtien, geb. Goerke, aus 
Biſchofswerder, 57 J. 10. Arbeiter Friedrich Oeck, 70 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 7. bis einſchl. 13. Mai 1911 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Peter Orlowski, S. 2. Schoko⸗ 
ladier Franz Pawlikowski, T. 3. Stellmacher Kaſimir 
Goseinski, S. 4. Former Auguſt Grinda, S. 5. Bureau⸗ 


vorſteher Karl Krüger, T. 6. Schmied Ludwig Ciechanowski, 
T. 7. Arbeiter Johan Wojda, T. 8. Arbeiter Max Renz, 
S. 9. Eigentümer Wilhelm Heuer, S. 10. Arbeiter Klemens 
Radke, T. 11. ein unehel. Knabe. 

Aufgebote: 1. Odertelegraphenaſſiſtent Auguſt Schillemeit⸗ 
Thorn und Juſtine Strempel. 

Eheſchließungen: 1. Tiſchlergeſelle Friedrich Jaunich mit 
Olga Stuber. 2. Malergehilfe Eduard Weidemann mlt 
Veronika Kalinowski. 3. Beſitzer Heinrich Fenske⸗Grabowitz, 
Kr. Thorn, mit Auguſte Krüger. 4. Arbeiter Paul Pokor⸗ 
niecki⸗Kuczwaly, Kr. Thorn, mit Marie Gorny. 

Sterbefälle: 

geb. Bettin, 45 J. 2. Gofie Ciechanowski, 3 T. 
oda, 2 St. 4. Anna Dumtzlaff, 1 M. 5. Herbert Feldt, 
4 M. 6. Arbeiterfrau Eva Kaklewski, geb. Okruczynski, 70 J. 


Ee E 


Möbl. Zimmer, 


Al Enlımer Chauſſee 2, 2, von ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen 

i: Altſtädt. Markt 16, im Laden. 
Der von mir bewohnte große 


Laden 


3. Landarbeiter 


14. Schirrmeiſter beim Artilleriedepot Guſtav 


1. Pantoffelmacherfrau Auguſte Rauſchke, 
3. Antonie 


I nebit dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
lin der 3. Etage ift per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 


offerieren 


5 e Koſt und Pflege nehmen wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Erlaubnis, welche 
Tarrey & Mroczkowski, 


Akeifung für Hospitalſachen. 
jedoch nur auf Widerruf erteilt wird. 


„Nlanmtmachung. s2 | 


Die nach erhaltener Erlaubnis aufzunehmenden Kinder ſind binnen 24 Stunden 


dem It l Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. Breiteſtraße 31. 

tini an den Dei dn nach erfolgter Aufnahme im hieſigen Einwohner⸗Melde⸗Amt zu melden und Dabei Fernruf Nr. 138. 5 SS Fernruf Nr. 138, EEN | 
Deg ebenlänbereien in einzelnen, an der Name des Kindes, Ort und Tag feiner Geburt, Name und Wohnung ſeiner zum 1. Oktober d. Js. ein modern aus⸗ | 
bar and Stelle durch Grenzzeichen erkenn⸗ Eltern und bei außerehelichen Kindern Namen und Wohnung der Mütter und des ` SC $ SEN Ehe 1 Js. | 
Jir achten Lofen verpachtet werden. Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher Friſt ift daſelbſt auch das Aufhören des ?? 118 SE | 
des für gegennahme von Angeboten Pflegeverhältniſſes zu melden. 83 ; ` Junger, kräftiger & d : | 
KN 5 Ee peye e Laden | 
Seen apies ae en Bei einem etwaigen Wohnungswechſel ift die zu 8 1 erforderliche Erlaubnis iM |- ii nil- ausdiener 
kühe SC Holzhafen (Treffpunkt an dem vorher aufs neue nachzuſuchen. U s 


uf Deyſeſchen Gehöft in Okraczyn) 


mit anschliessender Wohnung 
m 
madend den 20. Mai d. Js. 


zu vermieten. 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht. 


Den Beamten der Polizei⸗Verwaltung oder den von der letzteren beauf⸗ Carl Mallon. Thorn. 


tragten Perſonen it von den Koſtgebern der Zutritt zu ihren Wohnungen 
zu ae auf alle die Pflegekinder betreſſenden Fragen haben die Koſt⸗ 


colonergejelen, 


F. A. Goram 
2 2 * = = 
db E 9 Uhr, geber Auskunft zu erteilen und auf Erfordern auch die in Pflege genommen nur ſelbſtändige Leute, welche fih dauernde! ò Lauſburſche Fr.. a IE 
KH u Hafenmeiſter Kir ſte an⸗ nen Kinder vorzuzeigen. und gut bezahlte Stellungen für Königs⸗] wir ſofort geſuch Bacheſtr. 2 d so 
t 30 laden Pachtluſtige hierzu ein. 8 5. Ee berg i. Pr. ſichern wollen und welche nicht Robert Kriehn, Bacheſtr. 2, 1. 
EH erfolgt ſogleich an die Im Falle einer üblen Behandlung der Kinder oder einer derſelben nachteiligen dem ſoztaldemokratiſchen Metallarbeiter- Ein im à Verkehr mit dem Publikum | 
Bag den nach Zahlung des gebote- Veränderung der häuslichen Verhältniſſe der Koſtgeber, wird die polizeiliche Er⸗ Verband angehören, wollen ihre Adreffe | gemandtes e | 
gute Ze S laubnis ſofort zurückgenommen werden. SEA nebſt Angabe der bisherigen Tätigkeit räulein in modernem, großem Neubau, vorzügl. 3 
Malle dingungen können bei dem ji : einreichen an 7 Lage, zum 1. Oktober, auch früher, zu Pr. 
. 10 bg iter eingeſehen werden und find Zuwiderhandlungen gegen dieje Verordnung oder Nichtbeachtung derſelben Schloſſer ⸗Obermeiſter das auch in den Kontorfächern gut be⸗ vermieten. Auf Wunſch Juſammenzie⸗ 5 
eij be der Gebote durch eigenhändige wird mit einer Geldſtrafe bis neun Mark, im Falle des Unvermögens mit ver⸗ wandert, in Stenographie geübt und hung mehrerer Läden. Größenverhältn. 


Thorn anzuerkennen. 
den 12. Mai 1911. 


i Thorner 
teen Aiengeſenſchaft 
Der Vorſtand. 


Ser Dm 


darauf aufmerkſam gemacht, 
si 28 y 2a der Polizei⸗Verordnung 
8 Bons) 1894 nur dann Hunde 
sonn nigung des Lokalinhabers u 
KI werte) in Gartenlokale einge- (8 
iito tden dürfen, wenn fie an der 
weber! oder feſtgelegt (onge | E 
werden. Außerdem müſſen fie | H 
ulkorb verſehen fein. 


hältnismäßiger Haft beſtraft. 


7. 

Die vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1882 in kraft und wird 
mit jenem Lage die dieſerhalb beftehende Polizei⸗Verordnung vom 12. Juni 1876 
außer kraft geſetzt. 

Thorn den 17. November 1881. + 77 
; Die Polizei⸗Verwaltung“. 
wird hiermit in Exinnerung gebracht. 

Thorn den 13. Mai 1911. 

Die Polizei⸗Verwaltuug. 


mit Schreibmaſchine vertraut, findet 
zum 1. Juni d. Is. oder ſpäter in einem 
hieſigen Geſchäft dauernde, angenehme 
Stellung. Gefl. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen unt. K. 111 an die Ge- | mer 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 85 


Verkäuferin 


von ſofort geſucht. ; 
Josef Grzebinas ch. 


Großes Speditionshaus 
in Alexandrowo ſucht per bald perfekte 


Stenotypiſtin. 


Angebote erbeten unter N. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altere Dame fucht jofort 


ein evangel. beſſ. Mädchen, 
das die Beſorgung des kl. Haushalts und 
ihre Pflege ſelbſtändig übernimmt. Ang. 
mit Zeugn., Gehaltsanſpr. unter 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Kaufhaus geeignet. Skizzen und 
ausführliche Auskunft zu Dienſten. 


M. Bartel, Mauren., 


Alb. Bahr, Königsberg i. Pr., 


Vord. Roßgarten 57. 


Ausſchneider 


für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maſchine ſofort geſucht 

Altſtädt. Markt 16, im Laden. 
Einen älteren, unverheirateten 


Schmiedegeſelen, 


; 24 tüchtig im Hufbeſchlag und Wagenbau, 
p a fann jofort eintreten. 

Ka der Polizei Verordnung vom S 

l hal 


Thorn 3. 


— — 


3 1. Etage, 4 Zimmer u. Yubeh. von Ki 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten ` e 
i Emil Kolembiewski, # 

Altſtädt. Markt 8. = 


LC 


Florkowski, Schmiebemeifter, 
Thorn, Bacheſtr. 12. 


Lehrlinge 

bei freier Koſt oder einer wöchentliche 

Vergütigung ſtellt ſofort ein . 
J. Sulecki, 

Malermeiſter, Thorn⸗Mocker, 
Sedanſtraße Ei 

| Dafeldft kann ſich ein Arbeitsburjde 

melden. 


Junger Hausmann 


= HIT gn | 


[Treppenhaus⸗Beleuchtungs⸗ 
Mietsanlagen. 5 
Koſtenloſe Anlage. ; 
Keine Strom⸗Rechnung. 
Keine Reparatur⸗Rechnung. 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſir. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alezander Rittweger, Nachfolger. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 4 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. : 4 


0 übe — 

D rhaupt nicht in Garten: 
am, auf bie Straße gebracht 
I be Dand{ungen werden mit Geld- | 


mit e 30 Mark, im Unvermögens: | W. 
omt fer Pretender Haft geahndet. 


en 10. Mai 1911. 
NG Dolizei-Derwaltung. 


KR Stellennugehote 8 UN Automatiice Eintcaftung bei Duntetheit Bin oi 2. Wakargey, Mode eee ge, L | E 

— Aut ti A lt um 10 Uhr nachts o EEE EN up * N N: Fortzugshalber: hun, 
Einen Dei ` 8 8550 5 usſchaltung e ührenid del Nach t Laufburſche y Wohnungsangebote der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 5 
ee EH uſchneider d e a onan ee 9 2 S d 15 2 fann fih melden Baderſtr. 24, 1 Tr. È — — Se See — Is d E GC ſpäter e x d | 
F Mictspteis 2 Mk. für jede Lampe und Monat. Stige u. Verkäuferin, "97.571 2 ml. Bordegimmer — — 


Pferdeſtall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmgcherſtraße 2 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 
Ger möbl. Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4, 


ſuchen bei beſcheid. Anſprüchen ſof. oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Angebote unter 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ka Meiehurfgen verlangt) ee SE 


ederzurichtermſtr., Thorn, Sg 
aderſtzaße 20. . 


der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗Verwaltung unter Zu⸗ G 
ſtimmung des Magiſtrats für die Se was folgt: E 
Perſonen, welche gegen Entgeld fremde, noch nicht ſechs Jahre alte Kinder in 


60 Treppenhäuſer. E N 


Auf dem = y y k f: 
Wollmarktplatz 7 e 


— Graudenzerstrasse. — ; 
— Haltestelle der Strassenbahn. Zigarrengeschäft, Breitestrasse. 


ees. ED 
ED EE 


Ju 


| t 
| 200 Personen. Der grosse 
h Erstkl. Kunstkräfte. i 
Grosser 
Marstall í j 
N SE Donnerstag don 18. Mai, 
! Rassepferde. abends 8: Uhr: 
| | - ~ i 
E Chinesen | Ständige 80achs. Sonderzüge, Eigene Lichtzentrale, | 
{ aa f i Feuerwehr, Schneiderei, Druckerei, Schlosserei, Sattlerei, Schmiede. 
} .Arabertruppen. 35 eigene Transportwagen. Eigene Telephonanlagen. 
| 


S Sümpfe 
` Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


N Einziges Spezialgeſchäft CZ 


Drte für | 
S t 

E welcher jez t in prach f 
irü mpfe voller Blüte ſteht, der GEM 
i 19 80 np angenehmſte Aufenthalt ſeine 


prachtvollen Duftes wegen, 
Ausflüglern den ſchönſten 10 
enthalt bietend, bringe ich freun 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 


Neuheiten in Handfhuhen. 


; D 
Beſte äech Auswahl. bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester lichst in Erinnerung. 
Gleichzeitig für allerlei Got 
i ; N * Ze tE der Getränke und Eſſen ift beften? 
r aturbutter ber Ge 


Fuhrwert fteht in Liſſomih⸗ 
(3 Uhr⸗Zug.) t 
Janke, Park⸗Reſtauran a | 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und. nachstehende Firma: 


| HO m IEN IEN EIERE m . med, M. nen Kuranstalt ` 
Pea IEN hen sage Senf FC $ 


i „„ halben Liters K m! gë d KI id h 
i Hie ‚inderkieiichen = = = Heilmethoden IC ia, tan 
= Q ; . a e d — 


Sebwarzbieres 
> in Waschstoffen und Wolle. 

Wert des Köstritzer Schwarz- 
z: konvaleszenten und Gesunde, E S lar, 
gärigen, mit Zucker versetzten 
bat infolge seines hohen Die F 
Wert. Ein Geen E geg e- 
stätigen. In Thorn nur Ka: 295 010 9 5 Y 0 H d 0 0 0 0 0 0 $ 


Radfahrer! 


Wenden Gie fid bei Bedarf ven 
Q den und billigen Fahrräden 
un Bubebörteilen an die Firm 
pi E. Strassburger. 
Thorn, Sau) 17. 


auch ärztlich anerkannte hoh S Grösste 5 Billige Preise. 
9 sundheitsmittel für Kranke, Re- f 
Es ist nicht süss, wie die ober = 

Breitestr. 37. Fernruf 498. 


die UE dabei vanc amn Zen stet a 
Verlangen Sie kostenfrei illustrierte 400 Seiten 
starke Preisliste. auch über Radfahrer: Auto-u. S 

Sb photographische Bedarfsartikel, Nähmaschinen. W 


| 00 Bequeme | 
\ Waffen, Uhren, Musik-u.Goldwaren etc. von Gul N fi 
AUGUST STUKENBROK EINBECK 33 | g |.Zablunasbedinnunaes 


Grösstes Fahrradhaus Deutsch. ands. : } Gegen üblen 
Mundgeruch 


Greg vernichtet d 
Fäulniserreger im Munde it. alt, 
den Zähnen und bleicht mißfarbene 
Zähne blendend weiß, ohne Ver 

chmelz zu ſchaden. Herrlich SE en 
im Geſchmack. In Tuben, 4—6 T mode t 
ausreichend, Tube 1%, Probetube ) 


$ aus der Fürstlichen Brauerei 

Köstritz. Daraus ergibt sich der K S 

a bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- S 

Eöstritzer Schwarzbier hat Br ý — 

bent geringen wis die ober. 12 Spezial = Geschäft für Wäsche, 
3 Malz. und ähnlichen Biere und ii | 

bei Paul Krug, Fernruf 573. LG 


llötzchen i 
d wied ngetroffen. Ein gan N nfi 
10 d zu Geringe f de WM 
plaſter, billiger als Dielung und haltbarer 
ub.: Cour: $ r ` 
A. Ferrari, Inh.: ad Dahmer, Brieſen Wyr 


offeriert ihr ſtärdiges 


Grösste Schonung der Wäsche 


Holzplatz an der Weichſel. DETHOMPSON'S beim Gebrauch von i ne Drogerie 
D and —ç— p — —— ———————————— Lues on 8 b 2 n Thorn | 
De a ne SÉ Si Nr. Thom gon“ ` Drogerie Ad, Majer, dee a | 
3 doninefapanl, Broglowt z 2 Ge: Dit = = — 3 P. en EE 10 ol 
in einfachſter und beſter ee, unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen N — SEIFENPULVER = 
= > 
5 SE 175 Unſtändebalber verf fe 


pA meine ſehr gut erhaltene, vollſtändig 
3 betriebsfähige 


Lokomobile, 


„Lanz“, mit dazu paſſendem T bac dr 
kaſten, Sat, auch einzeln. 

oy lligſte Preiſe. die 

D. Angebote unter Nr. 2400 an 


: il í Wu? Wagenbauer nk 


2 ST Zentner 1,75 Mk. franko . O = Graudenzer ſtr. 69, 
hof Wroglawken abzugeben. gegenüber dem „Goldenen Löpen 


mm Mala D Eichen⸗ Nutz⸗ und Bronmpohverfif, 


CHH) i 
empfehlt | Sonnabend den 20. Mai er. ernte 
Eingang von neuen eil- A HU, 1 e bei werde ich im Va in Lulkau aus meinem Gängexgtter SE große 


Boten Eichen, Rüſtern⸗ und Weißbuchen⸗Langholz, Rollen, Knüppel, Kloben, 
3⸗Mark⸗Korſetts. 


SEIFENPULVER 


Überall zu haben. 


1 ERBEN Ar Se 5 
Stubben, Reiſig und Deichſeln, meiſtbietend gegen Barzahlung zu herabgeſetzten 


chmeineseuche, N Günther, Zinmermeiſter, Briefen Wyr. „Nein Gran, et 


Garten, 2 Wohnungen, 670 qm; ichen ! 
ſich jetzt eine Druckerei mit defi m 
Betriebe befindet, das ſich auch sul neh ` 
anderen gewerbl. Unternehmen Steine 
will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, Laf | 
Anzahlung und günſtigſten Zahlung 
dingungen verkaufen. 


Oskar Winkle” 
Gerechteſtr. 18/ d ER 


Vollblutſtute 


sind! die Ste 


A YA D und die billigsten. R j 
K ee Sichere, anerkannt bewährte 
Wirkung. 


und portofrei.@ g f ö 
55 mit Sparbrennern 


Lyra - DI Werke f 
geben wir auch mietweiſe ab. 


Hermann Klaassen S 
in. Prenzlau. Fett, F. BE 5 


Basch Eummiwaren, 


auch für Wiederverkäufer. Preisi. alte 


Beri. Hamburg, Gothenſle. 20. PHARMACEUTISCHES INSTITUT ` Die näheren Bedingungen (Ver⸗ W a n un 5 
Bankdarlehne by LUDWIG WILHELM GANS günſtigung 8 8) ſind in unſerer Ge⸗ | Si Jagden, bei Se (e 

e 1) V Ä FRANKFURT a, M. aupf in jedem Dienſt geritten, U 
zu Zi Le 612 e 05 Eingetr Schutzmarke, M ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = I Ä E halber billig verkäuflich. Anfragen La 


Oberleutnant . Neuma 


zu erfahren. 


4000 Mark ; 
auf ein Grundſt. Brbg. Vorft. zu zedieren P Te a ET I utr—— — 6 Sl Í 
6 5 
Bejgätsteile der EC an die] Dil. J. verm. Banflit. 2, 2.12 1. BE A. Mr. . N er i 2 on. 


Thorn 3. 
Lg Ferkel zu perl 


F. SE Gereiftt. 3% 


8 EE ETA 


Thorn, Mittwoch den 17. Mat Joh. 


= a 


29, Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 15. Mai; 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: von Dall witz. 

te zweite Leſung der Vorlage eines 

wi Zweckverbandes für Groß⸗Berlin 
td 58 J he 

Nach Fi 7 hat der Verband den Einzelgemeinden 
Arden, oſten der Fluchtlinien⸗ und Bebauungs⸗ 

ane einen von der Verbandsverſammlung feſtzu⸗ 
genden einmaligen oder laufenden Zuſchuß zu 
lasten, bei deſſen Bemeſſung die Vorteile der Mn- 
agen für den Gejamtverband ſowie für die Einzel- 

Sietzen entſprechend zu berückſichtigen find. — 

5 er beantragen die Freiſinnigen eine Einſchaltung, 

di der die Juſtimmung der Gemeinde zur Durch⸗ 
ihrung der Anlage erforderlich iſt, ſofern dieſe für 

Eine einzelne Gemeinde eine Aufwendung von mehr 

Ge 6 Prozent des anlagefähigen Geſamtſteuerſolls 
rfordern würden. 

% iniſter von Dallwitz und die Abgg. von 
randenſtein (konſervativ), Dr. Keil (natl. 

und Dr. Würmeling (Zentrum) erklären fi 

gegen den Antrag. — Der Antrag wird abgelehnt. 

e Nach 8 9 kann der Verband über die Erwerbung, 
thaltung, Ausgeſtaltung, Benutzung und Unter- 
altung größerer von der Bebauung ganz oder teil⸗ 

weiſe freizuhaltende Flächen — Wälder, Parks, 
teſen uſw. — Beſtimmungen treffen. 

Abg. Hammer (konſervativ): Hoffentlich trägt 
man dabei Rechnung, daß Voxrortgemeinden hier 
Su ap an Waldgürteln ein anderes Intereſſe 

ben, als Berlin O oder O. 

. Der Paragraph wird angenommen. — 8 13 bes 

ſtimmt die Juſammenſetzung der Verbands- 

derſammlung. Kein Verbandsmitglied darf mehr 
als zwei Fünftel der Geſamtvertreterzahl er⸗ 
delten. Der Stadtgemeinde Berlin wird hierbei 
er Erſte Bürgermeiſter als Vertreter nicht ange⸗ 
tenet, — Ein freilinniger Antrag fordert die 

Streichung des letzten Satzes. Ein Eventualantrag 

will für die beiden zitierten Sätze einfügen: „Kein 

Verbandsmitglied darf mehr als die Hälfte der 
eſamtvertreterzahl erhalten. Der Stadtgemeinde 
erlin wird hierbei der Erſte Bürgermeiſter als 
ertreter angerechnet.“ — § 14 behandelt die Wahl 
t Vertreter. 

d Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Wir for- 
ern Wahlrecht und Wählbarkeit auch für die 
rauen. In der Kommiſſion wollte ein Zentrums⸗ 

mitglied zehn Verbandsmitglieder durch den König 
eſtimmen laſſen. Das iſt Volksverrat, 

N Abg. Caffell e Berlin kann in 

ad e rbandsverſammlung die Hälfte der Stimmen 

dern. 

Abg. Graf von Spee (Zentrum): Meinen 
Antrag halte ich auch jet noch für die beſte Löſung. 

as ilt wahrlich kein Volksverrat. Der König ift 
wah pier die einzige unparteiiſche Stelle, (Sehr 

t! 


Abg. von Brandenſtein (konſervativ) : Wir 
halten es noch jetzt für richtig, die Vertreterzahl 
nach der Einwohnerzahl und dem Steuerſoll zu be- 


ſtimmen. 


Petitionen. : 
Eine Petition des Magiſtrats in Stettin um 
Anderung des § 17 der Städteordnung von 1853 
(Verleihung der Wählberechtigkeit zu Stadtverord⸗ 
neten an die Elementarlehrer) beantragt die Kom⸗ 
million als Material zu überweiſen. 3 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonſervativ): 
Wir fordern berweiſung zur e 

Abg. Fleuſter (Zentrum): Das Abgeordneten⸗ 
haus hat hier keinen Anlaß, die Regierung zu 
drängen. Der Lehrer darf nicht zu ſehr in das 
Parteigetriebe hineinkommen. ER 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Wir 
wünſchen Berückſichtigung. x 

Abg. Kopſch (fortſchrittlich): Das entſpräche 
unſeren Initiativ⸗Anträgen. - 

Abg. Dr. Maurer (nationalliberal): Auch 
wir ſind für Berückſichtigung. ) 

Abg. Dr. Stroſſer (fonjernativ): Das ſozial⸗ 
demokratiſche Mitglied der Anterrichtskommiſſion 
fehlt faſt regelmäßig. (Hört! hört!) Wenn die 
Herren keine Reden zum Fenſter hinaus halten 
können, haben ſie an unſeren Arbeiten kein Inter⸗ 
eſſe. (Sehr wahr!) Eine Herabſetzung der Lehrer 
will keine Partei. Oder liegt etwa eine Herab⸗ 
ſetzung auch der Richter und Geiſtlichen vor, weil 
ihnen Wählbarkeit zur Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht zuſteht? Wir haben für die Lehrer das- 
ſelbe Wohlwollen, wie die Linke. 7 À 

Negierungskommiſſar Geheimrat Lezius: Die 
Regierung wünſcht keine Anderung der beſtehenden 
Beſtimmungen. Der Lehrer hat eine Vertrauens⸗ 
ſtellung namentlich in kleineren Gemeinden, und 
die darf nicht erſchüttert werden. Es erſcheint nicht 
erwünſcht, daß der Lehrer im kommunalen Partei⸗ 
getriebe ſteht. Eine Mißachtung des Lehrerſtandes 
liegt in dieſer Regelung wirklich nicht. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Ernſt 
(fortſchrittlich) und Dr. Dittrich (Zenkrum) be⸗ 
ſchließt das Haus überweiſung zur Berückſichtigung. 

Dienstag: 3. Leſung der Zweckverbandsgeſetze. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


175. Sitzung vom 15. Mai; 12 Uhr. 
Am Bundesratstiih: Dr. Delbrück. 
Die zweite Leſung der 
Reichsverſicherungsordnung 
wird beim 5. Abſchnitt der Krankenverſicherung 
(Beſtimmungen über die Aufſicht) feſtgeſetzt. — 
Nach 8 408 führt die Aufſicht über die Krankenkaſſen 
das Verſicherungsamt. Über Beſchwerden, die auf 
Rechtsgründe geſtützt find, entſcheidet das Ober- 
verſicherungsamt. Die Sozialdemokraten beantragen 
ſtatt deſſen das Verwaltungsſtreitverfahren oder, 
wo ſolches nicht vorhanden iſt, den Rekurs im Sinne 
der Gewerbeordnung. Geht, ta 
Abg. Heine (Sozialdemokrat): Die Beſtimm⸗ 
ungen ſind unhaltbar. Wenn das Verſicherungs⸗ 
amt zum Beiſpiel wahrheitswidrig behauptet, es 
habe ein Angeſtellter ſeine Stellung zu nn 
Zwecken mißbraucht und er wird deswegen entlaſſen, 


d Wir verzichten aber auf Wiederholung ſſo kann er fih nicht beſchweren; er wäre rechtlos 


Is Antrages, weil wir in der Kommiſſion keine 
nterſtützung fanden. An dem Kompromiß, nach 


dem kein Verbandsglied mehr als zwei Fünftel der 


Geſamtvertreterzahl erhalten darf, halten wir f 

bg. Roſenow (fortſchrittlich): Abg. Hoff- 
Kann hat verſucht, zwiſchen dem verſtorbenen Abg. 
Valdeck und uns einen Gegenſatz zu konſtruieren. 
Er zeige uns in den Schriften Waldecks eine Stelle, 
in der pe dieſer zum allgemeinen, gleichen, direkten 
und geheimen Wahlrecht für die Kommunen bekennt. 
(Hört! hört! rechts.) 

Abg. Caſſel ffortſchrittlich)? Wir wollen 
auch zur Kommune ein allgemeines Wahlrecht, 
ledoch mit Anrechnung der Steuerleiſtung und Be⸗ 

ichtigung der Seßhaftigkeit. f 
H bg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Man 

taucht diefje Stellungnahme nur um ein geringes 
de modifizieren, und man hat eine Rechtfertigung 

5 Abe 0 Dreiklaſſenwahlrechts. 
gesch, Dr. Würmeling (Zentrum): Wer die 
übltimmung von Verbandsvertretern dem König 

hertragen will, übt noch lange keinen Volksverrat. 
„Wer find Monarchiſten und verbitten uns ſolche 
gen, (Beifall.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die 88 13 
und 14 werden in der Kommiſſtonsfaſſung ange- 
gimen, — Nach 8 22 werden die Beſchlüſſe der 

rbandsverſammlung nach einfacher Stimmen⸗ 
gehrheit gefaßt; doch kann durch die Satzung auch 
Nas größere Stimmenmehrheit gefordert werden. 

ach einem freiſinnigen Antrag ſollen die Beſchlüſſe 
ï ahnfragen einer Zweidrittel mehrheit be- 
tjen, — Der Antrag wird abgelehnt. 
Nach 8 24 beſteht der Verbandsausſchuß aus dem 
Mferbürgermeiſter Berlins, einem Berliner 
i agiſtratsmitglied, den Erſten Bürgermeiſtern der 
Kos nach Einwohnerzahl nächſtgrößten Gemeinden 
es Verbandsgebiets, den Vorſitzern der Kreis⸗ 
y liie der zugehörigen Kreiſe und acht von der 
Aerbandsverſammlung u wählenden Mitgliedern. 
a träge auf anderweitige d EE des 
es, insbeſondere auf 1 Berückſichti⸗ 
gung erlins, werden abgelehnt. Die Konſer⸗ 
ein ven fordern in einem beſonderen § 25a Ver 
gung der Mitglieder des Verbandsausſchuſſes. 
Der Antrag wird angenommen. 
do, J 80 beſtimmt u. a. daß der Verbandsdirektor 
n der Verbandsverſammlung auf 6 bis 12 Kare 
Wählt wird und der Beſtätigung durch den König 
rf. Die Sozialdemokraten wollen den ganzen 
Bai ſtreichen oder zum mindeſten die königliche Be- 
bei gung beſeitigen. Die Konſervativen beantragen, 
ia Disziplinarverfahren gegen Verbandsbeamte 
$ tt des Oberverwaltungsgerichts die SEN 
E für Groß⸗Berlin vorzuſehen. — Der konſer⸗ 
Antrag wird angenommen. 
Zu 8 34 will ein nationalliberaler Antrag die 
doter der Auflöſung der Verbandsverſamm⸗ 
ng beſeitigen. Nach kurzer Beſprechung wird der 
rag gegen die Stimmen der Konſervativen an⸗ 
nommen. — Damit iſt die zweite Leſung der 
orlage erledigt. 


dem Verſicherungsamt ausgeliefert. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht in Preußen hat wirklich ſegens⸗ 
reich und heilſam gewirkt, ſetzt ſich nicht über Recht 
und Geſetz hinweg. Ich ſehe in dieſer Beſtimmung 
nur ein Glied in der Kette von Maßregeln, um die 
Krankenkaſſen politiſch von der Regierung abhängig 
zu machen. 


Miniſterialdirektor Cas E r: Ganz zweifellos 
rde 


iſt die weitere Beſchwe an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt zuläſſig. 
Dr. Mugdan (fortſchrittlich): So ſehr 


die Vereinheitlichung des Rechtsweges auch zu be- 
grüßen iſt, ſo bietet doch die Beſchlußkammer des 
Oberverwaltungsamts nicht die genügende Garantie 
wegen ihrer bureaukratiſchen Zuſammenſetzung. Es 
iſt mißlich, wenn der Inſtanzenweg durch Hunderte 
von Perſonen getrennt geregelt wird. 3 

Miniſterialdirektor Caspar ſtellt fejt, daß die 
Behandlung der Beſchwerde in der ganzen Reichs⸗ 
verſicherungsordnung einheitlich geregelt und über⸗ 
all, wo nicht ausdrücklich von einer endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung die Rede iſt, eine weitere Beſchwerde ge⸗ 
geben d 

Der Antrag wird abgelehnt. — Die 88 409—415 
werden nach kurzen Begründungsreden ſozial⸗ 
demokratiſcher Antragſteller in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. Die Së 416—418 ſetzen als 
Höchſtbeitrag 4% Prozent des Grundlohnes feſt. 
Die Sozialdemokraten beantragen 6 Prozent. 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat): Die 
Arbeiter haben ein dringendes Intereſſe an der Er⸗ 
höhung der Leiſtungen; bei den Arbeitgebern beſteht 
Zog aber große Abneigung. 3 

bg. Irl (Zentrum): Durch die Erhöhung des 
Grundlohnes in einem ſpäteren Paragraphen wer⸗ 
den ja ſchon höhere Leiſtungen ermöglicht. 

Der Antrag wird abgelehnt. — Nach den 
weiteren Beſtimmungen in den SS 419 und 420 hat, 
wenn auch 6 Prozent des Grundlohnes die Regel⸗ 
leiſtungen nicht deckt, bei den Landkaſſen ſowie bei 
den Ortskrankenkaſſen, wenn bei dieſen die Arbeit⸗ 

eber einer weiteren Beitragserhöhung nicht zu⸗ 
timmen und eine Vereinigung mit anderen Aalen 
nicht möglich iſt oder nicht hilft, der Gemeinde- 
verband die Beihilfe von eigenen Mitteln zu leiſten. 
Bei der Ortskrankenkaſſe kann in dieſem Falle der 
Gemeindeverband die Verwaltung der Kaſſe über⸗ 
nehmen. Durch Annahme eines Kompromißantrages 
Schultz erhält auch der Gemeindeverband“ bei den 
Landkaſſen dieſe Befugnis. 

Abg. Schickert (konſervativ): Ich verweiſe auf 
eine in der Kommiſſion zum ſechſten Buche bean- 
tragte Reſolution, die die Regierung zu Erwägungen 
auffordert, wieweit bei leiſtungsfähigen Gemeinde⸗ 
verbänden dieſe Suhite von anderer Geite auf- 
gebracht werden follen. Ich bemerke dazu, daß 
meine Freunde an dieſer Reſolution feſthalten, aber 
ſie beſchränken wollen auf die Heranziehung ven 
ohnehin leiſtungsfähiger Gemeindeverbände. ie 
Reſolution wird an der betreffenden Stelle ein- 
gebracht werden. 


die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Die Sozialdemokraten beantragen in den 88 419 
und 420 die Erſetzung der Grenze von 6 Prozent 
durch 7% Prozent. Ihre Anträge werden abgelehnt. 
— Nach 8 447 wird in der Landwirtſchaft auf Antrag 
des Arbeitgebers von der Verſicherungspflicht be⸗ 
freit, wer an dieſen bei Erkrankung Rechtsanſpruch 
auf eine den Kaſſenleiſtungen gleichwertige Unter⸗ 
ſtützung hat, vorausgeſetzt, daß der Arbeitgeber die 
volle Anterſtützung aus eigenen Mitteln deckt, ſeine 
Leiſtungsfähigkeit ſicher iſt und er den Antrag für 
ſeine ſämtlichen in der Landwirtſchaft Beſchäftigten 
ſtellt. Die Sozialdemokraten beantragen Streichung 
der beiden Paragraphen und beantragen hierüber 
namentliche Abſtimmung. Da das Haus offenbar 
beſchlußunfähig ift, ſchlägt Vizepräſident Schultz, 
ohne Widerſpruch zu finden, vor, dieſe Abſtimmun⸗ 
gen ert zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags vorzu⸗ 
nehmen 

Abg. Arnſtadt (konſervativ): Es Handelt Po 
bei dieſen Paragraphen um die Beibehaltung der 
Naturalien. Man wendet ein, es würde dadurch 
eine Schädigung der Landkrankenkaſſen herbei⸗ 
geführt, weil ihnen die beiten Riſiken entzogen wür⸗ 
den. Gerade in denjenigen Wirtſchaften, die inbe⸗ 
tracht kommen, werden hauptſächlich die älteren, ver⸗ 
heirateten Arbeiter beſchäftigt, in den kleineren 
Wirtſchaften, wo man die Naturalien nicht hat, 
hauptſächlich die unverheirateten. Es könnte daher 
eher von einer Entlaſtung der Landkaſſen die Nede 
ſein. Bei dem großen Nifito, das diefe Paragraphen 
dem Unternehmer auferlegen, da er noch über die 
Zeit des Arbeitsvertrages hinaus haftbar iſt, 
werden überdies nur ſehr wenige von der Beſtimm⸗ 
ung Gebrauch machen. Es handelt ſich nur um 
ſolche Fälle, wo man gern die Naturallöhnung bei⸗ 
behalten möchte. i 

Abg. Buſold (Sozialdemokrat): Dieſe Be- 
ſtimmungen bilden eine unglaubliche Begünſtigung 
des Großgrundbeſitzes gegenüber den Landarbeitern 
und Kleinbauern. 

Abg. Fegter (fortſchrittlich): Auf die Gefahr 
hin, von der Preſſe der Rechtsſtehenden, der agrar⸗ 
iſchen Partei, angepöbelt zu werden — (Präſident 
Graf von Schwerin⸗Löwitz: Anpöbeln iſt 
nicht parlamentariſch. Zurufe von den Freiſinnigen: 
Preſſe!) Man hat mir in der agrariſchen fich 
vorgeworfen, ich hätte entweder bewußt gefälſcht 
oder in meinem blinden Eifer mich einer groben 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, und im Stimmungs⸗ 
bild der „Deutſchen Tageszeitung“ wird von mir ge⸗ 
ſprochen als von dem Tambourmajor der Angriffs⸗ 
kolonne und von Mugdan als von dem Reinicke⸗ 
Fuchs, der nunmehr, wo GC Poſition gefährdet ift, 
ſeinen Malepartus verläßt. (Zurufe rechts: „Ber⸗ 
liner Tageblatt“]) Ich ſage angepöbelt, nicht, weil 
wir uns gekränkt fühlen, ſondern um die agrariſche 
Preſſe zu kennzeichnen. een . 

Präſident Graf Schwerin: Ich hatte ver⸗ 
ſtanden, daß Sie die rechtsſtehenden Parteien 
meinten. (Zurufe von den Freiſinnigen: Nein, die 
Preſſe!) Dann liegt ein Mißverſtändnis vor. 

Abg. Fegter (fortſchrittlich): Die Para- 
graphen begünſtigen ungerechtfertigt gewiſſe Kreiſe 
der ländlichen Grundbeſtitzer. 

Abg. Neuner (nationalliberal): Ich beſtreite, 
daß es ſich um eine unberechtigte Ausnahme⸗ 
beſtimmung handelt; es handelt ſich nur um ee 
dere Beſtimmungen für die SEA Zugunſten 
des Großgrundbeſitzes wird dieſe Beſtimmung nicht 
getroffen. Über die Leiſtungsfähigkeit der Arbeit⸗ 
geber hat in erſter Linie der Vorſtand der Kranken⸗ 
kaſſe zu entſcheiden und erſt bei Ablehnung das Ver⸗ 
ſicherungsamt. S 1 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat): Nur 
die Großgrundbeſitzer haben Vorteil von den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen 5 3 

Dr. Mugdan (fortihrittlih); Dem 
ſtimmen wir zu. Das ſind die ſchlechteſten Beſtimm⸗ 
ungen der ganzen Vorlage. 

Die Ausſprache ſchließt. Die (namentliche) Mb- 
ſtimmung wird bis auf den Schluß der Sitzung ver⸗ 
ſchoben. — Nach § 452 kann das Krankengeld im 
Winter bis auf ein Viertel des Ortslohnes herab⸗ 
gelegt werden. 

bg. Arnſtadt (fonjervativ): Im Winter 
wird ohnehin weniger verdient, als im Sommer. 
Dazu kommt, daß viele Arbeiter im Sommer ganz 
wo anders arbeiten, als im Winter. Die Beſtimm⸗ 
ungen ſind alſo berechtigt. 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat): Wir bean⸗ 
tragen Streichung. Das iſt keine Krankenhilfe, ſon⸗ 
dern nur Spott und Hohn. Die Scham iſt nicht nur 
bei den Mehrheitsparteien, ſondern auch bei der 
Regierung zu den Hunden entflohen! (Rufe der 
Entrüſtung bei den bürgerlichen Parteien.) 

ent Graf Schwerin: 

Redner zur Ordnung. 
Die 00.469 (betkeſſeng wird beſtätigt. — Zu 
end dier ee dene 


Der Antrag wird abgelehnt. — Die sg 494—520 
5 werden mit Ausnahme des S 515 
weitere Zulaſſung bereits beſtehender Kaſſen) ge⸗ 


meinſam beſprochen. ` 

Abg. Enders (origuitttg): Die Haus- 
induſtriellen werden zu ſtiefmütterlich behandelt. 
Auch die Frau des Heimarbeiters müßte einbezogen 


werden. 


Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Dem] F 


kann man nur zuſtimmen. Die Beſtimmungen ſind 
ungenügend. 


Ich rufe den W 


Abg. Dr. Pfeiffer (Zentrum): Die Verhält⸗ 
niſſe werden in den vorliegenden Beſtimmungen 
klar genug behandelt, wenn auch einzelnes beſſer 
ſein könnte. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden angenommen. 
— Die nunmehr nachgeholte namentliche Abſtimm⸗ 
ung zu § 447 ergibt deſſen Annahme mit 181 gegen 
86 Stimmen. 

Dienstag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr. 
— . ——ñ—̃̃ͤ ( ——— 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 15. Mai. 
Im Reichstage nahmen am Montag die 
Verhandlungen ihren altgewohnten Fortgang. 
Das Haus war ſehr mäßig beſetzt und der Prä⸗ 
ſident ſetzte die Abſtimmungen wegen Beſchluß⸗ 


unfähigkeit auf eine ſpätere Stunde feſt. Die 


ſozialdemokratiſchen Reden nahmen wieder 
einen großen Teil der Zeit in Anſpruch und 
auch die Abgeordneten Fegter und Mugdan 
(Pp.) unterſtützten wiederum die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ausführungen. Der Abgeordnete 
Heine (ſoz.) ſpendete dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht ein Lob und der Abg. Zubeil (ſoz.) be⸗ 
liebte den ihm ſo vorzüglich paſſenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Volksverſammlungston anzu⸗ 
ſchlagen, der ihm auch den verdienten Beifall 
ſeiner Genoſſen einbrachte. Der Abg. Fegter 
erregte eine unfreiwillige Heiterkeit, als er die 
agrariſche Preſſe anklagte, daß ſie ihn als den 
„Tambourmajor“ der freiſinnigen Angriffs⸗ 
kolonne „bezeichnet habe“. Im übrigen paßte 
ihm die Tonart dieſer Preſſe nicht; er vergaß 
leider hierbei auf den Zuruf von rets „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ einzugehen, trotzdem ihm da⸗ 
durch Gelegenheit geboten wurde, den Ton 
dieſes Blattes, auch der „Berliner Volks⸗ 
zeitung“ und des „Vorwärts“ zu erörtern! Der 
Abg. Mugdan (Pp.) zog gegen die „preußiſchen 
Agrarier“ und die „patriarchaliſchen Verhält⸗ 
nife“ in das Feld und der Abg. Molkenbuhr 
(ſoz.) focht mit viel Geklirr gegen das Zentrum. 
Abgelehnt wurden die Anträge, die das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren erſtrebten bei Be- 
ſchwerden, die auf Rechtsgründen beruhen. 
Über den Paragraphen, der dem Arbeitgeber in 
der Landwirtſchaft die Möglichkeit gibt, ſeine 
Arbeiter von der Verſicherungspflicht zu be⸗ 
freien, wenn dieſe an ihn einen Rechtsanſpruch 
auf eine gleichwertige Anterſtützung haben, 
wurde noch die Abſtimmung wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit ds Hauſes ausgeſetzt. Die Sozial⸗ 
demokraten hatten hierzu Streichung beantragt. 
Nach einem anderen Paragraphen kann das 
Krankengeld im Winter bis auf ein Viertel 
des Ortslohnes herabgeſetzt werden. Hierzu 
leiſtete ſich der Abg. Zubeil (ſoz.) die Bemer⸗ 
kung, daß „die Scham nicht nur bei den Mehr⸗ 
heitsparteien, ſondern auch bei der Regierung 
zu den Hunden geflohen fei“. Schließlich 
wurde der Abſchnitt über die Landwirtſchaft 
unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
aufrecht erhalten. Der Abſchnitt, der die 
Dienſtboten behandelt, wurde gleichfalls unver⸗ 
ändert angenommen. 

w nn an a ann m r e 


Dom Feſtmahl des deutſchen 
Handelstages. 


Das Feſtmahl begann am Sonnabend Nachmittag 


gegen 3½ Uhr im großen Saale der Heidelberger 
Stadthalle. An der reichgeſchmückten Tafel ſaß 
Präſident Kaempf zwiſchen dem Prinzen Wilhelm 
von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und dem Reichkanzler. 
Nachdem die Tafel begonnen hatte, erhob ſich zu⸗ 
nächſt Präſident Kaempf zu einer Dankes⸗ 
anſprache, in der er auf die Bedeutung des Tages 
hinwies. Der Kaiſer habe ein Telegramm geſchickt, 
der Großherzog ſei anweſend geweſen, und Prinz 
ilhelm von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach nehme noch 
an der Tafel teil. Redner bedankte ſich bei dem 
Prorektor für die Rede über die Beziehungen 
zwiſchen Handel und Induſtrie einerſeits und 
Wiſſenſchaft andererſeits und führte weiter aus: 
Die Aufgaben des Handels müſſen darin gipfeln, 
daß die Sonderintereſſen hinter der Allgemeinheit 
Boch au Zum Schluß brachte der Präsident das 
Hoch auf Kaiſer und Reich aus. Dann ergriff der 
Reichskanzler das Wort zu der bereits geſtern 
mitgeteilten Rede. Im weiteren Verlauf hielt 
Kommerzienrat Vogel ⸗Chemnitz eine von Humor 
durchwehte Anſprache, in der er dem Reichskanzler 
und den übrigen e b ce für ihr Er⸗ 
ſcheinen dankte. er badiſche Finanzminiſter 
Rheinboldt erhob ſich zu einer Erwiderung, um 
für die freundliche Begrüßung, auch durch den Vor⸗ 
redner, zu danken. Der Miniſter ſprach des weiteren 
über die hohe Einschätzung des Handelstages ſeitens 
der Regierung, die allen Verhandlungen mit 
größtem Intereſſe folgte, und fügte hinzu: Wir 
rechnen es uns als hohe Ehre an, Teilnehmer des 
Feſtes zu ſein. Nach weiteren Ausführungen ſchloß 
der Miniſter mit dem Wunſche, daß auch die fernere 
Wirkſamkeit des Handelstages wieder von einem 
wirtſchaftlichen Aufſchwung begleitet ſein möge, und 
trank auf das Wohl des Präſtdenten Kaempf. Der 
erſte Vizepräſident der Berliner Handelskammer, 
ranz von Mendelsſohn, toaſtete auf die 
Vertreter der auswärtigen Handelskammern, indem 
aer lich an den franzöſiſchen Vertreter in deffen 


D 


über 


j Pro 


Landesſprache und an den engliſchen Vertreter in 
engliſcher Sprache wandte. Der Präſident der inter⸗ 
nationalen Handelskammervereinigung in Brüſſel 
Canon Legrand ergriff hierauf das Wort, um 
zu betonen, daß die verſchiedenſten Länder Vertreter 
entſandt haben, er aber nicht nur als Vertreter 
Belgiens, ſondern gleichzeitig auch als Vertreter 
des internationalen Komitees anweſend fei. In 


Belgien habe man oft Gelegenheit gehabt, die Ver⸗ 


dienſte des Handelstages zu bewundern, die dazu 
angetan ſeien, die Völker einander näher zu bringen. 
Die weiteren Ausführungen des belgiſchen Ver⸗ 
treters gipfelten darin, daß auch die internationgle 
Handelskonferenz in Brüſſel ein ganz beſonderes 
Mittel zur Förderung der internationalen Be⸗ 
ziehungen darſtelle. Redner kam auf die Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands zu Een und betonte, dak der 
deutſche Handelstag als Mittel zur Förderung des 
Gedeihens des deutſchen Reiches ebenfalls eine be⸗ 
ſondere Rolle ſpiele. Im weiteren Verlaufe des 
Feſtmahls brachte Geheimrat Deuſſen den 
Damentoaſt aus, der mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Geheimer Kommerzienrat An⸗ 
drege- Frankfurt a. M. betrat ſchileßlich die 
Rednertribüne, um der Tätigkeit des General⸗ 
Sekretärs Soetbeer eine beſondere Würdigung zu⸗ 
teil werden zu laſſen und ein Hoch auf ihn auszu⸗ 
bringen. Am 6% Uhr löfte ſich die Feſtverſammlung 
auf, um eine Wagenfahrt nach der Stiftmühle anzu⸗ 
treten. — Am 8% Uhr fand Schloßbeleuchtung ſtatt, 
die auch der Reichskanzler beſichtigte, der dann ſeine 
Weiterreiſe antrat. Später am Abend folgte noch 
ein zwangloſes Beiſammenſein in der Stadthalle. 
Am Sonntag fand eine Fahrt ins Neckartal ſtatt. 


* 


* 2er. 
Eine Reihe von Orden und ſonſtigen Wus- 
ae : find anläßlich des Jubiläums des 
Handelstages verliehen worden. U. a. verlieh der 
Kaiſer dem ſächſiſchen Geheimen Kommerzienrat 
Hermann Vogel zu Chemnitz den roten Adlerorden 
2. Klaſſe, dem preußiſchen Geheimen Kommerzien⸗ 
rat Heinrich Gerlach zu Memel den roten Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Generalſekretär 
des deutſchen Handelstages Dr. Soetbeer in Berlin 
die königliche Krone zum roten Adlerorden 4. Klaſſe; 
der Großherzog von Baden verlieh dem Präſidenten 
des deutſchen Handelstages Abg. Kaempf das Kom⸗ 
mandeurkreuz 2. Klaſſe des Ordens vom Zähringer 
Löwen. i 


Sentralſtelle zur Bekämpfung der 
Schundliteratur. 


` : Berlin, 15. Mai. 
Unter zahlreicher Beteiligung ſeitens der 
deutſchen Volksbildungsvereine und der ver⸗ 
ſchiedenen Ausſchüſſe tagte heute im Ständehauſe 
die Konferenz zur Beratung einer Zentralſtelle zur 
Bekämpfung der Schundliteratur. Die Verſammlung 
wurde mit begrüßenden Morten des Prof. Dr. 
Albrecht von der Zentralſtelle für Volkswohl⸗ 
fahrt, erſtattete der Referat, in welchem er in der 
Hauptſache folgendes ausführte. — Zum erſtenmale 
treten die Vertreter der Volksbildungsvereine zu⸗ 
ſammen, um Wige die Schundliteratur Stellung 
zu nehmen. ir brauchen uns nicht darüber zu 
unterhalten, was Schundliteratur iſt; das dürfte 
bekannt genug ſein. Mar iſt jetzt der Worte müde 
geworden und ſchreitet zur Tat. Man hat im ver⸗ 
gangenen Winter Ausſtellungen veranſtaltet, die 
einen ſehr guten Erfolg hatten. Vor allem ſind da⸗ 
durch die breiteren Volksmaſſen für den Kampf 
gegen die Schundliteratur intereſſiert worden. An 
zweiter Stelle ſtehen die Ausſchüſſe zur Be⸗ 
kämpfung der Schundliteratur, die ſich in verſchiede⸗ 
nen Städten gebildet haben. Zumteil ſind dieſe 
Ausſchüſſe Neugründungen, zumteil haben ſie ſich 
an die beſtehenden Volksbildungsvereine ` ange- 
ſchloſſen. Man arbeitet an den verſchiedenen Orten 
unabhängig von einander, was an ſich noch kein 
Tadel ZS ſein braucht. Aber es fehlt an einer 
Zentralſtelle, welche die verſchiedenen Lokalorgani⸗ 
ſationen unter ſich hat. Die Zentralſtelle ſoll nicht 
etwa von obenher kommandieren; der Zuſammen⸗ 
ſchluß ſoll lediglich den Austauſch der Erfahrungen 
fördern. Das iſt auch der Grundgedanke des in 
Hamburg gegründeten Bundes zur Bekämpfung des 
Schmutzes in Wort und Bild. Es iſt der Gedanke 
naheliegend, dieſe Zentralſtelle an einen der Volks⸗ 
bildungsvereine anzugliedern, die ſich gegen die 
Schundliteratur wenden ſoll, da ſie auf verſchiedener 
Grundlage aufgebaut ſind und ſich gewiſſermaßen 
gegenteitig bekämpfen. So hat die Zentralſtelle für 
olksbildung ganz andere Grundſätze wie der 
Borromäusverein. Es wird auch allenthalben in 
dieſen Vereinen gute Arbeit geleiltet, man kann ſich 
jedoch nicht verhehlen, daß der großzügige Charakter 
fehlt. Die Zentralſtelle ſoll eine Sammelſtelle für 
alle Erfahrungen auf dem Gebiete des Kampfes 
egen die Schundliteratur ſein, ſie ſoll alles 
aterial. ſammeln und Anterſuchungen anſtellen 
den ' Umfang der Schundliteratur. Wir 
brauchen nicht immer neue Aufrufe zu erlaſſen; es 
genügt, wenn wir eine Zeitſchrift als Organ wählen 
und darin unſere Bekanntmachungen erlajjen, Mein 
Vorſchlag geht dahin: Wir wählen heute einen an 
die Zentralſtelle de Volkswohlfahrt anzugliedern⸗ 
den Verband. ie Zentralſtelle vereinigt ver⸗ 
ſchiedene Elemente in ſich; man ſagt ihr deshalb 
Verſchwommenheit nach. Man muß aber auf 
einem beſtimmten Standpunkt ſtehen und allen an⸗ 
deren Meinungen gegenüber auf dieſem Standpunkt 
beharren und nicht wie ein ſchwaches Nohr hin- 
und herſchwanken. Die Zentralſtelle für die Volks⸗ 
wohlfahrt verdient dasſelbe Vertrauen, wie die 
für die Jugendbildungsorganiſationen. Wir wollen 
aus unſerer Mitte einen Ausſchuß wählen, deſſen 
Geſchäftsführung bei der Zentralſtelle für Volks⸗ 
wohlfahrt iſt. Ich will noch bemerken, daß das, 
was ich hier vorgetragen habe, ganz unverbindlich 
für die Zentralſtelle iſt. Die Angelegenheit hat 
den Vorſtand noch nicht beſchäftigt. Die Voraus⸗ 
ſetzung für die zu bildende Kommiſſion iſt, daß nicht 
blos bei allen Vereinen die allgemeine Mitwirkun 
zugeſagt wird, ſondern daß auch alle Vereine ſi 
ausgiebig daran beteiligen. i 
In der Diskuſſion, an der fih u. a. beteiligten 
Dr. Brunner⸗ Pforzheim, Direktor Dr. 
Jäſchke⸗Elberfeld, Schuldirektor Dr. Kiek: 
ling⸗Elberfeld, Dr. Ernſt Schultze (Deutſche 
Dichtergedächtnisſtiftung, Hamburg), J. Tews- 
Berlin, Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung, Prof. Dr. Weber ⸗Jena, Bibliothekar 
Otto Zimmer ⸗ Hamburg, wurde betont, daß 
die Beſchaffung von Geldmitteln dringend nötig 
jei. Wir haben gute und billige Volksbücher genug, 
aber ſie werden nicht gekauft. Eine Hauptaufgabe 
Same Gründung von Lokalorganiſationen. Die 
undliteratur muß überwacht werden. Auf dem 
platten Lande ſteht es mit der Schundliteratur 
noch ſchlimmer als in der Großſtadt; bei einem 


Der Brand des Empire⸗Palace⸗Theaters 
in Edinburg 


hat leider mehrere Menſchenopfer gefordert 
Das Feuer brach gegen Ende einer gut beſuch⸗ 
ten Varieté⸗Vorſtellung im Bühnenhauſe aus. 
Der Direktor ließ ſofort den eiſernen Vorhang 
fallen, und während die Muſik die National⸗ 
hymne anſtimmte, verließ das Publikum in 
guter Ordnung das Haus. Unterdeſſen herrſchte 
auf und hinter der Bühne arge Verwirrung. 
Der berühmte Taſchenſpieler, Illuſioniſt und 
Tierbändiger Laz Lafayette, ein erfolgreicher 
deutſcher Artiſt, der zu den Freunden des Di⸗ 
rektors Max Reinhardt gehörte, führte eben 
eine komiſche Tierſzene vor, als das Unglück 


geſchah. Die Türen waren der Tiere wegen 
geſperrt; das Feuer machte den Löwen ſcheu, 
ſodaß er dem Perſonal mit wütendem Gebrüll 
den Ausgang verſperrte. Lafayette hätte ſich 
retten können, wenn er feine Tiere preisgegeben 
hätte. Er liebte aber ſeine vierbeinigen Künſt⸗ 
ler über alles und verlor ſein Leben bei dem 
Verſuch, ſie zu retten. Auch ein kleiner Knabe, 
der in der Haut eines „Teddybären“ in La⸗ 
fayettes Szene aufzutreten pflegte, wurde ge⸗ 
tötet, ebenſo noch mehrere andere Artiſten und 
Arbeiter. Das Theater iſt völlig zerſtört. 


ländlichen Leſer bleibt der Schund leichter haften 
wie bei dem Großſtädter. Wir müſſen auch mit der 
Regierung Fühlung nehmen; es iſt unglaublich, 
welche Bücher oft für Volks⸗ und Schülerbiblio⸗ 
theken empfohlen werden. Es 
Schwierigkeiten zu bedenken, die der Bildung von 
Ortsausſchüſſen in kleineren Orten entgegenſtehen. 
Die Vertretung der Bekämpfung der Schundlitera⸗ 
tur in den Parlamenten muß mehr erörtert und 
N Geſetzgebung auf dieſem Wege erzwungen 
werden. ; 
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Küche und Keller. 


Wie braut man eine gute, wohl⸗ Der 


ſchmeckende Waldmeiſterbowle? Zus 
nächſt legt man den Waldmeister, nachdem man 


zuvor etwa unteine Wurzeln abgeſchnitten hat, in 


ein Mulläppchen und hängt dieſes auf kurze Zeit 
— 5 Minuten bis eine Viertelſtunde — je nach 


klärte, daß er ohne ſeine Geſchwiſter nicht 
länger leben wolle. Sonnabend früh wurde 
der Hausdiener von ſeinem Arbeitgeber in 


ſind auch die der Backſtube erhängt aufgefunden. 


(Der falſche Referendar.) In 
Berlin hat ſich ein angeblicher Referendar, 
der mit großem Eifer den Gerichtsverhand— 


lungen als Zuhörer beiwohnte und ver⸗ 
ſchiedene Gerichtsperſonen anborgte, als 
ein mehrfach vorbeſtrafter Schwindler ent⸗ 


puppt. Er wurde verhaftet. 

(Das Pechdes Lotterieſpielers.) 
weitverbreitete Aberglaube, daß man 
ein Lotterielos, das man ſchon lange Zeit 
ſpielt, nicht abgeben dürfe, hat neue Nahrung 
gefunden. So meldet man aus Köln. Die 
Kunde, daß das große Los und der zweite 


dem ſtärkeren oder geringeren Duft der Kräuter, Hauptgewinn der preußiſchen Klaſſenlotterie 


möglichſt tief kurz vor dem Gebrauch der Bowle in eine Duisburger Kollekte gefallen iſt, 
in den Wein, zuckert nach Belieben, aber nicht zu bei mehreren 
ſüß, und deckt gut zu. Man nimmt am beſten ausgelöſt. Die Nummer, 


leichten, ſpritzigen Moſelwein (ventl. auch Apfel⸗ 
wein) und gießt unmittelbar vor dem Gebrauch 
noch Schaumwein hinzu. Will man dieſes nicht, 
aber der Bowle doch etwas prickelnden Kohlen: 
ſäuregehalt geben, ſo muß man ſich mit etwas 
Selterwaſſer begnügen. ENT 


Luftſchiffahrt. 


Der deutſche Rundflug 1911. 


Für die 200 000 Mk. fielen, 
den großen deutſchen Rundflug 1911 ſtehen an Zeit von ihrem früheren langjährigen 


hat 
Familien großes Unbehagen 
auf die das große 
Los fiel, wurde erſt kürzlich aus den Händen 
eines Mannes erworben, der es 48 Jahre 
lang in ſeinem Beſitz gehabt hatte, ohne 
bisher einen Treffer zu machen. Aber auch 
der neue Beſitzer des Loſes faßte das Glück 
nicht mit beiden Händen. Er gab kurz vor 
der Ziehung drei Viertel des Loſes an 
andere Leute ab. Auch die Nummer, auf 
wurde vor SE 

gz 


Streckenpreiſen und Preiſen für öffentliche Wett | figer an andere Spieler abgegeben, da er 
bewerbe insgeſamt 400 000 Mark zur Verfügung. ſeit Jahrzehnten nie einen Treffer erhalten 


Dieſe Summe übertrifft um mehr als das 
Doppelte alle bisherigen für deutſche Flugzeug⸗ 
wettbewerbe aufgebrachten Summen und läßt auch 
die Stiftungen hinter fih, die in Frankreich, Bel- 
gien, Holland und England für den verſtümmel⸗ 
ten europäiſchen Rundflug zuſammengebracht 


hatte. \ 
(Ein 10jähriger Lebensretter.) 
Ein braves Rettungswerk vollbrachte ein 
zehn Jahre alter Schüler, der ein an der 
Überfahrtſtelle in Nieder - Schönweide bei 


worden find. Der Großherzog von Mecklenburg- Berlin beim Spielen in das Waſſer gefallenes 
Schwerin hat für die Etappe Magdeburg⸗Schwerin 6 Jahre altes Mädchen, das bereits unterge⸗ 


das Protektorat übernommen und gleichzeilig für gangen war, 


als guter Schwimmer an die 


die Schweriner Veranſtaltungen einen Ehrenpreis Oberfläche zog und an das Ufer ſchaffte. 


geſtiftet, während die Hamburger Veranſtaltungen 
unter dem Protektorat des regierenden Bürger⸗ 
meiſters von Hamburg, Dr. Predöhl, ſtehen. In 
der geſtrigen Sitzung des Organiſationsausſchuſſes 


(Ein geguälter Rabe.) Im Schloß⸗ 
hof zu Merſeburg a. d. Saale wird nach 
einem uralten Brauche ein Rabe im Käfig 


wurde die Strecke für den deutſchen Rundflug | gehalten und zwar zur Erinnerung der be⸗ 
endgiltig feſtgeſetzt. Berlin wird Start und Ziel kannten Geſchichte vom Merſeburger Schloß⸗ 
des Fluges fein, der über Magdeburg — Schwerin herrn, der einſt feinen alten Diener hinrichten 
Hamburg —Kiel Lüneburg Hannover —Mün⸗ ließ, weil er ihm einen Ring geſtohlen haben 
ſter Köln — Dortmund —Kaſſel—Nordhauſen und | fote und deſſen Schuldloſigkeit nach ſeinem 


Halberſtadt führen wird. Zwiſchenlandungen 
ſollen in Kiel, Bielefeld, Soeſt und Deſſau er⸗ 
folgen. An den. Streckenorten, denen Ruhetage 
zugeſichert find, find faſt durchweg örtliche Flug- 
veranſtaltungen in Ausſicht genommen, deren 
Teilnahme den Konkurrenten am Rundfluge frei⸗ 


Tode erwieſen wurde, als man den Ring im 
Neſte eines Raben fand. Der Merſeburger 
Tierſchutzverein bittet nun feit einiger Zeit 
die Stadtväter um Abſchaffung dieſer alten 
Sitte, da es eine Grauſamkeit ſei, ein Tier 


ſteht. Heute, Montag, Abend 6 Uhr läuft der in einem engen Käfig gefangen zu halten, 
erſte Meldetermin für den deutſchen Rundflug ab.“ wo doch ein ausgeſtopfter Rabe dieſelben 


Mannigfaltiges. 


(Aus Gram über den Tod ſeiner darüber verfügen dürfen. 
Geſchwiſter) hat in Berlin Sonnabend (Sacharin⸗ und Ahrenſchmuggel 


Dienſte leiſten würde. Die Stadtväter von 
Merſeburg haben das Geſuch an die Re⸗ 
gierung weitergegeben, da ſie nicht allein 


en 


der 17 jährige Hausdiener Ferdinand Wegnerſgroß.) Vor der Strafkammer in Konſtanz hatte 


Selbſtmord verübt. 
Geſchwiſter, 
hing. Alle drei verſtarben in dieſem 


Er beſaß drei 


an denen er mit großer Liebe über 


jüngere ih eine Schmugglerbande zu verantworten, die im 


Ganzen nicht weniger als 700 Kilo Sicharin und 


2500 Taſchenuhren über die ſchweizeriſche 


Jahre Grenze geſchmuggelt hatte. Die Mitglieder dieſer 


kurz hintereinander. Dieſer ſchwere Schickſals⸗unternehmenden Geſellſchaft waren ein Uhrhändler 
ſchlag ging dem jungen Manne derartig zu zamens Tischer, der Händler Grupp und der 


Herzen, daß er ſeitdem ein ſchwermütiges 


1Weſen zur Schau trug und wiederholt ers 


Schneider Illert, ein Grenzaufſeher Reitze war der 
Begünſtigung angeklagt. Den letzteren trifft we⸗ 
nigſtens nach der Ausſage des Angeklagten Tiſcher 


wütete in Deſin, 


Repiſion der Körbe ıc., in welchen die Waren ge 
paſcht wurden, jehr läſſig betrieb, ſodaß di 
Schmuggler förmlich aufgemuntert worden feiet 
ſtets dann die Grenze zu überſchreiten, wenn Neitze 

Dienſt hatte. Seine freundliche Nachſicht lohnte 
die Schwärzer durch Freibier und Geldgeſchenke, 
Die Uhren gingen zumteil nach Berlin; Tiſcher Er 
klärte, namentlich von norddeutſchen Uhrengroß⸗ 
händlern würde ein ganz ſchwunghafter Handel mi 
geſchwärzten Uhren getrieben. Der Angeklagte 
Reitze hat für ſeine Dienſtwilligkeit und für ſein 
Bemühen, Käufer für die gepaſchten Uhren zu 
finden, von Tiſcher eine Entſchädigung von 
Mark erhalten. Das Sacharin ging meiſtens nal 
Leipzig. Den Verſand beſorgte Grupp, der hierzu 
von einem Böhmen veranlaßt worden ſein Die 
Für ihre Beihilfe erhielten Tiſcher und Illert zu⸗ 
jammen 2100 Mark. Grupp ift wegen Gaari 
ſchmuggels bereits vorbeſtraft. Illert will den 
Schmuggel lediglich aus Gefälligkeit gegen die 
übrigen Angeklagten betrieben haben. Der Greiti 
aufſeher Reitze, ein verheirateter Mann und Vater 
von 6 Kindern, ſagt, er habe Tiſcher und Ille 
für „rechte“ Leute gehalten, die nichts unrechtes im 
Schilde führen und habe infolgedeſſen die Revi Wi 
ſehr lax gehandhabt. F und Grupp erhielten 
je 6 Monate, Iller 4 Monate Gefängnis. en 
wurden fie verurteilt, den Wert des natürlich längf 
verkauften Sacharins mit 17 500 Mark zu erſetzen. 
Der Grenzaufſeher Reitze wurde freigeſprochen. 

Der Hecht mit dem Ring) In 
Diersheim fanden Knaben am Rheinufer 
einen etwa 80 Zentimeter langen und zehn 
Pfund ſchweren Hecht, der an der Kiemen 
einen goldenen Ring mit der Jahreszahl 
1890 und den Buchſtaben R. P. hatte. 

(Eine Familientragödie.) Die 
Frau eines Bauern bei Krakau vergiftete 
das Mittageſſen, von dem ſie, ihr Mann 
und die beiden Stiefkinder aßen. Die ganze 
Familie iſt geſtorben. 

(Verurteilt wegen Unter 
ſchlagung.) Das Moskauer Gericht ver’ 
urteilte den Fürſten Wolkowski wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern, die für wohltätige 
Zwecke beſtimmt waren, zu fünf Monaten 
Gefängnis. . 

(Vom Blitz erſchlagen.) In Ems 
detten wurde Sonnabend Nachmittag auf 
offener Straße ein junger Mann vom Blitz 
getötet. 

Leichenſchändung aus Aber: 
glauben.) In der Gemeinde Obeza in 
Rumänien herrſcht ſeit einiger Zeit eine Tier⸗ 
ſeuche, und in der Dorfbevölkerung ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, daß der Geiſt des 
des im letzten Frühjahr verſtorbenen Ein⸗ 
wohners Caprisz, deſſen Anweſen außerhalb 
des Dorfes lag, und der als Sonderling 
galt, allnächtlich vom Friedhofe in das Dorf 
komme und die Tiere krank mache. Di 
Bauern taten ſich zuſammen, gruben die 
Leiche Caprisz aus und zerſtückelten fie; 
jeder nahm fih als Zaubermittel ein Skück 
der Leiche zur Vertreibung der Viehſeuche. 
Eine große Feuers bruuanſt) 
a Kreis Dobryn, an der 
ruſſiſchen Grenze. Über 200 Häuſer wurden 
eingeäſchert. 8 Perſonen ſind in den Flam⸗ 
men umgekommen; 300 Familien ſind ob⸗ 
dachlos. 

— ͤ . 
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Die preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin 
verfichert nach dem Grundſatze der Gegenſeitigkeit Renten 
und Kapitalien für den Erlebensfall; einer ärztlichen 
Unterſuchung bedarf es dabei nicht. 

Altere Perſonen, welche in der Lage find, eine mehr 
oder minder hohe Kapitaleinzahlung zu leiſten, verſichern 
am beſten fofort beginnende Renten, womit ſie eine ſo⸗ 
fortige Erhöhung ihres Einkommens erzielen: jüngere 
Perſonen dagegen finden in der Verſicherung von auf⸗ 
geſchobenen Renten (Altersrenten) ein bewährtes Mittel, 


kleine Kapitalien oder ihre laufenden Erſparniſſe für ihre 


Altersverſorgung nutzbar zu machen. Der Kapitalver⸗ 
ſicherung endlich bedient man ſich mit Vorteil, um Kin⸗ 
dern eine Ausſteuer oder Mittel zum Studium, zum 
Militärdienſt oder zum Beginn eines Geſchäftes ſicher zu 
tellen. 
i Der Jahresbetrag der von der Anſtalt zu zahlenden 
Renten überſteigt bereits 7 Millionen Mark. Die Zah⸗ 
lung erfolgt in ſehr bequemer Art, je nach Vereinbarung 
mit der Anſtalt gegen Rentenſcheine oder ohne "old, 
Im letzteren Falle wird die Rente innerhalb des deutſchen 
Reiches den volljährigen reutenberechtigten Mitgliedern 
portofrei zugeſandt, ohne daß es der Beibringung eines 
Lebenszeugniſſes bedarf. 3 
Neben dem Verſicherungsgeſchäft betreibt die Anſtalt 
aufgrund ihrer allerhöchſt genehmigten Statuten eine 
öffentliche Sparkaſſe. Ae werden je nach 
der Kündigungsfriſt mit 3 bis 3½ % verzinſt. Beſon⸗ 
dere Vorteile gewährt dieje Sparkaſſe u. a. inſofern, al 
ſie mit den Sparern auch durch die Poſt verkehrt und die 
Sparbücher zur Vermeidung der läſtigen Hin- und Her? 
ſendung für die Sparer in Verwahrung nimmt. i 
Die Anſtalt ift eine öffentliche Verſicherungsau⸗ 
ſtalt. Sie ſteht ſeit ihrer Errichtung im Jahre 18 
unter der unmittelbaren Aufſicht des preußiſchen Miniſters 
des Innern, der dauernd bei ihr durch einen beſonderen 
Kommiſſar (Staatskommiſſar) vertreten ift. Die Verwal- 
tung liegt in den Händen des Kuratoriums und der Direk 
tion, Der Präſident und der Vizepräſident des Kuratoriums 
werden von Sr. Majeſtät dem König von Preußen au 
Vorſchlag des Miniſters des Junern ernannt; die übrigen 
Mitglieder des Kuratoriums werden von der Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Anſtalt gewählt. De 
Direktoren werden vom Kuratorium gewählt; ihre Wah 
bedarf der Beſtätigung des Miniſters des Innern. 
Das geſamte Vermögen der Anſtalt darf ſtatuten? 
mäßig außer in ſicheren Hypotheken nur in mündelſicheren 
Werten angelegt werden und beträgt beinahe 120 Millionen 
Mark. 


Die 


inſofern ein großer Teil der Schuld, als er die | 


2091 N „Die Rubrik In Gursivschrift gib 
1 ge⸗ Sien #1.4pr.]71.3uli |O 1.0K g 1.1.7. 0 
die Sid 5 J. Mal S 1. Aug. VI. Hoi. b 1.2.8. e 
3007 


le Zinstermine an. Es bedeutet: 


e = — D Omraohnungssätze: J Fr., Lire, Log, Fosota: 80 PI, — Oest. 1 f. Bord: 2 B., Währ.: 1,70, T Kr.: 9.8 
10.) g 15.3.9. |X 15,6,12.)g,quartaliter1.1.4:7.1® eg E i ST Let 12. — 1 f. holl: 1,70. — 1M. Banco: 1,50. — i Kr: 1,123, LN, ZU 
100 KREN 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso; 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Usti.: 20,40 M. 
12 6.9.42 vos 5 Berlin. Bankdiskont 4% Lömbardzinsfuß 5%, Privatdiskont 8%, 


t 
1 1 
i 15.4.10.] L 11.6.12.% % do, 1.2. 

A 3 


J. Arr. G 1. Juni 9 1. Sl. D I. be. c 1.3.8. 


7 15.5.1 J.] vrersch. Jo de. 1. 


d 
4. 
A. 
8. 


Disch, Fs. U. Staats- Pap. Teltow.Kreis 
Dt. Rohs. Sch d! 4 100.408 
do. 1. 4. 12d 4 100. 400 
do. 1. 7. 12 4 100.400 
9 Pr. Schatz 12 c 4 100.4050 
mit Et Roßs- Anf, v 3%] 83.8050 
do. do. v 4 102.2550 
do. do. vf 3 | 83.90b 
Press. KS. Anl. vf 3%} 93.90b6 
do. do. v 
do. do. v 4 102.60 
do. Staff. A. 
Bayer. Anl. 
do. uk. 15 
do. do. 
Brem.Anl.89 


4 4 \100.30G rg in ele 
do. ` do. d 3 93.205 |do. 1000 f. 


k 5 102.00bB,Bröltal.Eisb,l.2].4 | 88.800 IBrHXVI-yyil|v 
4 5 | . — . [Frktißüterb.| 1 |. 4°] 65.256 Pr. Hann. a 
Thorn0Qu11ja| 4 de. 4000 M.j c | 4% 8975 hald. Blank) 1 3%) 98.588 Im He V. I v e 
do. 189500 3%) do. 400 U. e 4 —-— fKgsb.Cranz.| 4 6%141.756 fdo. do. XVI a] 400 80 ess. Gast 5| @|-4%1105,50B öhm. Braub O] 0 150. 00 8 Budefus fis. 7 
Mesb 79,830 v 3%] 95.508 fdo. ab 100l. dc 4 98.20 [Liegn.- aw. 4 4 89.786 [do, do. dd 4 88.808 liese 6.05 Sch 4 Friedrichs. O] 3 101.750 Butzke Met. £ } i 
Deutsche Pfandbriere do 6s. 8.3. 97 cc 4 | 39.70bG{Lüūb.-Büch. .| Z| 8%j190.006GfdoVIl XXIX V] 4 | 99.0056|Dt.Eisb.BG.2 4144 —.— Germania 0 0 | 61.50G Oartloschu 7 122 (40.000 Ang: Wild. ku. 
5 —.— |BuenAirPr Ä ckl.Fr Wi ; o. Alu. 180 v 33/92. „Alt. Tel. . — fHilsebein. . . o. do. 2 
Berlin. Prabal 5 |. BuenAirPr08|@| 5 100.80 Mel. Fr Wilhl 2 4112.75 fdo. All u. 18 392.808 |Dt.-Atlt. Tel 44 Hilsab Qi 0 | 58.5046] do. do. 712 
Apa Bulg.St.A.92/ a| 6 Niederlaus. 4 3% 458,60 jDonnersmkh| d 38 96.008 |Königstadt 101 4 |[106.2566|CasselFedst] 1 |15 
4 105.600 do, mittlere af 6 Nordh.Wern.I&| 3% 341141.50G ën Un. 100/75 [100.608 |LandröwWssbO| 3 1131.0066]Charl. Wass. O2 
37 98.606 jChileGold-Al@| 4% —-— FPaul.N.Ruppi&| 6 100|@*4 | 99.60G |MünchBrauhjO|'6 125.758 SBuckau 2 
4 100.256 | do.v.1906@| 4 93.60G Rein Liebnw. 4 4 1 102.50 B patzenhofst O12 -|25 
91.206 ya uns 8 
o. v. 


107.90b [Siemens kl. 5 
330.008 |Simonius CH 7) 6 110.756 
174.106G]Spnn Renner| 2 | 7 4117.006 
91.756 [Stadtberg. H? 1 | 77.25G 
240.906 |Stahl&Nölks]7 | 7 188.258 
250.0000 Stassf. Oh. F. 7 7 181.25 
DOG Stett. Volkan 2111 211.00 
99.250 fStoliwrek. A Z| 6 Jf 
216.25G-|Stolb.Zink-Al T1 5 
166.00B |StralsSpielk| 7 7%1141.25G 
140.500 Tecklenbrgj 1 0 
319.80 Tel. Berlineff7 12 1203.3004 
215.00 hBNTeltow-Kan. — fre | 55.506. 
117 25h6|Terra A.-6. 610 147.000 
101.008 Tr. Grosssoh f D 127.008 
207.70b Ido.N.Schönhl Z 
176.008 do. KR BotGart 
147.250 [do BrINrdost 
do. do. Südw. 
275 506 Thalekis StP 
25 7500 do. do. V. A. 
54.750 8Fr. Thomös . 
181.50 Trachenb. Z. 
126.2560 Union Baug. 
121.696GJU.d.Lind. 87. 
110.90 580 Warzin.Pap. 


16 1275.Q0bG[Jessenitz K.] 
20 |266.00b6}Kahla Porz. 
25 800. 00 Kali Aschrsl. 


89 40 8 Brl.EI.W.u08] 4 102. Cd rl. Kind StPJO 
95.506 Bismarckh. 2 47.756 lërt Unionsb. O 
Bochum.Bgwizj*4 | 95.256 Bock. M. u. n. O 121.80 do. MgfLinke 1 


14 259.0080 rem, Wolfe! 


4 
S 99.50 bGUBEresl. Spritf. O 


EE 


en 
— 
= 
E 
>= 
5 E 
ER 
E 
2 
Gi 
En 
E 
Fa Faiten Ve ba ka bake 
© 


D 
a 

mE 

> 


60pG}Kön.Marienh 
1257.25b6lKönigsborn 171 
199,00t6]KönigszeltP, 


i 


00.008 |Ghr. Körting . 
266.25b |Kruschw. Z. 7 


7 
1 
7 
150.256 |Kyffhäuserb j 
7 
2 


x Pfefferberg O 
99.2006 Frist. Rossm d |*4 SchönebSchiO! 9 
99,206 [Gelsenk Bew |*4 | 98.906 Schultheiss |9114 
99.406 |Germ.Schif2| d 1100.20G Spandauerß O 5 
80.300608. f. el Untraga #%1103.008 Victoria 40 4 a 

do. Spinner. 18 152.500 fEaurahūite .|7 


99.00 CörlMasch 3| æ Yay 
89.256 |HartmMsch3| æ Auswärtige er. 9 153 5050 Brak 7 
98.506 |Hasp.Eisw. 3| @|*441103.00G |Boch. Viotor.]8] TJ 128. 100 IMeimnh.Lin) 2120 308.755 |Leykam Jos.) I 
80.50b6|Kaliw.Aschril7 "4 | 99.256 |BriegerSt.Bri9| 5%1110.008 |Dessau. Gas) 7| 9 175.25bGlL.Lons & Co. 2 |1 
04 Dortmunder |0120 860.508 Int.Ati.Teleg.| Z | 7%1130.50bGjLöthr.E.dp.a] 7 
a 
a 
c 


82 
E 


220.0050 Oranienb.| t| 5 
270.300 Cöln. Bergw.| 7 |30 
139,75bG/Cöln-Müsen 7 0 
112.50b6 Concord Ren) 71 6 


439. 10 0 Kahmeyer E 
79.25b Lapp, Tiefb. 
10.0956] Lauchhamm. 


do, Tients.-P 
101.250 8 EA 

re 
05 do. Ks. Goldr. 


4 
sl do, y; 
Ot pfb. Posen d 
0 
a 
d 
80.706 [do. Monopol a 
a 
k 
a 
a 
a 
o 


Landsch.Gtr 
Kur-u.Neum. 
do, alte 
dp, Komm. 0. 
do. do. 
Ostpreuss. . 
do, 


d Orient. Eisb.] 2] 7 
. 0B Raab Oednb.]Z x 


9 
P Südost. (I.) 2 


— (arsch W. Z| IIA. Ib D unk. 13 
Anatol. a, 115 —-— do. unk. Ai 


DE 


168 rückzahlbären 


8 


do. kleine IE 
100.801 log 600 54.9006 
90.806 dap l. 10.1.7 


do. 
91.05 Italien. ent. 
20.8050, 09. 
Rech 102000 
30.608 5.4080 % 


oder 
3 
d 
22 
De 
az 


2, 108, 104 å 


sind die mit 1ôf, 16 


SS 


96.5006]KnMarienh s 2: 
89.500 IKrupp-Obligla|*4 | 99.906 fdo. Unionsbr 0120 367.500 do. Lux. Sw. V. 711. 185.30 % do, do. St. Fr. 7 
89.256 CLaufapütts Jo) 87.5000 de. VictorialO) 5 17.808 do, Nied.Tei.| 4618.80 büned Wehe] 7 
do. 3 91,506 fDssld HöfelblO| 8%1167.25G äs Geet, Real 2111 230.006 |Luth-Brschw] 7 
90,30G |Leonh. Brnk.@| #41102.508 Germ ortm. O 8 184. 10 0 do. Ueds. Ee 182.60bG|MArkWsttdg] 7 
2 
30 
8 


SC 


do.am.1900 
do. do. 87/04 
do. do. 8/02 
Sachs. Ster 
Hann. VII. VIII 
Ostpr. Pr. D 
do. do. 
Bonn pr Anl 
Posen. do. 


do. do. 
Rhpr.XX. XXI 
do. XXII. XXII 

XXIV-XXV 
do. IX.XI.XIX] 
Westf. Prov. 


CI CI pa Pe CO Pe CD Pe Pa M CO Du pn Pe e 


DEE 


SE et 


Konv.| v 


8 
12 193.5058 


e ca Ca gc F eg Ca Ca c & co 


1 

1410 
Eat DE: He 0, 21 308 len 7 50 nie EREECHEN 
Aach.Kleind.] ZI 721149 008 do. Pr.-Pfdb. 2 4 138.405 Mannesmr.5 @|- erkul Kass. . do. Casglühl. 780. do. Bergw. 1515. ‚Bri.Frkf.G. 
DEN z E Ge Ndrlaus:K. 2 0 4 101.258 |Holsten . 196.0000 AC Kabel 1| 8 142.3000 Marie ks. Bel 7 # | 93.506 |do.CölnRw,P 
93.75 |Bresl, el. St. 1| 641125.266 | IM H u. Ma] 4 | 88.25h6j0bschlEisbsj@|*4 | 99.508 |Hugger pos O 84]161.50bG|do, Waitsaf 1 |24 1378.50n61MarienhKotz) 2) 8 127 3000 do.Mörtel-W 
92.40b | do. Strssb.| 1 6729.00 50 fPr. S0 d. pf. Ma |-4%1114:506 |do. Eis.-Ind.| ar | 24.806 |Kiel.Schloss]O| 8 141.10 0 do Wasserw| 1} 410. 28080, F. Kappel] 7 89 1379.75bB]do,Metw.Hil. 
1 6135.25 [XII XIV tal # | 89.0066 Patzenh.Br2]v|*4 1101.10B }KönieB.BacklO| 8 158.755 |Dinnendahl |7 | 0 | 28.006 |MArmStrube) Z 0 | 54 25bGfdo. Nickelw. 
xvınlo] + | 90.0006/Schalk.6r9$|@|*4 | 92.006 jleipzRiepeklO| 9%1188.50G |Donnersmkh! 116 1306.50b6]Massan.Bgw) Z 6 1120.80hG|do.Zypen&W 
“ILindbr.UnnalO| 4 | 81.0066 0Dör. E Lehrm 3 110 171.500 IMchWbLind.| 12 [215.096G1VicteriaFahr 


1 
1 
1 
7 
7 
1 
1 
1 
1 
H 
D 
O 
4 
7 
xixl@) 4 | 89.0066]Schulth.Br.öja|*4 —.— 2 
t 99:25bG|Siem; Fl. B. 3 c 4% —-— Lindener. 012 |241.50G do. .- 1 6 112.500 Mechern. Bu — fre. —-— |VogelTel.Dr.!O 
3 100 obs Vogtl. Masch 3 

0 

1 

1 

1 

7 

7 

7 

8 

4 

7 

7 

9 

1 

7 

1 


4 103.206 | do, 2100 . / 


4 
5 
4 

4 |100.60G 37 92 108 j0esterr.Gldr| d > —— 8 
4 
4 


= 


a 
a 
a 
4 
a 
a 
a 
a 
@ 
a 
o 
à 
d 
a 
o 
a 
Q 
a 
0 
o 
a Joh 
al 4 100, fob Edo. Kronenr.| € 
al 382.108 do.einh. ba He 
do. Lit. Ela] 4 |100.00vg|de- Silb.Rnt.| d Danz,eiktStri 1 
a 
2 
a 
a 
a 
E 
a 
E 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
D 
0 


H 
* 
3 | 82. do.Pap.-Rnt b| 43| —-— bt Eisb. Bl. ö. 
le 60r Lose el 4 1178 5ObgEiekt.Hachb, 
100.400 [do. 64rLosel—fre.) —-— (r. Berl, Str. 
90.75b Human. ` 037 | 5 |102.2066G]do.Cass. do. 
93.00bB|Hambrg. do. 
4 | 95.20bG|Hann.St.V.A. 
4 Magdeb.Str. 
4 | 92.256 |Posener do. 
4 | 93.25b. [Stettiner do, 
4 92.1056 do. Vorz. J. 
4 
4 
4 
3 


541111.506 fdo. 
8488 406 l. 4 
9198.40 0c. j 
401422870 do. XX uk. 80 a 34 83.008 Siem. Halske d ` 


DE 


do. Lit. 0 


Sen 
— 
a: 
E 

02 


SS 


98.50 fLöwenbrDtm|O|10 188.206 [DüssaldWgg] 7 16 1276.50G IMix&Gensst 1 

192.600 Pr. tr. 5Sd 90 d 99.500 do. Ab Oderschles. 1 4 | 95.506 fdo, Eisen O 8 168.256 IMhleRüning.| 7 |18 304 00bG} do. V. -A. 
37 92.00 8 do . Suk ga 4 | 99.,5056]SiemSchck3| a) 4 las og Oppelner. AO) 3 | 68 odge, Maschin | 2] 8 |131.005 JMühlh.Brew.| 41 [179.00bG|WandererF 
88178 006 do. O Surf a 39.706 |ThielWnckl2| a 4102. 50d Paufshöhs JO) 5 111.106 fDynam Trust] 510 188. 40d Meptunschf 1081.10 8 Westeregln. 
9%1196.405 fdo.v.06uk1 6| æ 99.500 |SteauaRm.5e| 5 1105.206 Schlegel. 0 9 |158.25bG}Eckert.M.F. O |10 174. 00 eue fd. 4-640 144.2850 do. Br.-Akt. 
8 171.2500. O TuT 99.306 Bank-Aktien __|SchwabenB O| 841155.00G Iesst Saline 1 |12 1184.50G ée Phot. Ges 1| 0 | 63.25B jWestial.Gem 
8 171.000 fdo. , 86, 89) v 89.900 Sinner .. 12 224.805 |Eisenw.Krafti 212 |219 5008 fo. Westeng —fre.1188.09u6G]Westf.Dr.ind 

; do. v. 94. 96| v | 34 89.50G SEH 84162.30 |YTuchersche] 7 |14 285.0056 0klberf. Farb. 2 (25. 494.5000 fliedorl. Khl.| 2111 201. 00 8 do. Kupfer 


= 


81.70b Sp 89 4 4 
do. 
100.500 do. 91 


do. 94 
183 500 do. Kleine 96 


KE 
© 
E) 


EES ES 


EE 
G — 
1 
Dé 
© 
E) 
M 


È 
| 
l 


„ 3, 4 oder 5 bezeichnet, 


SCDE 
zo 
el 
io 
5 
RS 


ka ba ba ba ka ba CO) ba Fa Fü 
D 


EU 


CO DJ O3 Cu CH Pa fr CO 19 CO Co 
© 
= 
ra 
Ki 
M 


RS 


— 


eee do.v.04uk13| æ 50.306 förl. Band Gel 1| 9 |166.00uG}Wickt, Küpp. NI 7 |150.10G fdo Papierſb. 7 0 | 85.03G INitritfabrik 32116 1228.00G | do. State: 
Sehiffahrts-Aktien b. C0 0 1 4 1100.30pG1do.Kyp.-B.A. cum.Fabl 2115 285.0000 W.) JJ 2 61.5006 Westf Bd.AG 
Argo,Dampt.]2] 6 | 88.90 er ep A.-B.|a| 3,6) —-— |Braunschw® 14 5 | 92.006 fdo. Gummi |2| 0 | —-— iel &Hratm 
Zi —-— imd. em. Fer 7 8 134.306 [do. do. 85.006 ée laun Dog 1] 84171.40B JA.G.tAnilinf| 2120 ees age // |do. Jute L.B 1] 5 |114.250G)WilkeGasom 4 
110 |166.75G [do. do. 88.206 |Bresl.Disk.B| 1 8 109.406 de f Sauausf 1 5 108.758 jeschw.Brgw 17 | 8 |180.00B Wa Wollkam,; 219 |151.25hG}Witt. Gussst. 
1| 3 | 98.905 Jab80 rz.125 120.006 |Com.uDiso.B! 1| 6 1116 10b do f. Ant. nd 4! 0 | G1.00B Essen- Starz Z (10 [165 10tG|@pschl Debt 2| 2%] 88.800 fdo. Stahlrhr. 

ër SC dla 2, 100.806 E Fr 86.806 ee 8 Wës gäre Eat Ns Fein-Jute Si Z | 9 161.258 [do. Kokswrk 

do. do. 050] 4100. peaa lge, do. V armst. MK. N er Fahr, 463 0 ein. ` . Kokswrk. 

05 93 756; Eisenbahn -Prior,- it, e ux. 191312] 488.288 Jot.-Asiat.Bx.| 1 an 
©] 51 o. uk. 1914, 


99.256 [Dt. Ansſedlb. Z 10 11256. 
j do. uk. 1917, v [i 7 5.2 
a| 5 76.308 INS do. Effekt. Dk 1 198 S el EE 90.006606 
ob do. Vasen 5. 48 159. Annan. Guss|7 | 0 81.00 dSeisw, Eis. } anz, &eld,|7 
101.256 do Keen 1 3 120.106 Aplerb. Bgb.| 2 | 6 121500 Gelsank. Bw. 2110 208 50B IPauksch M. 
1) 9 1173.00bG Archimedes 7 | 5 134.756 |do.Gusssthl.&) 0 | 82.50G |Petersb.El.B 
11110 188.0056 JArenbrg.Beb| 2 16 887.00 Germania PZ{7 | 0 | 85.006 | do, CA 
1| 831156.906 JArnsdoriPap|O] 9 he 755868. el Unten Z| 8 1168.10 |Petroim. V.A, 
|1| 9 174.506 Baerzst. M| £127. 1407.7506;Gladb.Spinn] Z| O 1126.30B |PhönixLit. A, 
$ |1} 7 182.756. Pl.. Spr. apf 875.250 jGlasSchalke| 1/15 1225.00B Lëtzvesen Sp 
99.60bG| Hamb kp. B. 1 9. 1187.0066]Bartz&tospIT] 870150 oug |Cörl.Eisenb.|7 116 1837.005 |ReicheltMet. 
EE Van H 151.005 |Baug Beust. tre. 81.00 (do. Maschin.|7 4 1194.00 IRh. Motaliw. 
131.25G Ido.KaisWStrlO] 262.806 [Creppin, WI. 1 [10 1199 0916 do. Nass.Bw. 
94.756 ISuttsmMsch] 2] 5 92.2550 000. Stablwrk. 
57.25 Joe Weg. Ind. 


99 990 09 
do Gold. A8 
Cl d 
do. Che 14 S 
99.900 [do. do. Hägs Hansa Dmpf. 
90.706 do. k.EBA.LING:] 4 | 93.60G |Nordd, Lioyd 


SE 
© 
NOT 
S 

Q 


Westpr.Prov 
Stadt-, Kre 
Altona . . . 
Barmen 01 
40.1903-18) 
Zerlin 04 Il. 
de. 76/78) 


© 
EI 


Anleihen 
92.008 la 
93.106 

100.308 

100.505 
89.000 
95.00 
95.00 

100.3080 
89.300 
92.00 


5125.30 | Accum. Fab 


1 

I Zı15 1285 Elekt. Dresd.| 4 5%117.00€ |Nordd, Den 
11 54115.106 |do Ses, 1| 0 | epa Engl. Woliw. 

1 


Carl 


. 
> 
— 
cg 
Io e S 88 


® 


Seeber 


wno 


En 
x 
o 
m 
eegee 


coc c -P c CO f CO Ca Pa Ca M CO 00 P Co 
= 
Ki 
Ki 
EJ 
7 
a 
m 
= 
= 
en 
© 


113 
UE 


aupupu 


do, Staatsri.gz] 4 
3 89 406 Le don, Ol 4 3,8) 89.506 |Hor-Boamhm 
4 (100.405 je Pr. 1.84 5 do. Kr.-Pr. 
„ do. 4 3%] 90.40 80. do. 66je| 5 Oest. U. 8.95 
do. do. a 3 80.400 [do. Bodenkr a 5 113.90 fdo, Gold 
Sadpaulo Gol 5 Südost. Ib.) a 2.60 58. 000 fdo. do. 19090 
mar A mme ane dc stig / 3%) —-— do dl Geld el 5} 99.908 er p ers. d 

v| 3 9.256 on uc 1 Kgl kars. B., e | 88, 

d 4 100.506 Seet 4 86 8060 6. 100 ER 

v| 3%) 91.108 (go ei osl el a 83 epu Mose ul ah 
4100806 lae 0. osl el 4 86.4056 Mela Bahn 
v| 35 91.20 ar CU 30 é Transkauk. . 
206 Joe. 400 fr — re. 178 90b 
4,100. Lap ng, Goldrnija| 4 
E 2 91.10G fdo.Kronenrt. f | 4 


P 68 69 Co Ng 


do. St:Sya. . 
do, do, 1902 
Zreslau 91 
Bromberg02 
do. 9 


Sharl.89/99 
40. 95 uk,11 
do. OT uk.17 


3 
ES 
S 
or 
"Jauy9rozuusyo2 (y) U19IS uaug 3d 


Sat 


e 4 | 38.20bB}do.Komm.Obl æ 


© 
— 
> 
bilgationen Industriellen Gesellschaften 


I 
| 


Dr 


Obligationen entsprechend mit 1, 


ee 


Düssd38/03 
Elberf. 991. 
Essen 79/01 
N uli 


| 4 | 91.7666 [g0.XXiX (19) 
90.40G do. X XXKl 


80.405610. XXII(12) 


E 
© 
D 
o 
© 
Si 


— 
I 
l 


0. 0 
Halle 86/92 
do. do. 
‘Hannover 95 
Hohenelz. 97d 34 —-— 
Kiel 69/980 0 8% 93.50G 
do. 1904| 4 80.80 
Krot.00 Wiel 4 
Magdeburg Ju] 3% 93.00b 
60.91 uk. 0 4 100.600 IB: 
do. 06 uk.11j@| 4 00.800 
Kainz.07 1606 4 
Neumünster a] 4 
Posen 1900 4 100. 000 
do 05 v. 12 4 00.00 
> ge, 94, 080 3% 90.506 
Potsdam DI dl 3% 95.75G 
Schöneb. 962] 3%) 88.500 
do. Od 4 00 250 
Hiel Did 3% —.— 
Stendal 0314| 4 
Stettin04j09| 2] 3% 90.106 


Pr CO CO Pa Ca -P CO enn 
E 
— 
2 
© 
Ei 


4 100 40G 


a 
E 
= 2 2 = 2 
SSSSSSS SSS S. SSS SSS8 88288 [ SSSSSSSSSSSSSS SSS SSS. 


37 92.250 
4 100.400 |00. 


do, 
3%] 91.2066 Ka 


CölnMd.Pr.A d| 32137.2008 


Von den Über part rückzahlbaren © 


51 —— 


Arg.Eisb. 90 Al 5 
de, Anl. v.87] æ 


224. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4 Klaſſe. 8. Ziegungstag. 15. Mai 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loe ` 


5 beider Ableilungen. ` 
Rurtdie Gewinne über 240 ME jAi Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3) Machdruck verboten.) 


E 184 337 484 541 52 900 58 61 7241 627 688 719 47 70 
884 026 es 2060 61 108 284 411 526 78 636 69 726 71 871 
985 47 78 81 3089 445 640 58 859 (800) 89 (500) 988 4013 
45 116 86 254 319 70 438 (3000) 54.567 77 879 81 (500) 941 83 
172 270 (1000) 338 619 34 59 611 736 47 58 69 78 6119 24 
37 495 557 860 64 (1000) 7001 58 91 298 317 (1000) 28 45 432 
` (1000) 68 884 617 8028 499 601 807 88 971 81 9061 (600) 
132 85 69 483 587 631 742 (3000) 929 9920 7¹ 
10042 70 152 240 41 79 94 811 792 (500) 941 69 11409 
Goo) 89 849 51 623 37 (3000) 717.950 12415 85 (500) 13049 
158 75 92 225 51 479 661 867 77 996 14001 283 416 33 678 
85 898 (500) 908 15040 66 (3009) 301 93 485 763 (1000) 832 
83 502 #6031 58 219 48 890 588 612 79 779.964 17121 859 718 
18309 413 597 661 (1000) 888 19055 183 355 453 642 45 (500) 911 
20041 (3000) 106 255 329 800) 411 524 763 800 952 
21140 99 210 509 85 617 708 22247 71 343 (500) 68 448 89 
534 52 72 670 73 733.837. 23012 239 46 (500) 310 441 86 665 
%2 24002 80 231 73 92 412 742 (3000) 819 34 41 25098 182 
216 81 371 434 43 801 991 26022 91160 (500) 229 (1000) 428 
571 668 723 99 815 920 39 27056 146 417 97 538 68 606 868 
Soo) 80 28259 406 18 (500) 671.77.78 85 729 887 29009 
234 345 634 (500) 630 724 97 (1000) 823 (500) 40 948 
> 30415 92 688 745 57 77 888 920 95 (500) 31084 152 
1000) 323 487 (1000) 807 52 (500) 89 948 85 32064 75 85 183 
271 827 437 712 890 33232 98 34194 354 81 578 603 718 
35042 100 27 212 93 (30900) 348. 52 73 77 452 820 97 
36135 80 219 58 501 761 862 982 37019 64 64 111 228 87 
885 88 606 (1000) 58 843 38049 -132 (2000) 78 205 324 611 
716 844 46 69 914 60 39262 74.333 449 814 85.726 
40719 808 10 (1000) 60 936 37 88 41166 288 719 50 910 
22807 41 412 (3000) 64 654 769 814 29 83 90 917 (1000) 
+ 43085 308 80 428 66 €30 (1000) 760 (3000) 835 (500) 44017 
- 81 176 261 (3000) 686 745 801 911 45008 391 441 603 75 90 
607 22 836 89 977 (500) 79 48134 74 303 (3000) 51 473 527 
Ei 75 99 898 901 47 94 47158 203 352 (1000) 594 693 867 909 
48473 622 709 GH 15 885 49074 221 347 94 400 510 28 
847 (500) 727 94 
50565 616 20 948 70 77 92 51152 277 (1000) 412 28 46 
812 735 85 819 (3000) 945 46 (1000) 52105 55 263 872 432 33 
. 604 15 (3000) 55 822 61 88 66 53334 58 444 89 611 48 (1000) 
89 778 834 83 (500) 54105 64 459 65 518 891 969 55020 
(2000) 98 435 597 656 944 56023 172 251 64 458 (1000) 570 
724 29 83 968 57045 205 390 95 787 546 644 907 57 58208 
428 33 61 77 888 57 764 827 59808 57 81216 91 862 79 491 
842 80 746 94 837 90 909 47 
60004 18 45 333 51097 61183 207 8 345 55 56 63 451 
944 62048 118 95 409 26 614 765 985 83143 64 218 25 
82 90 523 ‘64155 300 65 482 501 31 69 642 811 65114 200 
S16 54 442 519. 8167 216 348 64 428 672 879 955 91 (3000) 
35 67051 152 282 469 (500) 500 8825 66 80 (1000) 685 938 
Q820 410 98 542 93 800 63 963 89191 278 449 815 53 (500) 
20247 424 (500) 553 763 829 43 952 71026 87 118 70 83 
243 304 46 409 48 (8000) 554 624 57 67 735 853 901 86 72119 
215 517 88 823 46 52 73008 17 20 493 524 684 52 62 770 808 
DO 74187 345 409 87 559 71 80 699 738 931 75042 80 154 
(600) 206 80 97 (3000) 337 427 49 824 953,62 78267 306 449 
80 508 35 803 77031 117 225 55 483 528 679 705 7019 183 
93 397 434 61 502 62 601 79055 201 11 44 76 317 443 (500) 
625 60 764 800 931 90 
Ge 80122 267 84 936 81090 253 80 360 79 560 601 (500) 62 
£ 25 89 824 70 96 988 82250 85 378 566 724 886 954 83522 


— 


63 664 706 84048 111 86 46 83 476 629 721 876 944 85277 
e 958 94 86195 214 46 (500) 305 (500) 28 (500) 74 497 614 
Sa 35 (1000) 925 87115 253 321 72 99. 697 730. 940 (500) 

8064 103 45 207 83 402 20 524 30 (1000) 687 919 89431 
888 868 80 821 23 61 904 ` 


| 
| 


„ 3%} 91.268 le Gender! e 


r 

4 

4 

4 

3 

4 

d 4 

do. Staatsrt.|@ 3 82.7506 do. Lien Mor. d R 

Bue 4 
d Buen. A 1000) 

4.100.766 , 400 ok 4 

A 

A 

4 


Brechw20TL|—|fro.211.5006ldo o A 98a 
"dc; Iyütl.Kr.VObl] / 

Ger 3 3 187.006 f 00 

Mein. Told. — fre.| 37.25) 1000-1005 4 4 24.606 


denb40TL2] 3 1123.60) JUngBodkr.Pild, 
Dosi seh e sy 84.40 fo een le) 4 |—-— |Deutsche Dep. Paul": Xii u. 20la| 4 100.40b6] Schaatth Sky 4 "deg Sch & 0 2 |16 


E Gegend EM 4 8286 lÜhligat, Indust, Besellsch, 
Ausl. Fonds u, Pfandbrlefe|Eisenbahn-Stamm - Aktienizii x1 v.19 el 4 00.0006 0 


et 
do. Genuss. 


41 875 862 74 95123 2581825555157 920 98025 67 107 


Pes. & 
1908 c. 
1909 a 


o 87.508 Geh 


91.808 fdo. XXVI(14) 
90.40G į do. VUE) 
90.30G fdo, XXIV(12) 
4 83.9066] 40.K1b06.08 
6 90.308 fdo, de 04 
SE 
o. X. Xi . D 

= 9 Wladiks. 99 dl 4 | 80.6050 d0. W D 
5 

4 

4 


——— 


— 
S 
2 
>< 
= 
KS 
x< 
= 
S 
Zeie Ee 
D 


An.Eis. 2040 41 4%1100.60G |do. 
Kaz do. Weed? 44100. 500 |do. 411 (12) 
o. Erg.-Netzſ d 4100. 30bœ do. Y (1 


S 
ECKE EECH 


4 —— 
43| 96.406 las. Uralskį e 


ec, fdo. Mainel d) 451100.30nG]Rh Mstt aus 
Ofa] 7 84605 [Macedon 5a Ser 100 f. e 
Tehuant. 8. Aal 5 100.30 U [do. X u. 157 


co 
E 


98.50b 


4 


de K 0b. lu f 8f v 4 100.5000 Allg. Elokt.G.Id 4 


1| 0 |= 
HRA 69.00B-|BayrHyp,uW|o]| 3%) 93.406 Brh ElW.u12 a 


90150 373 641 53 745 89 91280 373 427 534 810 73 
92057 (500) 240 77 492 877 (600) 755 75 856 93051 274 472 
530 49 84 689 780 854 69 77 94075 105 10 212 87 315 70 

D 


80 436 521 90 97060 28 111 64 216 359 434 72 750 73 815 945 
27 50 98053 205 58 332 632 851 99026 238 317 74 545 (1990) 


67 594 632 97'950 64 


410.887 920 Alert. sis, leren Bi Zeck 8 
Kei 10 0026 54 93 101 65 208 872 802 69 713 831 881 101052 


(500) 186 96 306 18 35 75 774 815 887 102055 (600) 133 256 
85 406 (3000) 39 524 931 34 83 103180 472 550 88 80 610 790 
949 104251 343 505 704-867 888 68 105025 83 95 (3000) 126 
07122-203 


355 859 73 
80 825 64 Cat 84 


(10 000) 858 74 959 


(1000) 754 860 83 992 124027 70 142 304 (500) 77 410 855 
125203 67 314 16 573 720 44 883 84 126018 228 31 (1000) 
317 95 443 547 668 712 (3000) 43 809 69 79 904 28 127017 
61 (3000) 226 (500) 368 424 53 661 712823 128039 52 77 111 
212 57 800 64 804 718 50 51 76 (500) 886 98 (500) 977 129039 
389 408 10 607 9 : 

130080 180 256 543 624 47 807 62 934. 131083 136 75 
209 22 (500) 390 449 (500) 511 675 728.61 904 332002 (500) 
474.712 133054 123 71 87 298 398 (8000) 470 (1000) 505 75 
765 868 940 49 134113 20 311 408 10 (500) 70 871 82 817 
961 69 (3000) 93. 135925 184 243 54 389 666 988 138014 
211 443 683 713 904 (1000) 47 137018 51 106 88 217 54 86 
(500) 341 400 -62 531 51 757 842 955 75 138015 (1000) 88 
230 74 342 67 612 67 776 (500) 878 80.934 67 62 1391 
(8000) 451 57 77 up 539 684 722 809 13 995 

140077 98 167 441 (600) 425 49755 67 815. 141428 781 
(1000) 844 919 142040 119 62 300 (600) 17 498 825 79 651 
889 143034 222 64 (3000) 313 16 97 634 66 (3000) 99 144073 
131 445 806 (500) 80 42.78 906 69 145112 82 473 87 551 615 
18 889 146017 219 63 66 811 71 471 664 96 603 884 808 20 
147123 291 445 57 547 53 662 838 76 922 148157 72 (1000) 
274 87 93 458 538 52 695 716 50 52 73 149044 (500) 148 392 
(600) 98 453 97 507 (1000) 12 

150004 23 81 97 118 52 295 316 433 670 701 8 72 87 942 
72 . 151081 128 56 224 628 55 72199 152009 59 (500) 195 
266 86 372 83 507 81 613 765 95 947 153159 247 434 42 48 
63 64 650 833.86 979 (500) 154159 284 35 61 320 764 85 817 
155025 56 277 (1000) 320 32 63 528 30 79 96 657 95 715 833 
983 156135 277 834 64 554 787 (500) 852 960 157146 222 
525 158153 285 401 549 98 643 (500).761 89097943 159023 
167 240 43 433 50 539 717 

160314 22 508 914 161081 208 35 90 653 878 162202 
387 420 562 607 906 163060 102 15 35 380 (500) 460 761 92 
971 164062 (3000) 839 58 67 944 165043 227 (1000) 507 43 
86 641 725.969 88 . 166159 61 455 544 677 (1000) 88 808 943 
167235 344 55 448 52 878 97 168210 448 (600) 972 169233 
53 355 477 (500) 617 56 57 96 97 616 93 998 

170078 162 339 36 471 78 (3000) 677 774 82 171020 222 
43 64 (1000) 77 385 548 (1000) 895 967 172016 81 294 203 37 

173178 442 579 609 712 15 26 81 915 

174134 (500) 69 232 313 630 69 723 40 881 961 175134 58 
58 315 551 724 35 176382 463.97 537 684 982 177152 240 
62 333 82 502 178155 237 338 646 749 (1000) 804 35 99 
179253 90 (500) 601 (3000) 9 (500) 45 772 97 833 66 982 

180003 198. 224 334 506 31 632 768 806 98 181019 67 
184 269 95 414 501 49 667 751 (3000) 182024 113 207 325 (500) 
45 570 692 283107 7421550 364 538 703 10 99 971 98 184020 
24 57 207 577 661 85 821 956 95 185094 213 81 87 322 63 436 
500) 975 (500) 188294 309 20 32 53 81 (600) 421 606 27 62 
600 {87025 (500) 85 113 211 26 471 188039 193 (1000 
213 39 64 333 54 415 27 672 940 189092 (590) 188 723 88 8% 
a i 


öbl. Zimmer mit auch ohne Penf. 
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224, Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 15. Mai 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. ’ 
Nur die Getvinne über 240 Mk find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. SEN. f. 8.) Madrid verboten) 


240 801 477 907 1182 298 646 632 95 802 35 47 65 2136 
46 279 393 463 514 38 94 666 736 89 3058 266 359 87 610 873 
75 (3000) 76 87 4064 191 96 247 48 333 506 (500) 735 68 86 
888 92 948 (500) 5731 8016 34 153 87 404 48 (1000) 53 94 
638 83 719 89 916 72 (600) 7082 114 22 211 851 624 30 32 
722 964 (1000) 80 8024 142 82 282 374 472 653 620 (600) 88 
708 897 9152 67 369 446 64 690 853 84 970 

10052 165 82 377 523 67 641 48 60 855 997 11118 31 408 
87 704 21 60 819 47 $2159 72 221 45 367 420 633 603 87 818 
83 13031 75 100 (2000) 11 348 64 410 526 660 729 64'896 
14092 262 89 493 604 19 735 (3000) 56 867 952. 15086 146 293 
427 43 663 612 (1000) 738 828 908 (500) 16 (600) 16043 96 111 


(500) 685 17045 135 85 232 319 467 540 622 854 (600) 18061 


208 40 90 487 (1000) 87 640 731 19046 102 85 295 357 (500) 
61 (500) 491 500 67 88 655 822 980 
20139 343 424 845 46 946 64 21233 65 (500) 440 642 758 
91 22018 41 (1000) 49 105 388 97 499 (600) 653 669 723 821 
936 23161 212 55 68 444 54 646 726 (500) 856 936 24333 
704 911 25026 104 84 202 25 (500) 327 82 430 652 838 (1000) 
70 81 (500) 88 (500) 28003 83 121 457 75 500 35 (500) 46 705 
863 76 911 (2000) 27 27004 18 39 255 (10000) 788 810 960 
72 28082 151 200 40 (3000) 85 349 (500) 551 608 21 47 (1000) 
750 70 B1 879 962 29019 109 211 362 402 (1000) 7-761 91 812 
20323 460 637 705 61 97 31022 47 187 76 811 692 (500) 
32202 26 82 99 332.48 450 87 656 760 98 864 994 33044 87 
386 83 (1000) 633 45 715 76 856 982 34143 65 217 47 51 413 
653 780 819 94 887 35104 28 63 70 851 706 36020 109 88 283 
645 749 918 37014 28 71 282 880 679 727 38186 212 70 504 
50 651 (500) 713 69 871 74 982 39109 82 84 293 800 24 626 
(500) 49 71 887 vc 
40237 47 (2000) 564 439 98 649 640 43.811 20 (600) 
41019 94 112 200 (600) 81 482 785 42040117 68 (600) 82 382 578 
795 (500) 905 46 43596 794 897 962 44189 211 28 305 429 
86 545 80 629 41 731 899 (3000) 45396 615 71 725 68 46026 
208.314 75 465 581 731 962 47331 62.449 555 620 80 726 41 
852 (1000) 955 71 48057 62 242 315 (500) 463 578 770 802 
78 93 48005 121 239-98 371 (3000) 435 602 65 884 992 
50023 25 236 474 637 623 27 42 67 786 85Z 92 906 17 
51048 62 284 91 356 410 503 914 39 52045 146 62 90 213 
605 61 800 58001 470 558 817 (500) 970 54031227 39 (1000) 
517 84 55089 107 1000) 232 48 (500) 325 30 76 470 663 (1000)779 
853 922 54 58263 310 (3000) 19 655 722 48 (500) 816 73 903 
(500) 35 57084 242 314 18 47 871 97 58025 145 95 211 (500) 
76 315 474 581 615 46 88 59140 88 226 494 683 616 28 61 


760 835 

60206 33 81 345 460 718 (8000) 892 927 44 88 61054 122 
243 (500) 330 528 90 655 94 98 728 851 62025 (1000) 115 62 
266 346 424 51 523 719 50 940 (600) 63077 86 212 62 319 
(2000) 407 64 600 16 740 885 64462 535 649 788 78 988 (500) 
65041 56 537 55 676 97 899 907 66067 212 79 305 (500) 444 
691 93 (500) 734 (1000) 72 927 
874 933 68184 211 87 414 573 609 70 804 20 55 69127 (500) 
95 99 459.591 722 863 911 37 

70076 119 225 427 526 608 900 71028 295 343 75 485 94 
563 81 (1000) 840 72079 327 (500) 520 820 67 73128 201 
328 60 421 77 781 84 74194 258 69 77 (500) 354 433 649 61 
(500) 75104 28 68 68 218 (500) 72 688 732 41 70 887 76056 
231 40 91 (500) 467 555 68 (600) 728 823 87 933 69 (3000) 
77291 392 514 781 834 67 67 977 78047 65 97 150 539 49 
812 923 24 (1000) 28 (1000) 79328 31 (1000) 92 473 80 723 

80123 37 206 322 824 81082 266 551 82 685 701 68 78 
855 82112 62 252 360 88 505 687 764 912 84 83031 539 
(8000) 657 (500) 738 59 853 86 980 84021 170 302 27 45 463 
574 635 40 719 47 85 897 (500) 85005 (3000) 8 177 405 63 
625 98 864 909 84 86039 83 370 549 738 844 887 87181 |236 


70 320 84 563 623 739 834 88148 78 428 (30 000 75 508 


704 841° 89017 49 75 156 64 214 636 56 806 98 (500) 919 86 
90094 326 84 412 15 577 (600) 721 900 94143 & We (1000) 


67115 36 43 51 359 665 712 


666, 780 891 92100 225 89 03 605 887 918 33 40 73 91 83200 
78 488 99 518 70 608 798 856 968 91 92 94167 87 848 772 
95179 85 (500) 298 418 (1000) 34 618 731 (8000) 969 98062 
155 205 642 800 96 964 97053 (1000) 88 87 (1000) 812 55 454 
828 42 607 62 64 (500) 710 11 872 81 995 98108 27 313 407 
717 980 99172 331 422 64 601 757 

190102 216 884 67 822 89 923 36 39 101042 164 286 90 
368.450.686 89 810 69 962 102070 76.239 442 68 540 643 59 
78 700 14 95 831 -103120 24 288 309 452 555 689 96 725 28 
95 897 912 38 74 904082 199 211 88 (3000) 327 86 491 701 805 
986 99 105116 278 870 400 84 87 852 916 17 (500) 106294 
317 21 50 493 664 931 (3000) 43 107060 69 71 169 202 (1000) 
812 86 443 635 86 95 702 (3000) 45 77 820 34 57 (1000) 94 
108549 850 (1000) 109149 72 220 79 89 (500) 833 925 53 (500) 

110031 43 136 94 266 359 92 450 (1000) 97 563 91 741 
(800) 844 900 27:47 63 o (8000) 111070 251 358 615 818 32 
112097 144 (3000) 270 671 830 85 920 713038 143 47 254 
(1000) 339 412 (3000) 31 42 601 83 779 852 69 114054 73 160 
300 27 407 47 99 115070 200 87 334 825 47 116228 402 601 
69 95 824 (1000) 904 117051 290 948 82 118039 101 (500) 47 
298 155 517 18 27 67 776 93 851 54 662 119104 222 354 785 
(500) 94 

120082 178 808 27 55 465 692 695 747 49 884 93 932 En 
65 71 82 (1000) 121019 162 74 80 249 400 588 99 633 34 51 
64.937 122210 (500) 52 (1000). 54 83-467 510 (1000) 78 794 
(500) 934 123478 508 714 925 91 98 124078 92 104 10 399 
415 65 72 78 (3000) 684 735 861 904 125009 25 (500) 122 260 
74 301 39 66 (1000) 482 582 97 666 754 886 926 38 128055 
(8000) 321.58 (1000) 465 606 36 801. 327007 66 198 513 632 
37 91 889 87 (600) 128344 66 98 466 87 516 668 704 59 
129002 111 220 24 300 7 67 612 82 935 

130037 74 85 337 632 732 48 818 (500) 1431018 59 (500) 
291 292 591 747 58 60 77 811 48 (3000) 997 132040 259 356 
(500) 431 650 51 52 133011 132 289 422 608 (1000) 619 30 
736 57 840 930 134084 424 705 47 69 929 80 135110 en 
210 33 423 48 550 684 (1000) 768 867 963 138080 228 (600) 
470 985 98 137118 260 601 19 762 (500) 92 816 (500) 86 979 
138122 238 381 461 85 575 85 748 860 954 139066 85 94 261 
306 401 698 874 (500) 

140067 278 413 639 832 88 930 52 58 78 141127 35 42 
(1000) 83 426 80 82 630 39.63 630.53 (1000) 72 854 142188 
283 351 407 9443083 119 49 289 327 709 42 849 980 63 
144185 304 461 82 650 75 768 826 77 145186 371 90 (600) 
702 80 965 88 146069 136 78 408 534 88 634 766 93 (1000) 
73 5 es 90955 be 441 505 697 772 911 16 23 28 68 

24 (1000) 52 437 79 634 84 92 709 87 

946 CD 149016 186 582 Si 3 

0 814 616 770 819 941 52 151360 474 93 578 752 
888 152126 80 208 301 (1000) 84 510 15 20 36 85 680 879 
153043 326 54 66 454 98 987 154073 294 313 84 (8000) 89 
418.37 (500) 54 E11 19 745 934 64 80 98 155811 34 507 44 
(1000) 456088 289 433 511 24 607 845 929 15 7442 565 746 
158078 275 352 461 636 896 159005 6 154 216 50 337 E51 61 

160018 37 129 82 375 436 (8000) 612 76 83 717 801 9 
161121 50 (1000) 320 455 63 541 (500) 63 640 (500) 52 727 66 
849 68 900 162336 576 6% 718 55 57 876 975 183348 609 
25 729 877 164108 207 841 951 165635 826 74.986 166068 
mi 25 10 5078 11 900 80 TS 145 93 94 222 329 881 778 

55 758 854 905 (3000) 92 
101 18 52 431 526 20 76 976 87 , RS 

170092 140 241 453 505 74 *20 174213 414 69 73 972 
172401 55 59 970 97 173116 80 (1000) 457 99 502 (500) 9(3000) 
605 66 835 174002 28. 334 74 617 63 720 28 175150 249 
811 76 546 91 668 176114 370 510 42 895 177084 92 219 
86 494 571 796 941 178125 44 284 451 723 885 955 179024 


181005 12 (600) 108 20.208 


3815 475 677 


180231 449 (8000) 770 (500) 
71 785 820 89 939 182058 225 37 300 80 49 421 59 510 
625 717 (600) 942 97 183166 330 (500) 604 (3000) 67 718 38 
965 284028 88 110 66 213 585 91 683 758 60 808 4185049 
258 518 60 (500) 915 16 188106 325 428 508 (500) 31 639 60 
apo 70 an 189025 A 70 86 888 188080 88 177 260 

141 272 87 96 

8 712 $ ; 319 401 (1000) 38 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 ME, . 
winne zu 75000 Mk., 4 zu 50 Se 4 zu 40 000 Ar 14058 
30 000 Mk. 22 zu 15 000 Mk. 52 zu 10 000 ME, 120 zu 5000 Mk., 
1592 zu 8000 Mk., 2478 zu 1000 Mt, 4428 zu 500 Mk. 
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Gut möbl. Balkonzimmer 
zu vermieten Bacheſtr. 12, 1. 


2 gr. möbl., Zim. vollitänd, jep- liegD., 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 


zu vermieten Bückerſtr. 47, 1. 


Gin elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 


1 Wohnung, 


A ohnung, 5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 


Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder ſpäter Git, Rüde, Kammer, Gen. van R 


2 


eventuell mit 


wl OH) Zimmer Vucſchengel⸗ Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 Tr. Casper, Coppernitusftr. 7, 3. 1 0 5 e SE und Zubehör von | zu vermieten Albert Schultz. | 20i Au verm. Seglerſtr. 25. x 
riefen Miellienttraße 113. Möbl. Zimmer mit Penſion | Gut möbl. Vorderzimtter zu verm. Eliſabet Näheres daſelbſt im Laden. Großer E 
Mt mabi. Wordergimmer zn Derm. S Neuſtädt. Markt 16, 2. hitr. 9. 


vom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
; Breiteſtraße 32, 2, vorn. 


age 5, 2, l., Cing. Bäckerſtr. 
Bing dbl, Vorderzimmer zu verm. 


3 Simmer:Wohnung 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 2, 

zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Waldſtr. 49. : 


ge mob]. Zimmer mit a. o. Penſion 
zu vm. E. Wandelt, Briidenſtr. 13, 3. 


12 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Gpeicher. 


Leibilſcherſttaße 51, ſöfort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Bu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten, 


5 le. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 2 gut mb. Vorderzimmer mit ſepar. 
-Eing., für 1—2 Herren paſſend, fof. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


` Bimmer aud tagemeie zu DM. 
Baderſtraße 20, 2, r. 


E JW hät 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 8. Januar d. Is. be⸗ 
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts wird hierdurch zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß dieſe Abfuhr für die Folge in der Neuſtadt und Wilhelm⸗ 
ſtadt am Dienstag und Freitag, in der Fiſcher⸗ und Bromberger- 
Vorſtadt am Mittwoch und Sonnabend erfolgen wird. 

Die vorerwähnte Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie folgt: 


„Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Befeitigung der über die Zeit der Kehricht⸗ und Gemüllabfuhr 
beſtehenden Zweifel wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Hauskehricht aus den hieſigen Privathäuſern durch die Wagen der ſtädkiſchen 
Gemüllabfuhr abgeholt wird, und zwar in nachſtehender Reihenfolge: 


Altſtadt. 


Jeden Montag und Donnerstag. 
Vormittags von 7—8½ Uhr: Altſtädt. Markt, Schuhmacherſtraße, 
Mauerſtraße bis Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Kloſter⸗ 
ſtraße, Grabenſtraße, am Theater, 

2 von 8½.—10 Uhr: Breiteſtraße von Bacheſtraße ab, 
Er und Baderſtraße bis Coppernikusſtraße und Shiller- 
traße, 

5 von 10—12 Uhr: Heiligegeiſtſtraße bis Coppernikusſtraße, 
Coppernikusſtraße bis Baderſtraße. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: Bäckerſtraße, Marien⸗ und Windſtraße, 
von 3—5 Uhr: Bader⸗ und Seglerſtraße von der Copper⸗ 
nikusſtraße an, Araber⸗ und Bankſtraße, 

* von 5—7 Uhr: Grabenſtraße, Turmſtraße, Bäckerſtraße 
von Coppernikusſtraße und Heiligegeiſtſtraße von der Copper⸗ 


nikusſtraße. 
Neuſtadt. 
Jeden Dienstag und Freitag. 


Vormittags von 7—8½ Uhr: Gerechteſtraße, Neuſt. Markt, Eliſabelh⸗ 


ſtraße, 

5 von 8½—10 Uhr: Schloßſtraße, Bacheſtraße, Schuh: 
macherſtraße bis Mauerſtraße von Schuhmacher⸗ bis Breite 
ſtraße, 

D bon 10—12 Uhr: 
Breiteftraße. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: Strobandſtraße, Gerſtenſtraße bis Gerechte⸗ 
ſtraße, Hoheſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerſtenſtraße, 

bg ſraß 3—5 Uhr: Gerberſtraße, Junkerſtraße, Kleine Markt⸗ 
traße, 

o bon 5—7 Uhr: Brauerſtraße, Jakobſtraße, Spitalſtraße, 
Katharinenſtraße. 


Wilhelmsſtadt. 


Jeden Dienstag und Freitag: 
Nachmittags von 1—3 Uhr: aus ſämtlichen Häuſern. 


Fiſcher⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Vormittags von 7—8½½ Uhr: Fiſcherel, Brombergerſtraße bis zur 
Schulſtraße, 
ze bon 8½—10 Uhr: Mellienſtraße bis zur Schulſtraße, 
Schulſtraße, Talſtraße, Park⸗ und Steileſtraße. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Vormittags von 7—8½ Uhr: Mellienſtraße bis Ulanenſtraße, Ulanen⸗ 
ſtraße, Brombergerſtraße, von Ulanenſtraße bis Schulſtraße, 
Se von 8½—10 Uhr: Hofſtraße, Kaſernenſtraße und Wald» 


bebe Fulmer Vorſtadt. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Nachmittags von 1—3 Uhr: die geſamte Culmer Vorſtadt. 

Hierzu wird noch folgendes bemerkt: 

1. Der Haus⸗ und Stubenkehricht iſt nach den angegebenen Zeiten auf der 
Straße zur Abholung bereit zu halten. ; N 

2. Der in hebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren 
bereltgeſtellte Haus» und Stubenkehricht wird von den Leuten des 
Abfuhrweſens in die Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße werden 
ſodann zurückgeſtellt. 

3. Die Leute des Abfuhrweſens ſind nicht verpflichet, Kehricht von den 
Höfen oder aus den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen, 
das Heben ausſchließenden Gefäßen auszuladen. 

4. Es iſt nicht geſtattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
ſtundenlang auf der Straße herumſtehen zu laffen, vielmehr ift es 
Sache der Hauseigentümer, dafür zu ſorgen, daß der Kehricht zu 
den angegebenen Zeiträumen auf die Straße geſchafft wird. Nach 
Entfernung des Abfuhrwagens find die entleerten Gefäße alsbald wieder 
ins Haus zu nehmen. j 

5. Schutt von Neu- oder Reparaturbauten abzufahren, ift nicht Sache ber 
ſtädtiſchen Gemüllabfuhr. s 

6. Der § 1 der Polizei⸗Verordnung lautet: i 

Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus 
Metall hergeſtellt, ganz undurchläſſſg, mit einem feſtſchließenden, von 
dem Behälter nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder 
Bügeln verſehen fein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 
mehr als 70 Liter Inhalt, die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter 
Raum haben. Im gefüllten Zuſtande dürfen die Behälter nur ſo 
ſchwer ſein, daß ſie von einem oder zwei Mann gehoben und in 
den Abfuhrwagen geſchüttet werden können. Eine Überfüllung der 
Behälter über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel der bereit ge⸗ 
ſtellten Behälter ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. 

Thorn den 8. April 1911. s 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
Im Laufe dieses Jahres erscheint im Verlage von 


©. Leuchs & Co. » Nürnberg ein: 


Mam) 
der Provinz 


POSEN 


10. Auflage 

enthaltend die Adressen der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbe- 
treibenden, Handwerker, Gutsbesitzer, Landwirte, Aerzte, Apotheker, 
Rechtsanwälte, Notare, Gastwirte, Kur-, Heil- und Bade-Anstalten, 
Konsulate, Staats- und Gemeinde-Behörden, Berufsgenossenschaften, 
N Er und Vereine für Industrie, Handel, Gewerbe und Land- 
wirtschaft aller Städte und der kleinsten Gemeinden nach Regie- 
rungsbezirken, Kreisen, Orten und Branchen geordnet, mit Angabe 
der Gerichtsbezirke, Post-, Telegraphen-, Telephon- und Eisenbahn- 

stationen, Orts-, Branchen- und Bezugsauellenregister. 


Subskriptionspreis 15.— Mk. 


Ladenpreis nach Erscheinen 18,— Mk. 
Einziges und vollständiges Spezial-Adressbuch für dieses Land. 


Sie gebrauchen ug“ Landes-Adressbuch -S8 


unbedingt ein neues N 
denn Sie ssen als erfahrener Geschäftsmann den Wert eines 

ten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. Zur 
Erhöhung ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres Absatzgebietes, 
sowie zur Ermittelung neuer Bezugsquellen macht sich ein gutes 

und nenes Adressenmaterial stets bezahlt! 

Verlangen Sie Prospekte und Fragebogen zur 
kostenlosen Aufnahme Ihrer Firma gratis durch: 


C. Leuchs & Co., Nürnberg. 


Inh.: Kommerzienrat Wilh. Leuchs und Georg Leuchs). 
Grösster Verlag der E aller Länder der Erde. 
egr. 


Brückenſtraße, Mauerſtraße von der 


Bekanntmachung, 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 


Aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung — Bezirk Thorn Stadt — ſind aus⸗ 
geſchieden: 
ung: 


I. Abteil 
Herr Bankdirektor Asch infolge ſeiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat, 
II. Abteilung: 
Herr Glaſermeiſter Emil Hell infolge Ablebens, 
II. Abteilung: 
Herr Maurermeiſter Mehrlein infolge Ablebens, 
Herr Kaufmann G. Ackermann infolge ſeiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat. 

Die Wahlperiode der Herren Asch und Ackermann lief bis zum Ende des 
Jahres 1912, diejenige der Herren Hell und Mehrlein bis zum Ende des 
Jahres 1914. 

Es ſind mithin zu wählen: 

A. von der I. Abteilung zu Thorn 
ein Stadtvervordneter anſtelle des Herrn Skadtrats Asch bis zum Ende des 
Jahres 1912, 
B. von der II. Abteilung zu Thorn 
ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Glafermeifters Emil Hell bis zum Ende 
des Jahres 1914, 
©. von der III. Abteilung zu Thorn 
ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Stadtrats Ackermann bis zum Ende 
des Jahres 1912 und 
ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Maurermeiſters Mehrlein bis zum Ende 

des Jahres 1914. 

Dabei wird darauf hingewieſen, daß nach 8 16 und 22 der Städte- 
ordnung in der II. und III. Abteilung diesmal nur Hausbeſitzer 
wählbar find. 

Zur Vornahme der Erſatzwahlen haben wir Wahltermine anberaumt: 

1. für die Gemeindewähler der III. Abteilung von Thorn auf 


Freitag den 19. Mai 101, 


E von 10 bis 1 uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr, 
und zwar 

a. für die Wähler mit dem Namensanfangsbuchſtaben 

a einſchließlich L im Magiſtratsſitzungsſaale — Rathaus 
reppe — í 

b. für die Wähler mit dem Namensanfangsbuchſtaben 

M bis Z im Vereinszimmer des Meinshofes — 1 Treppe —, 
2. für die Gemeindewähler der II. Abteilung von Thorn auf 


Sonnabend den 20. Mai 1911, 


vormittags von 10 bis 1 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale — Nat- 
haus 1 Treppe —, 
3. für die Gemeindewähler der I. Abteilung von Thorn auf 


Montag den 22. Mai 191], 


vormittags 10 bis 1 Uhe im Magiſtratsfitzungsſaale — Rathaus 


reppe —. 

Wir laden die Herren Wähler ergebenſt ein, an den angegebenen Tagen, 
Zeiten und Orten zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Dies Verkündigung des Wahlergebniſſes der gruppenweiſe wählenden III. Abs 
teilung ſowie auch der II. und I. Abteilung erfolgt nach Schluß des Wahlaktes 
und erfolgter Zuſammenſtellung im Magiſtratsſitzungsſaale. 

Sämtlichen Wählern werden noch beſondere Einladungsſchreiben zugehen. 
Wir bitten dringend, dieje Einladungsſchreiben im Intereſſe der ſchnelleren 
Abfertigung zur Wahl mitzubringen. 

Sollten engere Wahlen notwendig werden, ſo werden dieſelben an denſelben 
Orten und zu denſelben Tageszeiten 

1. für die III. Abteilung von Thorn am 

Freitag den 9. Juni 1911, 
2. für die II. Abteilung von Thorn am 
Sonnabend den 10. Juni 1911, 
3. für die I. Abteilung von Thorn am 
Montag den 12. Juni 1911, 

ſtattfinden. Die Wähler werden zu denſelben eintretendenfalls von dem Wahl⸗ 
vorſtand noch beſonders durch Aushang am Rathauſe und Bekanntmachung in den 
hieſigen beiden deutſchen Zeitungen eingeladen werden. 

Thorn den 30. März 1911. 


Der Magiſtrat. 


len Ihrer Hand 


liegt es, ein gutes Fahrrad zu wählen. 


M Erſtklaſſige Marken, wie - 
„Anker“, „Adler“, „ Allreit“, 


neueſter Modelle, ſowie alle Zubehörteile und Pueumatiks billigſt 
empfiehlt in größter Auswah 


i Fahrradhandlung W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


Stickereien, Gardinen 
mit Persil gewaschen 
werden. Größte Schonung des Gewebes bei höchster 
Reinigungs- und Bleichkraft. 
Erhältlich nur in Originsl-Paketen. 


für das Abiturienten-, 


i HENKEL & Co, DÜSSELDORF. ae erden 
Worbereitung Berg rw 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 
Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 


und Primaner bei der ersten Prüfung. 


Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
Prospekte und Auskunft frel. 


Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. O., 


Linden 13. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. Machbruck verboten.) 
Grunde Gebäude 


Name und Wohnort des > 8 
n Zuſtändiges Verſtei⸗ Größe des 


verſteigernden Grundftüds | Amts. gerungs⸗ Grund ſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Settar) 


Weſtpreußen. 


Rein⸗ 
ertrag 


Baugewerksmſtr. A. Herzog, 2186 
Danzig, Sta t, Vorſt. Neug. Danzig, Stadt 20. 6. 10 1,1440 | 4998 
Jul. Borkom ki, Ehl., daf., 548 
Schellingsfelde 22. 6. 10 0,0530 e, 
Peter Gnoyke u. Mtg., 36 
Bodenwinkel Danzig, Lands 13. 6. 10 0,8120 1,65 1152 
Wilh. Lübeck, Ehl., Saspe S 21. 6. 10 0,1014 == EI 
Herm. Kin dei. Bufchlau Karthaus |21. 6. 10 2,1730 681] 75 
Aug. Bialk, Ehl., Chechoczin Neuſtadt | 5. 7. 10 8,4495 44,04 ag 
Fr. J. Ledochowski, Schlachtaſſpr. Stargard 23. 6. 9¼ 2,5670 6,60 
Joh. Steinke, Bergfriede b. — 
8 = .6. 9 6,0709 83,57 
ug. Machinski, Grenzfließ— 
Zoppot 6. 9] 23810 14460 8 
Jacob Wofciechowsli, Ehi., > 
Villiſaß . 6. 10 1,4007 | 26,55 24 
Wilh. Pridöhl. Ehl, Hammer . 6. 10 2,3690 7,95 
Kfm. Guſt. Cohn, Charlotten: 615 
burg — Qubnin Konitz 13. 6. 9 3,5379 2,04] 133 
Adam Fritz, Vandsburg Vandsburgf 9. 6. 11 0,1970 — 
Oſtpreußen. 
Frau Marianne Gutlmann f, Königs⸗ 1070 
Königsbg. Stdt., Tragheim| berg, Stdt.“ 15. 6. 10 0,0116 SZ 36 
E.Beder,Zenten,- Grünheide Prökuls |13. 6. 10 2,0300 2,58| 485 
Bes. A. Sl anzeleit, Pagrienen Heydekrug 10. 6. 10 18,9432 61,26 360 
Frau Emma Bolz, Willeiken 2 . 6. 10 12,7250 | 37,47 24 
Beſ. A. Sche mEhl. JodgallenKaukehmen 12. 6. 9 7,7160 44,64 24 
Bef. F. Barkowski, Schalteik > 14.6. 9 1,1938 22,59 
Kfm. E. Gaßner, Antbudu⸗ 200 
pönen Pillkallen | 3. 6. 10 9,4525 50,76 
Bef. Joh. Wedereit, Gr. 45 
Wersmeningken 7 9. 6. 10 3,0150 68,13 24 
Ch. LobſchatEhl, Poddaggen Ragnit 21. 6. 10 0,4108 2,28 = 
Bei. M.Jöfelis EhL,NRokallnı] Ruß 13. 6. 10%, 4,8970 31,89 1820 
Ma Hartmeyer, Tiliit Stdt. Tilſit, Stadt 24. 6. 10 0,1250 — 
Bef. Midh. Beleit, Ehl, ; 75 
Gr. Berſteningken Tilſit, Land 21. 6. 10 7,5060 43,26 190 
Jul. Hinz, hl., Moritzkehmen S 19. 6. 10 11,5028 174,63 5500 
Em. Elwitz, Allenſtein Allenſtein 13. 6. 10 0,6458 4,32 3555 
Edm. Heyn, Proſtken Lyck 12. 6. 10 E = 
Friedr. Herrmann, EHL, 90 
Gollupken - . 6. 10 14,1440 | 119,97 
Beſ. K. Kaminski, CHL, 96 
Bartkenguth Neidenburg 10. 6. 10 9,1710 37,02 
Fleiſchermſtr. W. Kornatz, 850 
Ortelsburg Orielsburg |30. 6. 10 5,9110 12,54 
Poſen. 3 
Viktoria Maniszewska u. 120 
Mig. (A), Grätz Grätz . 6. 9 08010 | 24,15 
Theod. Maſcherczak, Ehl., ; 75 
Teklinow⸗Neudorf Kempen 17. 6. 9 "9,9127 44,37] 3413 
Väckermſtr. E. Kloſe, Lille] Liſſa . 6. 9½ 0,0902 — 
Kfm. A. Waurich, Penzig — - : 610 
Schwetzkau > 6. 9½ 0,0254 — 
Frz. Blazejewski, Ehel, DH 
Etorchneſt 4 .6. 9 0,1580 1,62 396 
Bautechn. K. Hampel, Brätzl Meſeritz ul 0,4827 0,27 
Schmiedem. Heinr. Pflaum, 130 
Ehl., Glinaun Neutomiſchel 8. 6. 10 0,3211 14 
Adolphine Lemke u. Ehe⸗ 325 
mann, Obornik Obornik 14. 7. 10 0,1357 — 60 
Oſtrowo | 7.6. 9 5,0382 13,62 
1350 
. 6.10 0,0150 — | 30 
.6. 9 0,0680 — 36 
. 6. 10 1,0360 7,38 
Gaſtw. Aug. Schiller, Ehl., 645 
Chojno 6. 9 2,9211 6,63 
Schuhmchmſtr. Aug. Draber, 306 
Ehl., Wronle 6. 9 0,3480 1,23 3020 
6. 11 0,1112 — 1450 
5 . 6. 11 0,9980 3,15 344 
Dav. Weißmann, K Kolmar 7. 10 1,1560 53,61] amb 
Maurermſtr. Ant. Mitidi, "Tg 
Ehl., Labiſchin Labiſchin 21. 6. 10 0,0411 — 
Landw. Guſt. Bleck, Ehl., 75 
Waldberg Margonin 19. 6. 10 11.9740 48,24 802 
Anna Prange, Nakel Natel 120.6. OI 0,3240 — 45 
Joh. Piſarki, Ehl., daf. R . 6. 9½ 3,5681 28,74 15 
erm. Lenz, Chl., Carolina] Schönlanke 23. 6. 10 3,8560 5,40 l 
. Bamodny, Ehl., Niecha⸗ N = 
nowo Witkowo |19. 6. 10% 0,6480 8,28 
N. Jaroszynska (A), Won: 210 
growiß Won growitz 14. 6. 10 0,1580 0,24 
Pommern. 
E. Rudolphy, Demmin, Häu⸗ S 4995 
fer, intra mania Demmin . 6. 10 — 12,33 
Landw. Alb. Dieckmann, 60 
Grammentin — . 6. 10 2,9700 79,14 
Bauuntern. Guft. Holz, Ehl., 6²⁰ 
Jarmen Se 12. 6. 10 0,1592 — 
Mühlenbeſ. Wilh. Müller, d = 
Ehl., Uchtdorf 3 Fiddichow 13. 6 10 1,7697 17,10 
Bäckermſtr. W. Blödow, 17¹ 
Stargard — Kublank Greifenberg 21. 6. 10 1,5000 10,38 
Frl. Louiſe Loeck, Paſſau — 1780 
Paſewalk, Kr. Ueckermünde Paſewalk 23. 6. 10 0,1550 — 24 
Aug. Puſt, Köpitz Stepenitz 10. 6. 10 1,0212 2,82 -34 
Derſelbe = 19. 6. 11 0,2653 2,40 
Bäckermſtr. Franz Seidel, 462 
Stettin Stdt. Stettin, Stadt 13. 0,0520 — 


Kfm. Jul. Saulmann, Ehl., Swine⸗ 

Heringsdorf münde, Land 12. 
Frau A. Kurth Ant.), Warthe 7 12 
Heinr. Krenz, Ehl., Kolberg — 

Lungenhagen Treptow | 6. 
O. Wellner,Kirchſpiel (Zingſt) [Barth, Land} 13. 
Frau K. Warnekros, Wolgaſtſ Wolgaft |12. 6. 
Bauuntern. O. Knaack, Lanzſweauenburg, 2d.] 8. 7. 
Frl. Amanda Krauſe, Kö⸗ 
nigl. Soltnitz Neu Stettin] 8. 7. 


RN 


an. DD SR 


In fast jedem einschlägigen Geschäfte zn haben. 2 
Vertreter: durch Telephon 194. 


Berlin NW. 
Dorotheenstr. 78/79. 
Fernspr. I. 1198. t 
Vornehmes, ruhiges Haus. Gegr. 1865. Post gegenüber. Elektr. Lichi 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Pass@® 
dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Haus 
Besitzerin Frau Betty Schultz, (Thornerin). 


Hotel Sach. | 
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